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Nr. 100. Morgen- Ausgabe. 


Die Einlagen der Sparkaſſen. 

Bei der erſten Berathung des preußiſchen Staatshaushalts hat 
der Abgeordnete Rickert den Satz der Thronrede, welcher die Spar⸗ 
kaſſen⸗Einlagen als Gradmeſſer des Wohlſtandes behandelt, einer 
treffenden Beurtheilung unterzogen, welche zu dem Ergebniſſe kam, 
daß die Thronrede von irrigen Vorausſetzungen ausgehe. Wir haben 
dieſe Anſicht ſchon bei der Beſprechung der Thronrede geäußert und 
finden dieſelbe in der neuerdings erſchienenen Statiſtik der Spar⸗ 


kaſſen beſtätigt. 
fien beſtätig behauptet, daß ſich die Segnungen des 


Wenn die Thronrede Ji À 
Friedens in der a der wirthſchaftlichen Lage der Induſtrie und 


der arbeitenden Klaſſen zeigen, „wie ſolche insbeſondere in der ſietigen 
erheblichen Zunahme der Sparkaſſen⸗Einlagen zu Tage tritt“, und 
wenn dann behauptet wird, daß dieſe Einlagen „um mehr als 
200 Millionen allein im letzten Jahre“ gewachſen ſeien, ſo mußte 
Jedermann annehmen, daß hier von der wiedergekehrten Zuverſicht 
in die Erhaltung des Friedens und von dem Jahre 1888 geſprochen 
werde. 

Das aber iſt keineswegs der Fall. Denn die Statiſtik zeigt, daß 
ſich die Angaben der Thronrede auf dasjenige Verwaltungsjahr der 
Sparkaſſen bezieht, defen Abſchlüſſe zuletzt veröffentlicht find. Das 
iſt das Jahr 1887 beziehungsweiſe 1887/88; die Einlagen find in 
dieſer Zeit allerdings um mehr als 200 Millionen, nämlich 
201035388 Mark, gewachſen. Aber — im Jahre vorher find fie 
ebenfalls um 195499000 Mar: geſtiegen. Wenn nun in dieſen 
beiden Jahren, in denen Deutſchland und Europa fortgeſetzt von der 
Kriegsſorge geplagt wurde, die Einlagen der Sparkaſſen ſo weſentlich 
zugenommen haben, können ſie dann als Zeichen des wachſenden 
Wohlſtandes gelten? 

9 sinia Sabre 8 wird ſich erinnern, wie pe 
andel durch die unausgeſetzte Beunruhigung der er 
betroffen wurden. Seitdem ſich dee e in 8 zu ver⸗ 


wirren begannen, laſtete ein r o à 
immerfort mußte man mit dem baldigen he 


rechnen. Im Jahre 1886 noch wurde die deut 
eingebracht. Handelskreiſe waren empört über die Ren ee 
welche angeblich durch ihren Widerſtand die rlögkfnge auchn e 
y 3 3 Dann kam die Wahlbewegung mit 
aden, Melinit, und den übrigen Ausſichten auf di ige Er⸗ 
Öffnung der Feindſeligkeiten. Hat in piefer Zei ber Wohlſend einen 
r Nein, aber die Einlagen der Sparkaſſen 
ig zu. 
„um mehr als 200 Millionen allein im letzten Jahre“ find diefe 
er gen angeichwollen. Und was hat dieſes „legte Jahe” gebracht? 
en Schnäbele⸗Fall, die ruſſiſchen Truppenbewegungen, die heftigſte 
Preßfehde, die Unterlaſſung der Zarenreiſe nach Stettin, Wehrgeſetze 
ie Wehrgeſetze, 5 e 1 1 und ae 
erträgen, Februarrede und — was font noch Alles in genugſam 
friſcher ee it. In dieſer Zeit, da Fürſt Bismarck die be⸗ 
ſtändige Gefahr eines Krieges nach zwei Seiten zum polttifchen 
Glaubensſatze erhoben hatte, mehrten fih die Einlagen der Sparkaſſen 
um mehr als 200 Millionen. Das wird füglich Niemand Wunder 
nehmen. Wohl aber iſt es verwunderlich, wenn im Angeſicht ſolcher 
Thatſachen dieſes Wachsthum als Zeichen ſteigenden Wohlſtandes und 
gar als erfreuliche „Segnung des Friedens“ behandelt wird. 
Weshalb vorzugsweiſe ſind die Einlagen der Sparkaſſen ge⸗ 
wachſen? Gerade weil der Glaube an den Frieden erſchüttert war. 
Man verkaufte Werthpapiere, unterließ die jonft beliebte Unterbringung 
es Ca in f Anlagewerthen und wollte daſſelbe im Falle 
des 8 —.— Kri 8 flüſſig haben. Deshalb dert 
usbruches des eg : wanderten 
hunderte Millionen in die Sparkaſſen, wie andererſeits auch hunderte 
Millionen überhaupt zinslos liegen blieben, weil es den Beſitzern für 
aen Kriegsfall auf das Capital, nicht auf die Verzinſung ankommt. 
ie Füllung der Sparkaſſen war daher nicht eine Segnung des 
Friedens, ein Zeichen erhöhten Wohlſtandes, ſondern eine Frucht der 
a eden Rückgang des Erwerbslebens. 
er mit Fug konnte Herr Rickert auch, worauf wir ebenfalls 
ſchon aufmerkſam gemacht hatten, d inweiſ te di 
Sparkaſſen vielfach auch als Hehe ent N 
1 / 0 i . 
Zinsfuß auf dem Markte ift niedrig. Die Converſionen dauern fort; 
Hypotheken werden gekündigt; Unſummen Capitals werden in andere 
Stellen gedrängt. Was ift natürlicher, als daß man, ſoweit überhaupt 
möglich, die Sparkaſſen aufſucht, welche einen verhältnißmäßig hohen 
ins gewähren? Aber iſt darum die Zunahme der Einlagen der 
Spürtaffen ein Zeichen wachſenden Wohlſtandes? Und gar ein Zeichen 
er ER en Lage der arbeitenden Klaſſen? 
er Herr Finanzminiſter von Scholz hat nun gemeint, es ſei ein 
Wabderſtandniß, wenn man glaubt, die Thronrede habe die Summen 
2 Beſtandes und der Einlagen der Sparkaſſen „in ihrer Totalität 
ren, arbeitenden Klaſſen zugeſchrieben.“ Ein ſolches Miß⸗ 
Schon iſt wohl keinem Menſchen begegnet. Aber wenn Herr von 
— Srarkaſſen und die anderweit erhobenen Bedenken einzuwenden 
des Ble 5 er damit zugegeben, daß es ein ſchweres Mißverſtändniß 
fiers der Thronrede war, die Einlagen der Sparkaſſen als 
eſſer des Wohlſtandes zu bezeichnen und das Wachsthum dieſer 
J „Segnung des Friedens“ auszugeben. 
wieder Cavitalisan an den Frieden glaubt, um ſo mehr wird man 
er Capitalien aus den Sparkaſſen zurückziehen und anderweit an⸗ 
dan he eine Abnahme der Sparkaſſen-Einlagen dann als 
ni es Wohlſtandes anzuſehen wäre. 


— 


— 


Deutſ ch La n d. 


Berlin, 7. ahnge 
Bertiehung) Febr. [Die Anlagen zum Eiſenbahngeſetze.] 
Bezüglich des Güterverkehrs iſt das Folgende zu bemerken: 

BE rm den Vorſchriften über die Wagenbenntzung und Wagenvertheilung 
allen nice e if ber gefammte Güterwagenpark der 5 

iN rectionen zur gemei tli enutzun 
überlaſſen. Beſchränkungen ſind nur kee ser 


wichtigen wirthſchaftli N i für 
le en Gründen für einzelne Verkehrsgebiete oder für 


en (Specialwagen Is ieſen. 
Die Vertheilung der Wagen auf die e Beide e e als 


1G 


halb der einzelnen Directionsbezirke durch ein am Sitz jeder Direction 


weiter nichts gegen die Aeußerungen des Herrn Rickert über] 


ie aus] 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Treweudt Zeitungs⸗Verlag. 


$ ; Expedition: 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem überneßmen alle Poſt⸗ 


welche Sonntag einmal, Montag 


wweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 9. Februar 1889. | 


(in Cöln gemeinschaftlich für die beiden dortigen Directionen) 5 
Wagenbureau; der Ausgleich zwiſchen dem Bedarf und dem L eberſchuß 
mehrerer Directionsbezirke wird durch das der Direction in Magdeburg 
zugeordnete Centralwagenbu reau bewirkt. Zwiſchen den Stationen 
und den Wagenbureaus ſowie zwiſchen den letzteren und dem Central⸗ 
wagenbureau iſt der telegraphiſche Verkehr ſo geordnet, daß die N 
dieſer Vertheilungsſtellen in kürzeſter Friſt noch an dem Tage der Be⸗ 
darfsmeldung jelit erfolgen. Daneben find für die regelmäßige Ber- 
ſorgung der großen Induſtriebezirke des Landes, wie der ohlenbezirke an 
der Ruhr, an der Saar und in Schleſien, des Induſtriebezirkes der Pro⸗ 
vinz Sachſen u. A. allgemeine 1 getroffen, nach welchen aus 
beſtimmt abgegrenzten Gebieten der verfügbare Wagenbeſtand ohne weitere 
beſondere Verfügung des Wagenbureaus den großen Verladebezirken regel⸗ 
mäßig zuläuft. Die Direction zu Magdeburg iſt befugt, in außergewöhn⸗ 
lichen Bedarfsfällen auch außerordentliche Ueberweiſungen leeren Wagen⸗ 
materials zwiſchen den Directionsbezirken anzuordnen. Für die Unter⸗ 
vertheilung auf die einzelnen Verladepunkte (Kohlengruben, Hüttenwerke zc.) 
find im Ruhrkohlenrevier und im Oberſchleſiſchen Kohlenrevier beſondere 
Wagenämter zu Eſſen bezw. zu Kattowitz eingeſetzt. 3 

Um die Vortheile der Gemeinſchaftlichkeit des Wagenparks zu möglichſt 
voller Geltung zu bringen, iſt eine Reihe unterſtützender Maßregeln ge⸗ 
troffen, einerſeits, um frühzeitig einen Ueberblick über den vorausſichtlichen 
Bedarf in der verkehrreichſten Jahreszeit (der Herbſtperiode) zu gewinnen, 
andererſeits, um in Zeiten geſteigerten Bedarfs den Wagenumlauf be⸗ 
ſonders zu beſchleunigen und den Wagenpark für den allgemeinen 
Verkehr möglichſt vollſtändig bereit zu ſtellen. Zu erſterem Zweck 
finden in Folge Erlaſſes vom 19. November 1881 in den erſten Monaten 
jeden Jahres Konferenzen zwiſchen den Eiſenbabnverwaltungen, den Berg⸗ 
behörden und Vertretern der Verkehrsintereſſenten in den groben Induſtrie⸗ 
bezirken am Niederrhein und in Weſtfalen, ſowie in Schleſien, ähnliche 
Unterſuchungen auch in der Provinz Sachſen ftatt, um die Ergebniſſe der 
Wagengeſtellung in der abgelaufenen Herbſtperiode und die Mittel zur 
Abhülfe etwaiger Unvegelmäbigteiten zu erörtern, ſowie einen Ueberblick 
über den nach Maßgabe der geſchäftlichen Konfuncturen in der bevor- 
ſtehenden Gerbi und Winterperiode zu erwartenden Verkehrsumfang und 
hiermit einen Anhalt für die zur Verſtärkung des Wagenparks etwa zu 
treffenden Maßregeln zu gewinnen. Zur Bef chleunigung des Wagen⸗ 
um laufs 3 thunlichſt ausgiebiger Bereitſtellung des 
Wagenparks für Stadt en Verkehr in den verkehrreichſten Zeiten 
iſt für das ganze gatseifenbahuneh eine Reihe von Maßregeln (Ver: 
mehrung der Züge Ei ee Einrichtung des Nachtdienſtes auf ausge⸗ 
dehnten Strecken, — egung von Sonderzügen zur raſchen Beförderun 
des Leermaterials eſondere Ueberwachung des Wagenaufenthalts au 
den Stationen, eſchleunigung der Wagenreparaturen, Verſtärkung des 
Werkſtättendienſtes, Vertheilung der polizeilichen Wagenreviſionen und 
der n eee auf verkehrſchwächere Zeiten u. A. m.) nach ein⸗ 
heitlichen Plan feſtgeſetzt, welche in alljährlich wiederkehrenden Konferenzen 
von Betriebsbeamten ſämmtlicher Directionen vor dem Herannahen der 
verkehrſtärkeren Zeit von Neuem geprüft, nach Bedürfniß ergänzt und er⸗ 
weitert und mit dem Eintritt ſtärkeren Bedarfs (zum Theil vorbeugend 
auch ſchon vor dieſem Zeitpunkt) planmäßig ins Werk geſetzt werden. 
Von einer Wiedereinſchränkung der gegen früher allgemein erweiterten 
Ladefriſten hat zwar in Zeiten beſonders ſtarken Verkehrs nicht völlig 
abgeſehen werden können, doch iſt hiervon nur vorübergehend in beſonders 
dringenden Zeiten und auch dann nur aan ſolchen Intereſſenten 
Gebrauch gemacht worden, welche in der Nähe der Station (innerhalb 
end re 1 na 190 lichen 8 und der weiter ge 

olge der i z 

E e kaes Dro den en bat ich die Leiſtungsfähigkeit 

des Güterwagenparks der Staatsbahnen nicht unerheblich 

geiergert; die Ausnutzung der Wagen verbeſſert und der 
eerlauf vermindert. 

Die durchſchnittliche Leiſtung eines Güterwagens der Geſammtheit 
der jetzt dem Staatseiſenbahnnetz angehörigen Bahnen ift von 28 356 Achs⸗ 
kilometern im Jahre 1878/79 auf 33 837 Achskilometern im Jahre 1887/88 
oder um rund 19 pCt. geſtiegen. 

Die Art des großen 8 insbeſondere des Kohlenverkehrs, 
welcher ſich von eng begrenzten Bezirken aus ohne entsprechende Rückfracht 
nach allen Richtungen verzweigt, macht zwar die Beförderung leerer Wagen 
auch über weite Strecken nach wie vor erforderlich. Da indeſſen inner⸗ 
halb des Staatseiſenbahnnetzes diejenigen Leertouren der Staatsbahn⸗ 
wagen in Wegfall gekommen ſind, welche früher wegen der Verſchiedenheit 
des Wageneigenthums geleiſtet werden mußten, um fremde Wagen in be⸗ 
ſtimmter Friſt ihrer Heimathbahn wieder auguführen, und der Leerlauf 
ſich jetzt weſentlich nach dem wirthſchaftlichen Bedürfniß regelt, jo iſt neben 

weckmäßigerer Verwendung der leer beförderten Wagen auch eine 
eſſerung des Verhältniſſes der beladenen zu den leeren Touren erzielt 
worden. 

In ungleich ſtärkerem Maße 
Zahl der Achskilometer) iſt au 


noch als die Wagenbewegung (die 
den jetzt zum Staatsbahnnetz gehörigen 
Bahnen die Beförderungsmenge (die gahl der Tonnenkilometer) ge- 
ſtiegen. Während fih von 187 auf 1887/88 die erſteren von 3 960 
Millionen auf 5 597 Millionen oder um rund 41 pCt. vermehrten, ſtieg 
— weſentlich in Folge des ſtärkeren Maſſenverkehrs der ſchweren Ballaſt⸗ 
güter — die Zahl der beförderten Tonnenkilometer von 8 286 Millionen 
auf 13424 Millionen oder um 62 pet. Auf einen Güterwagen des 
Staatsbahnwagenparks entfielen im Jahre 1878/79 — 58 446 Tonnen- 
kllometer des eigenen Verkehrs gegen 79393 Tonnenkilometer im Jahre 
1887/88, während auch auf fremden Bahnen Staatsbahnwagen in größerem 
Maße verwendet wurden, als fremde Wagen auf den Staatsbahnen. Im 
Jahre 1887/88 betrug dieſe Mehrleiſtung von Staatsbahnwagen auf 
fremdem Bahngebiet nahezu 124 000 000 Achskilometer. 

In den verkehrreichſten Monaten September, October und November 
wurden im Staatsbahnwagenverbande insgeſammt zur Beladung geſtellt: 


Mehr gegen 

das Vorjahr 
1885 3 683 121 Güterwagen 3,46 pCt. 
1886. 3786 652 BEI eee 281 = 
1887. 4003 837 EFT 5,74 = 
1888: „ 4 169 624 EEE EEE 4,14 =<- 


Im erſten Halbjahr des laufenden Rechnungsjahres (Apkil—Sep⸗ 
tember 1888) ſtieg die Transportbewegung auf den Staatsbahnen von 


1724,9 Millionen beladenen Achskilometern im Jahre 1887 auf 1909, 9 3 


Millionen Achskilometer im Jahre 1888 oder um 10,7 pCt. 
In den Kohlenbezivfen an der Ruhr und in Oberſchleſien betrug die 
Wagengeſtellung zur Kohlen: und Coaksabfuhr im ganzen Jahre: 
an der Ruhr in en 


1885. 2428 336 

1886... 2386 756 840 854 

1887. 2535 253 863 451 
R 2792 592 977 833 


18 
oder im letzten 


Ner- wagen angemiethet und im 


E 
der erhebli 


Berber eigaung e e ae 17 5 56 0 d Oberſchleſen unf 
A N er Ru 5 i 
5 bis 7½ pCt. geichäht, 78 auf 5 pCt. und in Oberſchleſien auf 


Bergbehörden und Vertretern der Großinduſtrie der beiden großen 
Induſtriereviere veranſchlagte Verkehrsſteigerung beträchtlich überſtiegen. 
Nach den Wagenverwendungsrapporten der Stationen des Staats⸗ 


bahnwagenverbandes wurden in den verkehrreichſten Monaten September⸗ 
November hrreichſt en Septem 


nicht eig e nicht in der 
D 


bei einer Geſammtgeſtellung verlangten Wagenſorte geſtellt 


oder $ 
1885 von 3 683 121 Wagen 19004 — On 
1886 = 3786652 = 33517 — 0,88 
1887 = 4003837 = 74760 — 1,82 
1888 = 416964 = 204114 — 4,67 


Für die Wagenbeſtellung und die Wagengeſtellung in Oberſchleſien ergiebt 
die vorliegende Ueberſicht in den einzelnen Monaten folgende Ziffern: 
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Hierbei ift jedoch zu beachten, daß in verkehrreicheren Zeiten, beſonders 
in den Herbſtmonaten, auch in jolden Monaten, in welchen die Geſammt⸗ 
iffern der Geſtellung diejenigen der Beſtellung übertreffen, doch im Laufe 
es Monats wiederholt Mindergeſtellungen bezw. verſpätete Geſtellungen 
zu verzeichnen waren, welche auf die regelmäßige Abfuhr wichtiger Maſſen⸗ 
güter, insbeſondere der geförderten Kohlenmengen, oft ſtörend einwirkten 
und zu Klagen Anlaß gaben. In Pe Grade war dies an der 
Ruhr, in ſtärkerem Maße aber in Oberſchleſien der Fall, wo namentlich 
im October und November 1888 insbeſondere in den letzten Wochenhälften 
die Geſtellung noch erheblicher hinter der Beſtellung zurückblieb, als aus 
dem Verhältniß der monatlichen Geſammtziffern ſich erkennen läßt, — wo 
aber allerdings auch die Mehranforderungen gegenüber dem Vorjahre und 
die Schwankungen derſelben in den einzelnen Monaten ungleich ſtärker 
hervortraten, als in dem weſtlichen Bezirk. So überſtiegen in Ober⸗ 
ſchleſien die Anforderungen im Monat März 1888 diejenigen deſſelben 
Monats im Vorjabr um 35,5 Procent, im November um 33,8 Procent; 
die monatlichen Beſtellungen ſchwankten zwiſchen dem verkehrſchwächſten 
Monat Mai — mit 59 388 beſtellten Wagen — und dem verkehrſtärkſten 
Monat November — mit 125 026 beſtellten Wagen — im letzten Jahr 
um 111 Procent, während die gleichen Verhältnißzahlen für 1886 und 
1887 ſich nur auf 68 bezw. 72 Procent bezifferten. Die hierdurch be⸗ 
dingten Schwierigkeiten einer regelmäßigen Verſorgung des oberſchleſiſchen 
Reviers wurden in der erſten Hälfte des Jahres 1888 noch durch die um⸗ 
fangreichen Ueberſchwemmungen, welche beſonders in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen zu beklagen waren un nicht nur den baren Nc Betrieb längere 
Zeit enpfindlich ſtörten, ſondern auch noch in ihren Nachwirkungen einen 
rößeren Theil des Wagenparks als ſonſt für Zwecke der Verwaltung zur 
Wiederherſtellung der beſchädigten Strecken in Anſpruch nahmen, — ſon⸗ 
dern in den Herbſtmonaten durch die auf einen kurzen Zeitraum ſich 
zufammendrängenden umfangreichen 3 und endlich 
durch unzureichende Wagenbeiſtellung ſeitens der an dem Verkehr bethei⸗ 
ligten fremden Verwaltungen, welche den getroffenen Vereinbarungen 
gerade in der ſchwierigſten Zeit nicht gerecht werden konnten, nicht un⸗ 
weſentlich vermehrt. Hierzu kommen die ungünſtige geographiſche Lage 
und die große Ausdehnung des Abſatzgebietes, welche trotz erheblicher Ber- 
mehrung der Güterzüge und des Nachtdienſtes in den öſtlichen Bezirken 
die regelmäßige Rückleitung leerer Wagen nach dem oberſchleſiſchen 
Revier beſonders ſchwierig geſtalten, ſo daß namentlich in letzter 
eit ſeitens der Eiſenbahndireckion in Magdeburg wiederholt außerordent⸗ 
liche Ueberweiſungen leerer Wagen aus den mittleren Bezirken nach 
Schleſien angeordnet werden mußten, auch eine weitere Ausdehnung des 
zur regelmäßigen Verſorgung der ſchleſiſchen Reviere beſtimmten Zu⸗ 
führungsgebietes, als fon im Sommer 1888 eingetreten war, ins Auge 
efaßt iſt. Im December 1888 konnte auch in Oberſchleſien den An⸗ 
u ee wieder nahezu vollftändig genügt werden. 

Augeſichts der ſteigenden Richtung des Verkehrs wurde aus verfüg⸗ 
baren Fonds ſchon im Jahre 1887 eine Vermehrung des Güterwagen⸗ 
parks veranlaßt, in noch ſtärkerem Maße aber im Frühjahr 1888 in die 
Wege geleitet. Dieſe letztere Vermehrung beziffert ſich, wie ſchon oben 
angegeben, auf 6790 Güter⸗ und Gepäckwagen, welche zu einem großen 
Theil ſchon in den Betrieb ge find. Außerdem wurden 1636 Leih⸗ 

ommer 1888 in Verwendung genommen. 

Gleichwohl bedarf es einer weiteren erheblichen Vermehrung des Güter⸗ 
wagenbeſtandes, wenn bei weiter anwachſendem Verkehr den Anforderungen 
auch in der ſtärkeren Verkehrsperiode — von außergewöhnlichen Zwiſchen⸗ 
fällen abgeſehen — ſo vollſtändig und Ache Pie Sie werden ſoll, 
wie es im Verkehrsintereſſe erwünſcht erſcheint. Die Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung wird ſich dieſer eig füglich nicht entziehen können, 
auch wenn es in dem größten Theil des Jahres an der vollen Ausnutzung 
des vermehrten Wagenparks vorausſichtlich fehlen wird. 

Der Betriebsfonds kann hierzu grundſätzlich nicht u wer⸗ 
den, da es ſich nicht um eine Erneuerung, ſondern um eine Vermehrung 


der Betriebsmittel — um eine Subſtanzvermehrung — handelt, während 
dem Betriebsfonds nur die ‚aufgabe zufällt, den aus Bau- und extraordi⸗ 
nären Fonds beſchafften Beſtand an Betriebsmitteln der Zahl und der 
. nach aufrecht zu erhalten. Und dieſe Aufgabe 
reichlich erfüllt ift, ergiebt fih aus nachſtehender Zuſammenſtellung: 
aus i ſind bis zum 1. April 1888 mehr beſchafft als aus⸗ 
rangirt: 
Locomotiven 1086 mit einem Werthe von. 36 168 270 M., 
Perſonenwagen 1397 mit einem Werthe von 16 122 060 s 
Gepäck⸗ und Güterwagen 17 192 mit einem 
5101274 - 


Werthe von 
103 303 054 M. 
Da der Gelemnitbertend der Betriebsmittel am 1. April 1888; 
618 Locomotiven, 
13 503 Perſonenwagen, 
172743 Gepäck und Güterwagen 
betrug, ſo berechnet ſich die auf Koſten des Betriebsfonds eingetretene 
Vermehrung wo aus Bau- und extraordinären r Fuhrparks: 


daß 


‚ͤ—ͤ—ͤ— 3333333 


bei den Locomotiven zuuu 4 pCt. 
= = Berfonenwagen zu 11,5 pCt. 
Gepäck⸗ und Güterwagen zu 111 pCt. 


Durch bije Mebrbeſchaffungen iſt die auf den 8 Betriebs⸗ 
mitteln ruhende Abnutzung mehr als gedeckt. 

Die Bereitſtellung der Geldmittel für die nothwendige Vermehrung der 
Betriebsmittel hat hiernach im Wege einer Anleihe zu erfolgen. 

Mit den hierfür angeforderten 50 000 000 Mark ift die? Beschaffung von: 

450 Locomotiven, 

700 Perſonenwagen, 

9000 Güter⸗ und Gepäckwagen 
in Ausſicht genommen. 

Gegenüber dem vorſtehend angegebenen Beſtande am 1. April 1888 
würde dieſe Vermehrung betragen: 
bei den Locomotiven — — 5,2 pCt. 
Perſonenwagen r 

z Gepäd- und Güterwagen Ct. 

Rechnet ee die neuerdings bis zum 1. October d. J. erfolgten, in 
Vorſtehendem näher angegebenen Beſtellungen hinzu, fo ergiebt fih eine 
in mier ge von: 

783 Locomotivðe n SER 9,1 pCt. 
1598 Perſonenwagen 11,8 pCt. 
15 790 Gepäck⸗ und Güterwagen = 9,1 pCt. 

Bei einem a a iden Güterwagenturnus von etwa 3,87 Tagen, 
wie ſich derſelbe nach den enverwendungsrapporten des Staatsbahn: 
= enverbandes für die perfebrreidften Monate October und November 

berechnet, ergiebt dies die Möglichkeit einer Mehrgeſtellung von 
mehr als 120 000 Güterwagen für einen Monat. 


[Die Unterrichtscommiſſion des n be⸗ 
endete am Donnerstag die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über den 
Erlaß der Wittwen- und Waiſengelder der Elementarlehrer. Bei Beginn 
der zweiten Leſung machte der Abg. v. Schenckendorff darauf I 
daß aus der erſten Leſung noch nicht 8 hervorgehe, warum die 
Commiſſion das Geſetz nicht in Bezug auf die in den Petitionen der 
— en ausgeſprochenen Wünſche auf Erhöhung der Wittwengelder und 
Einführung von Waiſengeldern amendiren könne. Um dies zu er⸗ 
n müßte entweder ein entſchiedenes Veto der Staatsregierung vor⸗ 
Eu en, oder die Commiſſion müßte die Ueberzeugung gewinnen, daß das 
Geſetz ſelbſt mit ſeinen ſchon jetzt gewährten Erlei terungen für dies 
Jahr 1 erſcheine. Zu einer ſolchen eingehenden Erörterun zwingen 
Fol der Gang der Generaldebatte im Plenum als auch die allgemeinen 
ee Intereſſen, die doch darauf hinausgingen, den berechtigten 
Wünſchen der Lehrer ſoweit als möglich entgegenzukommen. Der Antrag 
des Preußiſchen Volksſchullehrer⸗Vereins, den der Abg. Knörcke im Plenum 
befürwortet und irrthümlich als ein Recht der Lehrer hingeſtellt habe, ſei 
kaum 1 5 weil er bei der Normirung des Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
gaess nicht das Dienftalter des verſtorbenen Lehrers in Betracht ziehe. 
icht ein Recht der Lehrer liege vor, da ſie ja Communalbeamte bia 
wohl aber Billigkeitsgründe. it mehr Beachtung verdiene der in der 
erſten Leſung vom Abg. Kropatſ G in r on onik in Meid, 
das Staatsrelictengeſez auch au mit der è? Maß gabe 
dehnen, daß die Den manoittmenpenfion 250 Mark betrage; das Heut 9e 
Lehrerwittwenpenſtonsgeſetz vom Jahre 1869 habe doch ſehr erhebliche 
Schwächen. Seien die Beträge aber zu hoch, die der Staat zuſchießen 
müſſe, um das Relictengeſetz der Staaksbeamten hier zur Anwendung zu 
bringen, ſo müſſe in Erwägung gezogen werden, wie etwa auf einem 
anderen Wege geholfen werden könne. Als eine ſolche Möglichkeit er- 
ſcheine die Bildung von Nebenkaſſen zu der beſtehenden Bezirkskaſſe, aus 
welchen der Mehrbetrag derart aufzubringen wäre, daß Staat, Gemeinde 
und Lehrer den fehlenden Betrag zu je einem Drittel aufbringen. Zur 
Beurtheilung ſolcher Fragen B aber eine ſtatiſtiſche Unterlage nothwendig, 
und auf Beschaffung einer ſolchen ftellte der Redner einen Antrag. = 
Grund diefes Antrags entwickelte ſich eine zweiſtündige Debatte. 


2 = Perſonen wagen 


näher dar, die es unmöglich erſcheinen ließen, x Ds Ratififes Ma: 
terial fo bald beizubringen. Jedenfalls könnte Geſetz nicht in dieſer 
Seſſion erledigt werden. Abg. von Shendendorf etiri daß durch die 
Debatte der wichtigſte Zweck, den er im Auge gehabt habe, erreicht iei- 
Sowohl das Haus als die Petenten würden aus dem Commiſſionsbericht 
jest diejenigen Gründe erkennen, die eine Amendirung des Geſetzes ſeitens 

t Commiſſion für diefe Seſſion als unausführbar hätten erſcheinen 
laſſen. Der Antragſteller zog darauf ſeinen Antrag zurück. Die Com⸗ 
miſſion nahm in der zweiten Berathung die Beſchlüſſe der erſten Leſung 
unverändert an. 


[Der bevorſtehende 70. Geburtstag!] des Geheimen Dber- 
Medicinalrathes Profeſſor Dr. Bardeleben wird durch ein am 
1. März ſtattfindendes Feſtmahl gefeiert. 


ti neue Anwendung des Paragraphen vom groben 
Unfug] offenbarte fih in einer Verhandlung, die geftern vor der 95ſten 
Abtheilung des Schöffengerichts ſtattfand. Der Handelsmann R. hatte 
an einem Juliabende des vorigen Jahres Denkmünzen an Kaiſer Friedrich 
in einem Local verkauft. Dieſelben ſind annähernd ſo groß wie Zwanzig⸗ 
mafai und haben eine goldähnliche Farbe. Auf der Vorderſeite zeigen 
ſie das Bild des verewigten Kaiſers und auf der Rückſeite deſſen bekannte 
Worte: „Lerne zu leiden, ohne zu klagen.“ In dem Vertriebe dieſer 
Denkmünzen erblickte die Polizei einen groben Unfug, ſie hat den Handels⸗ 
mann R. dieſerhalb in Strafe genommen. Der Letztere beantragte rich: 
terliche Entſcheidung. Im geſtrigen Termin begründete der Amtsanwalt 
den groben Unfug dadurch als vorliegend, weil durch dieſe Denkmünzen 
leicht eine Verwechslung mit Zwanzi markſtücken vorkommen könne und 
thatſächlich auch ſchon vorgekommen fei. Er b beantrage eine Geldſtrafe 
von 3 $ Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Friedmann, führte aus, 
daß dann alle Denkmünzen und Medaillen verboten werden Beh 
denn bei großer Unaufmerkſamkeit könne jede derſelben mit einer Geld: 
münze verwechſelt werden. Wie aber in dem Verkauf ſolcher Münzen ein 
Laie Unfug gefunden werden könne, Fo ihm trotz der Dehnbarkeit dieſes 

kautſchuckparagraphen unerfindlich. Der Gerichtshof entſchied im Sinne 
der Vertheidigung und ſprach den Ange klägten frei. Wenn der Vertrieb 
derartiger Denkmünzen als grober Unfug anzuſehen ſei, dann müßten 
auch neue Kupfermünzen verboten werden, denn auch zwiſchen dieſen und 
Goldſtücken ſeien ſchon Verwechslungen vorgekommen. 

L. Leipzig, 7. Febr. [Ein verurtheilter Prieſter.] Der Pfarrer 
Colbus in Neunkirchen (Lothringen) hatte am 18. März v. J. in ſeiner 
Kirchenpredigt ſich darüber beklagt, daß den Schulkindern von den Lehrern 
verwehrt werde, während des Unterrichts bei ihm zur Beichte zu gehen. 
Er beklagte ſich bei dieſer pe in erbitterten Worten auch dar: 
über, daß die Unterbehörden dem Willen des Kaiſers und der Oberbehörden, 
ma dem Volke die Religion erhalten werden folle”, e ee 

Mit dieſen Worten, die, wie das Landgericht ſpäter feſtſtellte, in ſehr ge⸗ 
all age Tone geſprochen waren, hat Pfarrer Colbus die von dem Kreis⸗ 
director bezw. Schulinſpector erlaſſene Verordnung betreffs der Beichte 
der Schulkinder öffentlich in einer den öffentlichen * gefährdenden 
rn —— pirar o einer Verkündigung gemacht und damit gegen 
Ang: Str.⸗G.⸗B. perſtoßen. Aber noch eines weiteren Falles 27 7 

rt — er für ſchuldig befunden. Am 13. Mai v. J. warnte er, 99 00 
falls in der Kirche, vor der Eingehung von Miſchehen, da ſonſt die K 
thedrale in Metz in zehn Jahren ein proteſtantiſches Gotteshaus fein 
werde. Zu gleicher Zeit ſprach er feine Unzufriedenheit darüber aus, daß 
der Beſuch der Maiandachten ſo ſchwach ſei und bemerkte, ſo lange er 
Pfarrer ſei, werde in ſeiner Kirche nur franzöſiſch geſungen werden. 
Nebenbei bemerkt, hatte er es fertig gebracht, den Plan der Regierung, 
einen ordentlichen Kirchenchor einzurichten, zu vereiteln. Nach der Fejt- 
ſtellung des Landgerichts war auch die Aeußerung vom 13. Mai eine ab- 
fällige und dem öffentlichen Frieden nachtheilige Beſprechung ſtaatlicher 
N Das Urtheil des Landgerichts lautete wegen dieſer beiden 
Fälle auf ſechs Wochen Feſtungshaſt. Ju ſeiner Reviſion, welche heute 
den 1. Strafſenat des BES beichäftigte, behauptete der Ange: 
klagte, er habe nur rein kirchliche Angelegenheiten Pirona und die Ber: 
ordnungen von Unterbehörden könne er nicht als ſtaatliche Angelegen⸗ 
beiten anerkennen. Der Reichsanwalt war jedoch nicht dieſer Meinung 
und beantragte, die Reviſion zu verwerfen, da das Landgericht fidh durch 
aus an das Geſetz gehalten habe. fan! ve nb dieſem 3 Bar 
das NReichäg: auf 

De terte Ungarn. 

[Zum Drama in Meyerling! reiben die Münchener 

„N. N.“ in ihrer letzten Nummer: „Das öffentliche Intereſſe und 
die ſchuldige Rücksicht gegen unſere Lefer zwingen uns, heute mit 
einer Reihe von Nachrichten hervorzutreten, die zwar noch nicht amt⸗ 
lich beſtätigt, indeſſen — wenigſtens inſoweit es ſich um unfere 
Original- Informationen handelt — vollkommen zuverläſſig find. 
Schon am Tage nach dem Eintreffen der erſten erſchütternden Nach⸗ 
richt, als allgemein noch von einem „Schlaganfall“ die Rede war, er⸗ 


Geh. Regierungsräthe Germer und von Winter legten die Berfättnife hielten wir die Mittheilung vom gemeinſamen Tode des Kronprinzen 
ff ³·Ü1.1 ow d ddt r y 


Zum Giftmord⸗Proceß Speichert. 


Am letzten Montag Abend hielt der Medicinalrath Profeſſor Dr. 
Otto in der polytechniſchen Hochſchule in Braunſchweig einen 
Vortrag über das Thema: „Der Nachweis des Arſens in Criminal⸗ 
fällen, mit beſonderer Berückſichtigung des Giftmordproceſſes Speichert“, 
über welchen das „Braunſchw. Tagebl.“ berichtet: Seine Erörterungen 
aus dem Gebiete der gerichtlichen Chemie leitete der Redner ein mit einer 
kurzen Rückerinnerung an den Giftmordproceß Brandes⸗Krebs, eines 
auch im wiſſenſchaftlichen Sinne berühmten Falles, in welchem auch 

er als Sachverſtändiger thätig war, und ging dann auf den Fall des 
Apotheters Speichert (Bomſt) über, welcher im Jahre 1876 wegen 
Giftmordes an ſeiner Ehefrau durch Urtheil des Schwurgerichts Me⸗ 
ferig zum Tode verurtheilt und dann vom König zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt wurde, ein Fall, welcher erſt viele Jahre 
nach feiner gerichtlichen Erledigung die chemiſche und medieiniſche Welt 
in lebhafteſte Spannung verſetzte und dem Vortragenden Anlaß gab, 
den erſten Anſtoß zu einer Wiederaufnahme des Verfahrens zu Gunſten 
des Verurtheilten zu geben. Denn die chemiſche Wiſſenſchaft — ſo 
führte Redner aus — ſoll ſich als Dienerin der Gerechtigkeit zeigen, 
aber keineswegs in dem Sinne, als wenn ſie lediglich die Aufgabe 
hätte, einen Angeklagten ſeinem irdiſchen Richter zu überliefern; ſie 
hat auch hoch erhaben über der Parteien Haß und Gunſt zu thronen 
als Hüterin der höoͤchſten irdiſchen Güter, der Freiheit und des Lebens. 
Redner will jedoch nicht à la Pitaval den Criminalfall ſchildern, auch 
nicht auf den handelnden vermeintlichen Giftmiſcher, noch auf fein 
vermeintliches Opfer, ſondern lediglich auf die Frage nach dem un⸗ 
zweifelhaften chemiſchen Nachweiſe und ſeine Gegenwart oder Abweſen⸗ 
heit in dem beregten Falle eingehen. 

Nach einer eingehenden Schilderung des Arſens und ſeiner Ver⸗ 
bindungen und zugleich einer experimentellen Darſtellung des ſich in 
Spiegel und in Flecken ergebenden Arſens mittels des vom Amerikaner 
Marſh conſtruirten, vom Vater des Vortragenden ſehr verbeſſerten 
Apparates, den wir den Marſheſchen, die Amerikaner aber den 
Otto'ſchen Apparat nennen — ein neuer Beweis, daß der Prophet 
im Vaterlande Nichts gilt — fährt Redner etwa wie folgt fort: Es 
liegt auf der Hand, daß ein erhaltener Arſenſpiegel nur dann voll 
für das Vorhandenſein von Arſen in den der Unterſuchung unter⸗ 
zogenen Gegenſtänden beweiſend fein kann, wenn mit abſoluter Be- 
ſtimmtheit angenommen werden darf, daß in den bei der Unter- 
ſuchung angewandten Agentien, in der Salzsäure, dem chlorſauren 
Kalium, der Salpeterſäure, dem Salpeter, und wie ſie alle heißen 
mögen, auch nicht die leiſeſte Spur von Arſen enthalten iſt. Nun 
iſt aber leider Arſen im Haushalte der Natur ſehr verbreitet; es 
kommt, wenn auch nur in geringen Mengen, eigentlich überall vor. 
Arſen in allen Gaſſen und Goſſen! Arſen findet ſich z. B. in allen 
Brunnenwäſſern Braunſchweigs. Man erſchrecke nicht — in gewöhn⸗ 


lichem Sinne iſt das Waſſer als arſenfrei zu betrachten, und in ge⸗ 
wöhnlichen Mengen können wir das Gift nicht nachweiſen — aber 
wenn man die aus dem Waſſer ſich z. B. in unſeren. Theekeſſeln ab: 
ſetzenden feſten Maſſen — Keſſelſtein — unterſucht, ſo iſt es ein 
Leichtes, ſchon in wenigen Lothen Arſen zu finden. Faſt alle gelben 
Abſaͤtze unſerer Quellwaſſer, faſt jede Ackerkrume — wenn ſie eiſen⸗ 
haltig it — enthält Arjen in kleinen Mengen. So wurde es 
z. B. gelegentlich des Brandes⸗Krebs ſchen Proceſſes in der Erde des 
Martinikirchhofes gefunden. Namentlich iſt nun aber bemerkenswerth, 
daß faſt alle die Agentien, deren man bei gerichtlichen Unterſuchungen 
benöthigt, auch wenn fie im Handel als arſenfrei oder abſolut arſen⸗ 
frei gehen, noch geringe Mengen Arſens enthalten und daß es außer⸗ 
ordentlich ſchwierig it, fie von dieſen letzten Spuren der Verunrei⸗ 
nigung zu befreien. Die Duelle dieſes Uebel it der Arſengehalt 
des ficilianifchen Schwefels oder der Kieſe, die man zur Darftellung 
der Schwefelsäure verwerthet. Aus dieſen Materialien wandert das 
Arien in die Säure und wird dann durch diefe in zahlreiche 
andere chemiſche Präparate verſchleppt, die mehr oder weniger 
direct von der chemiſchen Induſtrie mittels jener Säure dargeſtellt 
werden, z. B. Soda, Salzfäure, Laugen, Seife, Glycerin und Seide. 
Nun benöthigt man nicht felten, z. B. wenn es fih um die Unter- 
ſuchung ganzer Organe handelt, mehrerer Pfunde von Salzſäure, und 
da begreift es ſich denn wohl, daß, wenn die Möglichkeit des nichtigen 
Nachweiſes des Arſens mit der Menge der herangezogenen — Objecte 
wächſt, die Möglichkeit des falſchen Nachweiſes mit der Menge der 
Reagentien feigen muß. Das bei gerichtlichen Unterſuchungen ges 
fundene Arſen darf nur dann als aus den Objecten herrührend be⸗ 
trachtet werden, wenn der Sachverſtändige durch einen blinden Ver⸗ 
ſuch nachgewieſen, daß die gleiche Menge der Agentien, wie ſie für 
den Ernſtverſuch erforderlich, frei von Arſen iſt. — Kurz vor ſeinem 
Tode machte der Vater des Redners dieſen darauf aufmerkſam, daß 
nicht ſelten bei ſogenannten Uebungsanalyſen der Studirenden aus 
arſenfreien Objecten kleine Mengen von Arſen ſich ergeben und daß 
es angezeigt ſei, der ihm unbekannten, räthſelhaften Quelle des Arſens 
nachzugehen. Auf Grund dieſes letzten wiſſenſchaftlichen Vermächt⸗ 
niſſes ſtellte Redner eine lange Reihe von Verſuchen an, welche die 
für die forenſiſche Chemie ſo außerordentlich bedeutſame verblüffende 
Thatſache ergaben, daß das bei Arſenanalyſen ſich bildende Schwefel⸗ 
waſſerſtoffgas (Redner ſchildert den Proceß) in der Regel gewiſſe 
Mengen von Arſenwaſſerſtoff enthält, fo daß ſich dann unter Um- 
ſtänden im Marſh'ſchen Apparat aus arſenfreien Objecten und auch 
wenn alle übrigen Agentien arſenfrei ſind, Arſen ergeben kann. 

So ſtanden die Sachen, als im Jahre 1882, alſo vierzehn Jahre 
nach der Verurtheilung Speichert, deffen Bruder den Redner er⸗ 
ſuchte, im Lichte dieſer neuen wiſſenſchaftlichen Erfahrungen in der 
gerichtlichen Chemie das Gutachten des damals bereits verſtorbenen 
Prof. Sonnenſchein auf feine Stichhaltigkeit zu prüfen, zumal er 


und der Baroneſſe Vecſera; und zwar nicht von einem unſerer regels 
mäßigen Correſpondenten, im Gegentheil, dieſe waren beſtürzt, als 
ihnen am 2. Februar Morgens in Wien unſer Blatt zu Geſicht kam, 
das auch in der Hofburg lebhaft verlangt wurde. Einem unſerer 
Correſpondenten mußten wir auf fein dringendes Erſuchen fogar tele- 
graphiſch beſtätigen, daß die Nachricht nicht von ihm ſtamme!! Und 
doch hatten wir in jener Nummer nur den „Selbſtmord“ der Vecſera 
und die Thatſache, daß derſelbe in M eyerling erfolgt ſei, gebracht, 
aber aus nahe liegenden Gründen noch von dem Zuſammenhang mit 
dem tragiſchen Ende des Kronprinzen geſchwiegen. Als ſich die 
Details über die Wahrheit in unſerem Redactionsportefeuille mehrten, 
ohne daß von Wien aus irgend eine amtliche Richtigſtellung erfo gte, 
wandten wir uns am Dinstag, 5. Februar, morgens telegraphiſch 
direct an das k. k. Polizeipräſidium in Wien mit der Bitte um Aus⸗ 
kunft. Am Nachmittag deſſelben Tages erhielten wir von dieſer Be— 
horde die gleichfalls telegraphiſche Antwort, daß uns Aufſchlüſſe durch 
die Münchener Polizei werden würden. Da aber bis zur Stunde, 
Donnerstag Mittag, keinerlei Aufſchluß erfolgt iſt, ſo halten wir, wie 
bemerkt, längeres Schweigen mit der Rückſicht auf unſere Refer für 
unvereinbar. Ein Wiener Gewährsmann ſchrieb uns darüber: 


Baroneſſe Mary Veeſera fuhr am Montag Vormittag mit ihrer 
Freundin Gräfin Lariſch angeblich auf Commiſſionen⸗ Beſorgung. Am 
Kohlmarkte veranlaßte ſie die Gräfin, allein auszuſteigen und in einen 
Laden einzutreten, worauf ſie ſelbſt auf der entgegengeſetzten Seite 
den Wagen verließ und einer andern Stelle zueilte, wo, wie ſie wußte, 
der Fiaker Bratfiſch auf fie wartete. Mit ihm verließ fie Wien und 
fuhr nach Meyerling. Unterwegs jedoch bereits geſellte ſich Kronprinz 
Rudolf zu ihr. Das Paar legte die weitere Wegſtrecke ohne jede 
Heimlichkeit der Außenwelt gegenüber zurück. In Meyerling brachten 
Kronprinz Rudolf und Mary den Montag und Dinstag heiter zu, 
und zwar in Geſellſchaft des Grafen Hoyos und des Prinzen Coburg. 
Mittwoch früh fand man die Beiden todt nebeneinander. Wer zuerſt 
die Entdeckung machte, ſteht noch nicht feſt, wahrſcheinlich Kammer⸗ 
diener Loſchek. Die Kerzen waren ganz herabgebrannt, offenbar hat 
das Paar die Nacht durchwacht. Es it unbedingt ausgeſchloſſen, daß 
fie ihn und dann erft fih erſchoſſen habe. Kronprinz Rudolf tödtete zuerſt 
Mary und dann fih, ganz dem Wiener Romanſtylentſprechend. Die Kugel 
trat bei ihm gegen das linke Ohr an der oberen Schädeldecke heraus, 
wodurch in Verbindung mit den verwachſenen Nähten eine Spren⸗ 
gung der Schädelknochen erfolgte. Auch die Vecſera iſt in den Kopf 
geſchoſſen. Ihre Leiche wurde zu den e nach Heiligkreuz 
geſchafft und dort in aller Stille beerdigt. Daß ſeitdem eine Ex⸗ 
humirung ſtattgefunden habe, iſt falſch, ebenſo daß Kronprinz Rudolf 
die Leiche, ehe er den Selbſtmord beging, noch mit Blumen geſchmückt 
habe. Sie wurden beide ſchmucklos, todt nebeneinander liegend ge⸗ 
e und — von allen Kutſchern, Lakaien, Dienern u. ſ. w., was 
nur in Mayerling war, eine Zeitlang begafft. So groß war die 
Kopfloſigkeit! Von den Briefen, die Kronprinz Rudolf während der 
Nacht in Gegenwart der Vecſera ſchrieb, iſt der längſte der an die 
Kaiſerin gerichtete. Ueber den Inhalt verlautet nichts. Daß der 
Kronprinz vor ſeiner Fahrt nach Mayerling eine ernſte Scene mit 
ſeinem Vater gehabt habe, ſtammt aus zwar nicht authentiſcher, aber 
gut beglaubigter Quelle. Maria Vecſera war eine brillante Brünette 
mit phänomenalen Augen; ihre Schweſter, älter wie ſie, iſt dagegen 
nicht gerade ſchön.“ 

PEF A „art. 0 Z bringt folgende Verſion. Hiernach foll der 
np er Baroneſſe Vecſera alle 
und die Scheidung E fine Frau e RER 8 


lich haben. 
nimmt an, daß der Kronprinz in Mayerling ſeiner Geliebten Mil 
theilung von der Erfolglosigkeit ſeiner Beſtrebungen gemacht habe, 
worauf die Beiden gemeinſam zu ſterben beſchloſſen hätten. Die Baroneſſe 
foll fih zuerſt getödtet haben; der Kronprinz bahrte die Leiche auf, umgab 
fie mit Blumen und Kerzen und dann erſchoß er ſich. In einem hinterlaſſenen 
Briefe der Baroneſſe heißt es: „Ich ſterbe freudig mit meinem Rudolf.“ 
Daſſelbe Blatt theilt mit, daß die Baronin Becfera um das intime 
Verhältniß ihrer Tochter mit dem Kronprinzen gewußt habe. Die 
Zuſammenkünfte des Paares fanden im Prater an einſamen Stellen 


moraliſch von der Unſchuld ſeines Bruders von jeher überzeugt ge⸗ 
weſen fei Das geſchah. Redner fand das Gutachten anſecht⸗ 
bar und konnte nach feiner innerſten Ueberzeugung fein Ober: 
gutachten nur in die Worte zuſammenfaſſen: Es it nach 
neueren wiſſenſchaftlichen Erfahrungen nicht ünausgeſchloſſen, daß 
die von dem verſtorbenen Prof. Sonnenſchein in den Leichentheilen 
der Frau Speichert ermittelten deutlichen Spuren von Arſen — mehr 
hatte S. nicht gefunden — aus dem bei der Unterſuchung ange⸗ 
wandten Schwefelwaſſerſtoffgas ganz oder theilweise herrühren, und 
daß es demnach nicht unmoglich fei, daß j jene Theile frei von Arſen waren. 
Auch ein anderer Chemiker, Dr. Biſchoff in Berlin, ſprach ſich gegen 
die Stichhaltigkeit des S. jhen Gutachtens aus, und trotzdem wurde 
der Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Speichert 
vom Oberlandesgericht Poſen abſchlägig beſchieden. So ſchien denn 
jede Hoffnung auf nochmalige gerichtliche Prüfung der Sachlage ge— 
ſchwunden zu fein. Da wandte ſich — gleichſam als ultima ratio — 
der Sachwalter des Verurtheilten, der Dr. jur. Hailliant in Brom⸗ 
berg, an den Neſtor der Chemiker, den jetzt 87 Jahre alten Profeſſor 
Löwig in Breslau, mitgder Bitte, durchdrungen von der Unſchuld 
des Speichert und unter Beifügung des geſammten Actenmaterials, 
ein wiſſenſchaftliches Gutachten über die Sonnenſchein'ſche Analyſe 
abzugeben. Als nun Löwig in dem abweiſenden Beſcheide des Ober⸗ 
landesgerichts in Poſen die Stelle entdeckte, daß die Sachverſtändigen 
in dem Proceſſe ihr auf Vergiftung durch! Arſen lautendes Gutachten 
nicht ſowohl auf die Auffindung leiſer Spuren von Arſen als auf 
die Thatſache der Mumification ſtützten, nahm er ſich der Sache 
Speichers mit Wärme an. Es it allgemein bekannt, daß unter 
gewöhnlichen Bedingungen Leichen ſchnell in Fäulniß und Verweſung 
übergehen, unter beſonderen Bedingungen aber, namentlich bei 
Gegenwart gewiſſer Stoffe, die man als fäulnißwidrige Stoffe oder 
als Antiſeptica bezeichnet, trocknen fie zu oft Jahrtauſende haltbaren 
Maſſen, zu Mumien ein. Die Zahl der Antiſeptica ift Legion, unter 
ihnen hervorzuheben ſind hier die arſenige Säure und die in der 
Rinde des Eichbaumes, der Lohe, enthaltenen Gerbſtoffe. Die un- 
erhörte Behauptung, daß Mumification allein ſchon zur Fällung eines 
Todesurtheils hinreichen ſollte, dieſe in den Annalen der Rechts⸗ 
pflege einzig daſtehende Behauptung veranlaßte den greiſen Ge⸗ 
lehrten zur Abfaſſung einer ſelbſtſtändigen populär geſchriebenen Ab: 
handlung: „Arſenvergiftung und Mumification“.*) In dieſer unterwirft 
Profeſſor Löwig mit ſeltener jugendlicher Friſche und getragen von 
dem edelſten Muthe der Ueberzeugung, nicht nur das chemiſche Gut⸗ 
achten Sonnenſchein's, ſondern auch das Gutachten der Mediciner 
einer geradezu vernichtenden Kritik, und er weiſt die Beurtheilung, 
welche des Redners und Biſchoff's Gutachten von Seiten des 
Oberlandesgerichts Poſen erfahren hatten, mit ſtttlicher Entrüſtung 
zurück. In ſeinem Gutachten kommt Löwig zu der Ueberzeugung, 


) Verlag von Ed. Trewendt in Breslau. 
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i „Bratfiſch“) ſtatt; die letzten Tage brachten beide in 
—— — — ei dauerte bereits mehrere Monate und 
foll nicht ohne Folgen geblieben fein. Der Kronprinz hatte ihr die 
Ehe verſprochen, daher ſeine Bemühungen, ſeine Ehe mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin zu löſen. Die Erfolgloſigkeit dieſer Bemühungen hat wahr⸗ 
ſcheinlich beide gemeinſam in den Tod getrieben. E 

Die „Agence Havas“ bringt folgende Darſtellung: Die Beziehun⸗ 
gen des Kronprinzen zu der Baroneſſe Vecſera waren in Wien feit 
einem Jahre ungefähr in intimen Kreiſen bekannt; fie hätten ng 4 
verſchiedenen Orten, namentlich in London, getroffen. 3 an 
granm fügt bei, der Kronprinz, der das Verhältniß nicht 15 
verbergen konnte, habe ſchließlich mit ſeinem Vater gare A 
und die Scheidung von der Kronprinzeſſin Stefanie verlangt. Aay 
der Kaifer fie verweigerte, habe ſich der Kronprinz an den Papf 7 i 
wendet, in der Hoffnung, die Scheidung von dieſem Au =. . 
Ueber den Vatican kam die Nachricht von =: Schritte an den 
Grafen Kalnoky und wieder an den keaiſerlichen 
hältniß dauerte fort. Ob der Kronprinz der Baroneſſe ‚Hoftung auf 
die Scheidung und auf eine eheliche Berbinbung mit . 
habe, das könne man nicht beſtimmt jagen. Offteie =. n m 
wie der Kronprinz feine Zeit bis zur Abreiſe Inn gd zuge 8 
hat. Am Montag früh bemerkte der bienfithuende le nur, daß 
der Kronprinz, als er dieſem, der bekanntlich Generalinſpector der 
Infanterie war, eine Menge Schriftſtücke zum Unterzeichnen vorlegte, 
ungeduldig wurde; er ſtieß die Papiere mit der Hand zurück und 
ſagte: „Das iſt zu viel!“ Er unterzeichnete aber doch Alles. Beim 
Frühſtück fel nichts auf. Nachher warf er ſich in das Jagdeoſtüm 
und fuhr nach Mayerling, wo bereits Graf Hoyos und der Herzog 
von Coburg ſich befanden. Am Tage darauf, Dinstag, fuhr der 
iater Bratſiſch den Kronprinzen nach Breitenfurt, wo er die 
Baronin Vecſera erwartete. Nachdem das Paar einige Zeit lang 
ſpazieren gefahren war, kehrten ſie in einer Reſtauration ein. Da die 
Pferde müde und der Heimweg nicht der beſte war, mußte der Kutſcher 
Vorſpann nehmen. Der Wagen mit dem Liebespaare, mit vier 
Pferden beſpannt, kam ziemlich ſpat in Mayerling an. Man dinirte 


in Geſellſchaft des Grafen Hoyos; der Prinz von Coburg war nach S 


ien zurückgekehrt. Beim Diner ging es ſehr heiter her, uud dann 
— fe) das — in das Zimmer des Kronprinzen zurück. . 
der ganzen Nacht blieb es ruhig. Um 6 Uhr früh hörte der Kammer⸗ 
diener einen Schuß, kurz darauf einen zweiten. Vor Schrecken wagte 
er nicht fih zu rühren. Endlich beſchloß er, den Grafen Hoyos zu 
holen. Sie fanden zwei Leichen auf dem Bett des Prinzen; Bett 
und Leichen waren mit Blumen beſtreut. Man nimmt an, daß der 
Kronprinz erſt nach der Baroneſſe ſich getödtet habe. Doch wird auch 
behauptet, die Baroneſſe habe einen Schuß in den Rücken erhalten. 
Wie dies zu erklären iſt, —— dahingeſtellt. Die „Agence Havas“ 


fügt bei, die Leiche der Baroneſſe ſei nach einem klei te in 
Böhmen geſchafft und dort beerdigt ee die Mutter der ne 


fei nach Frankreich abgereiſt. Nach einer anderen 

Leiche der Baroneſſe in Heiligkreuz, eine Stunde 75 Alpen pie 
graben worden fein; die Mutter fei nach Venedig gereiſt. Schließlich 
meldet die „Agence Havas“, der König von Belgien dringe in den 
Kaiſer, er möge die ganze Wahrheit bekannt werden laſſen. Es ſollte 
Miniſterrath in der Burg gehalten werden, allein man werde wohl 
nichts Officielles erfahren. l 


i Frankreich. 

. Paris, 6. Febr. [Beſtrafung des Generals Rin.) Der 
Kriegsminiſter Freycinet hat einen vierzehntägigen rengen 
Arreſt über den General Rin verhängt, welcher am Sonntag als 
Freimaurer eine politiſche Rede hielt und der Preſſe mittheilen ließ. 
Die gemäßigt republikaniſchen Blätter erklären ſich damit um ſo mehr 
einverſtanden, als fie ſelbſt es waren, welche diefe Maßregel verlangten. 
Der Gemaßregelte aber ſcheint ſich, nach einer Unterredung, die „einer 
ſeiner Freunde“ geſtern mit Reportern hatte, zu urtheilen, nicht ee 
in die Strafe zu fügen, ja ſich fogar auflehnen zu wollen. „Wie? 

gt der „Freund,“ „General Rin hat ſich im Kreiſe ſeiner Brüder 
darauf beſchränkt, von der Armee zu ſprechen, ihre Anhänglichkeit an 
die republikaniſchen Einrichtungen zu feiern, der Regierung Güte 


die bei der chemiſchen Analyſe gefundene Spur von Arſen 
en aus dem Schwefelwaſſerſtoffgas herrührte, daß die Mumi- 
fication der Leiche durch Einwirkung des Grundwaſſers auf den 
eichenen Sarg, d. h. durch Bildung von Lohe erfolgte, und daß ſo⸗ 
nach Speichert unſchuldig zum Tode verurtheilt wurde. — 
Das half! Unter dem Drucke dieſer, ungeheures Aufſehen machenden 
Ausführungen wurde alsbald der Verurtheilte, angeblich wegen ſeines 
leidenden Geſundheitszuſtandes, aus dem Zuchthauſe beurla 1 
die nochmalige Exhumirung der Leiche im November 18 zubt un 
nommen. Es zeigte ſich, daß alle Wei c heil er 86 vorge⸗ 
nur noch die Knochengerüſte, die vermodert n a o Re. 
Ueberbleibſel des ſeidenen Leichenkle en Reſte des Sarges und 


3 ; een ides fanden ſich vor. Die ſeiner 
Zeit conſtatirte Mumification konnte alſo nur n geweſen 


ſein. Alle dieſe Gegenſtände nebſt der Erde aus dem Grabe wurden 
nun den bekannten Chemikern Hofmann und Rammelsberg in Berlin 
zur Unterſuchung übergeben; aber der weitere Verlauf der 
Angelegenheit wird auffallender Weiſe gerichtsſeitig 
ftellenweife in geheimnißvolles Dunkel gehüllt. Feſt ſteht 
aber, daß Speichert, der ſich Monate lang in Poſen frei bewegen 
durfte, in das Zuchthaus zurückkehren mußte, um kurz darauf durch 
den Tod ſeinen irdiſchen Richtern entrückt zu werden, nachdem das 
Ober⸗Landesgericht Poſen in ſeiner Sitzung vom 14. Juli 1887 
den Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens abermals abge⸗ 
lehnt hatte. 

Erſt nach vielen vergeblichen Verſuchen gelang es Löͤwig, im 
Juni vorigen Jahres in den Beſitz der Abweiſungsgründe des 
ber = Landesgerichts zu kommen, keineswegs aber in den 
2 chemiſchen Gutachtens. Die Herausgabe des 
u) eren wird, wie Löwig noch kürzlich dem Redner 

üitheilte, bislang von dem Staatsanwalt hartnäckig verweigert! 
uffallend it auch, daß das Gutachten von Hofmann allein verfaßt 

„von ihm unterſchrieben if — vermuthlich, weil fih die Sad- 
verſtändigen Hofmann und Rammelsberg über die Auffaſſung nicht 
einigen konnten. Rammelsberg bezeichnete in einem am 5. Januar 

Han Löwig gerichteten Briefe den Fall Speichert als einen 
achim nerd und hoffte damals, daß ſein und Hofmanns Gut⸗ 
kn die öffentliche Meinung beruhigen werde. Aus den Abwei⸗ 
ung gründen des Oberlandesgerichts erfährt man wenigſtens fo viel, 
Naben allen Objecten, in den Knochen, der Erde, ja ſelbſt in dem 
it 915 Zeuge Arſen gefunden wurde. Aber Hofmann theilt auch 
mit, daß er Sand und Ackererde aus der Umgebung Berlins, Seiden⸗ 
a8 aus allen Großhandlungen diefer Stadt, ja ſelbſt ein Seiden- 
>, feiner Frau unterſucht und überall — Arien in allen Gaſſen — 
` a ae habe. Iſt es nicht wahrſcheinlich, daß das Arſen in der 
tabeserde und dem ſeidenen Zeuge durch das Fäulnißproduct Salmiak 
erſt in die Knochen hinein gelangte? Das öffentliche Ge- 


und darum züchtigt man ihn? Eher ſähe es darnach] Bevölkerung auf 40 Pfennig herabzuſetzen. Vermuthlich werden fh 
i Br nenn Geſinnung vierzehn] die Nationalliberalen auf dieſen Verbeſſerungsvorſchlag viel zu Gute 
Nun, ich will ſchweigen, ich will nicht] thun, und fie haben von ihrem Standpunkte aus ein gewiſſes Recht 
weiter fagen, welche Verfolgungen ihm, der doch der Freund Gam: dazu, da ſie die exorbitanten Forderungen der Regierung immerhin 
bettas war, von den Opportuniſten angethan wurden .... Er wird anſehnlich herabgedrückt haben. So hat die Commiſſion nach dem 
jetzt ſeinen Arreſt abſitzen, aber wer weiß, ob er nach der unverdienten nationalliberalen Vorſchlage den Beitrag pro Kopf der Bevölkerung 
Strafe nicht feine Entlaſſung nehmen, ob er nicht als Unzufriedener[Breslaus als einer Stadt von mehr als 75000 oder, wie es in 
feine Candidatur aufſtellen wird? Wie ſtrafbar find doch Diejenigen, der neuen Faſſung der Commiſſion heißt, von mehr als 50000 
welche, von Nachſicht erfüllt für die Verräther an der Regierung, Einwohnern von 1,20 Mark auf 70 Pf. erniedrigt. Zu bedauern 


nachzurühmen, 
aus, als ob er wegen 
Tage Arreſt erhalten hätte. 


ihre ganze Strenge die treuen Diener der Republik fühlen laſſen!“ 


bleibt aber, daß die Commiſſion ſich überhaupt auf den Boden des 


(Boulangers Scheidungsangelegenheit.] General Bou- vorgeſchlagenen Geſetzentwurfs geſtellt hat und die ganz mechaniſche 


langer hat in ſeiner Scheidungsangelegenheit eine neue Taktik einge⸗ 
ſchlagen. Da feine monarchiſtiſch⸗cleriealen Freunde ihm begreiflich 
gemacht hatten, wie ſehr ihm eine gerichtliche Scheidung bei ihrer 
Partei ſchaden würde, erinnerte ſich der General zur guten Stunde, 
daß ſeine Frau ſeine Couſine iſt, und daß er im Augenblick der 


Hof. Das Ber: Heirath unterlaſſen hatte, die Geiſtlichkeit hiervon in Kenntniß zu 


ſetzen und die unerläßliche Erlaubniß von Rom gegen Entrichtung 
einer Taxe einzuholen. Nun kroch er zu Kreuze, geſtand der Curie 
ſein Vergehen und erklärte zerknirſcht, er wolle die Folgen deſſelben 
über ſich ergehen laffen. Dieſe Folgen beſtehen aber in nichts Ge⸗ 
ringerem, als in der Nullität der einſtigen kirchlichen Trauung. Nach⸗ 
dem dies in Rom einmal feſtgeſtellt iſt, werden die Frömmler es ihm 
nicht verargen, wenn er in Frankreich die Civilehe aufföſen läßt. Es 
fragt ſich nur, welche Stellung Frau Boulanger zu dieſer neuen 
Wendung nehmen wird, und es fragt ſich überhaupt, ob es mit ihrer 
Verwandtſchaft ſeine Richtigkeit hat; denn in dieſem Falle müßte die 
ſtreng katholiſche Frau doch die Erſte geweſen ſein, auf die Erfüllung 
aller vorgeſchriebenen Formalitäten zu dringen. Die ganze Geſchichte 
ſieht, wenn man ihr auf den Grund geht, mehr einer Anekdote, als 
der nüchternen Wirklichkeit gleich. 

e diseiplinariſch beſtrafte Compagnie.] Aus Vauziers 
hen) wird ane daß ja Sagesbeieht des Veneral Miribel 
geſtern und vorgeſtern in allen Regimentern des 6. Armeecorps verleſen 
wurde. Derſelbe zählt die Disciplinarſtrafen auf, welche über 71 Jäger 
des 9. Bataillons (Longwy) verhängt wurden, die fi das Vergehen zu 
chulden kommen ließen, „gegen die erechten Anforderungen ihres Haupt⸗ 
manns zu manifeſtiren.“ Die Rädelsführer, zwölf an der Zahl, ſind in 
die Strafcompagnie geſandt worden. Die anderen Aufſtändiſchen ſind auf 
die leichte afrikaniſche Cavallerie und auf die Regimenter nahe der Grenze, 
fo z. B. nach Eſpinal vertheilt worden. Des Weiteren wurden alle Cor- 
porale, die im Augenblick der Flucht der 71 Jäger in der Kaſerne an⸗ 
weſend waren, abgeſetzt. Auf diefe Weiſe wird die erſte Compagnie bei- 
nahe vollſtändig neu gebildet. 

Nußland. 

[Das Eiſenbahnunglück in Borki.] Die „W. A. 3.” schreibt: 
„Es wurde uns bereits vor einiger Zeit aus Petersburg gemeldet, 
daß die Unterſuchung bezüglich des Eiſenbahnunglückes in Borki 
unzweifelhaft ergeben hat, daß ihm ein Attentat von ruchloſer 
Hand zu Grunde gelegen. Heute wird uns aus Warſchau ge⸗ 
ſchrieben, daß man aus dieſem Unterſuchungsreſultat im ruſſiſchen 
Reiche kein Hehl mehr macht. Der Mann, welcher die Mine unter 
den Eiſenbahnſchienen zur Exploſion brachte, war ein Student und 
wurde am Thatorte ſelbſt mit durchſchoſſener Bruſt gefunden. Im 
Zuſammenhange mit dieſer Affaire finden feit beiläufig vierzehn Tagen 
unter den Studenten von Charkow, Kiew und Warſchau maſſen⸗ 
hafte Verhaftungen ſtatt. Nach dieſen Verhaftungen zu ſchließen, 
muß ein förmliches Complot beſtanden haben, welches das Eiſenbahn⸗ 
unglück herbeiführte.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 8. Februar. 
Wie ein Telegramm im letzten Abendblatt mittheilte, hat die zur 
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Koſten der königl. 
Polizeiverwaltungen, niedergeſetzte Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes den Antrag der Nationalliberalen angenommen, den 
Beitrag für Berlin auf 1,50 Mark pro Kopf, für Städte mit mehr 
als 50000 Einwohnern auf 70 Pfennig, für ſolche mit geringerer 


rechtigkeitsgefühl wie auch die Wiſſenſchaft aber 
fordern es, daß das Gutachten Hofmanns öffentlich be 
kannt werde — danach läßt ſich erſt beurtheilen, ob die Ab⸗ 
weiſungsgründe des Oberlandesgerichts vor dem Forum der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſtichhalten. Löwig it übrigens fet entſchloſſen, 
die Sache nicht einſchlafen zu laſſen. Wie der Fall Speichert 
ausklingen möge, den Nutzen wird er gebracht haben, daß es keinem 
chemiſchen Sachverſtändigen einfallen wird, bei gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchungen ein arſenhaltiges Schwefelwaſſerſtoffgas anzuwenden, und 
daß kein mediciniſcher Sachverſtändiger die Stirn haben wird, die 
Mumification für ein untrügliches Zeichen ſtattgefundener Arfenvergiftung 
zu halten. — Unſer Braunſchweiger chemiſch⸗pharmaceutiſches Labora- 
torium aber — fo ſchließt der Vortragende — darf ſich glücklich ſchätzen, 
die für die Rechtspflege ſo wichtigen chemiſchen Thatſachen zuerſt an das 
Licht gezogen und klar geſtellt, ſomit nach ſeinem beſcheidenen Theile 
zur Hebung des Anſehens unſerer techniſchen Hochſchule ein Scherflein 
beigetragen zu haben. 

Die wahrhaft ſenſationell wirkenden Ausführungen des geſchätzten 
Gelehrten, welche begreiflicherweiſe vom Anfang bis zum Schluſſe die 
Aufmerkſamkeit des zahlreichen Auditoriums aufs Höͤchſte feſſelten, 
wurden mit lebhaftem Beifalle ausgezeichnet. 


Ueber Sitten und Gebräuche der Frauen in Japan 


hielt in Berlin zum Beſten des Lettevereins Dr. Tetſuſirs Inonye 
vor einigen Tagen einen Vortrag, aus dem wir nach dem Bericht der 
„Tägl. Rundſchau“ Folgendes von dem, was der Redner über ſeine 
Landsmänninnen ausführte, wiedergeben: 

Die Stellung der japaniſchen Frau iſt eine durchaus untergeordnete, 
fie erhebt fih felten über die einer Dienfimagd des Mannes. Auch in 
der Bildung ſteht die Frau im Durchſchnitt hinter dem Manne weit 
zurück. Nur die. Tochter der vornehmen Stände beſuchen auf drei 
Jahre die Elementarſchule, auf weitere drei Jahre die höhere Bürger: 
hule, wo fie hauptſächlich Lefen, Schreiben und Chineſiſch lernen. 
Für Diejenigen, welche fih weiter bilden wollen, beſtehen aber auch 
Toͤchterſchulen und Lehrerinnen-Seminare. Im Alterthum fol die 
Erziehung der Frauen eine beſſere geweſen ſein, als jetzt; wenigſtens 
erwähnt die japaniſche Geſchichte zahlreiche bedeutende Dichterinnen 
und auch Doctorinnen der Medicin, während die Frauen heute in 
Litteratur faſt gar nichts leiſten und von der Medicin nur die 
Geburtshilfe ſich gewahrt haben. Ziemlich beſchränkt iſt die Unter⸗ 
haltung, die ihnen zu Gebote ſteht; in den Höheren Kreiſen 
verbringt die Frau ihre ganze Zeit mit Theetrinken, Karten⸗ 
ſpielen, Muſiciren, Gedichteſchmieden und mit Theaterbeſuch. 
Zur Heirath gelangen die Frauen für gewoͤhnlich ſchon im frühen 
Alter, oft bereits mit vierzehn und fünfzehn Jahren. Die Heirathen 

* 


— 


und, wie in der Königsberger und Breslauer Petition überzeugend 
nachgewieſen worden iſt, an und für ſich ungerechte Belaſtung der 
Communen mit den Koſten der Polzeiverwaltung dadurch acceptirt 
und im Princip anerkannt hat. Der praktiſche Effect, der ſich aus 
dem Anſetzen des niedrigeren Satzes für Breslau ergiebt, iſt, eine 
Einwohnerzahl von 310 000 vorausgeſetzt, daß wir nach dem ſo ver⸗ 
änderten Entwurf anſtatt 372 000 Mark „nur“ 217000 Mark an 
Polizeilaſten zu tragen haben würden. Zur Zeit betragen (nach 
dem Etat 1889/90) die dauernden Ausgaben für Polizeizwecke in 
Breslau 92 930 Mark, die Einnahme 51 360 Mark, fo daß ein Zu⸗ 
ſchuß aus Kämmereimitteln von 41 570 Mark erforderlich if. Wir 
würden alſo in Zukunft, wenn der Polizeilaſten⸗Geſetzentwurf 
auch in ſeiner gemilderten Form Geſetzeskraft erhielte, jährlich 
rund 176000 M. mehr als jetzt für unſer Polizeiweſen zu 
verausgaben haben, eine Mehrbelaſtung der Commune, die 
ohne eine angemeſſene Erhöhung der Communalſteuer 
nicht denkbar iſt. Natürlich würden die Koſten mit dem Steigen der 
Einwohnerzahl ſtetig wachſen. Es bleibt alſo dabei, daß wir trotz des 
nationalliberalen Compromißvorſchlages von dem neuen Geſetzentwurf 
eine für jeden Breslauer Steuerzahler empfindliche Verſchiebung 
unſter Etatsverhältniſſe zu gewärtigen haben. Die Segnungen, die 
uns die regierungsfreundliche Cartellmajorität des Abgeordnetenhauſes 
in ihrem dunklen Drange, die Menſchheit auf alle erdentliche Weiſe 
zu beglücken, fortgeſetzt beſcheert, werden alfo vorausſichtlich ſchon in 
kurzer Zeit auch Diejenigen nach ihrem ganzen Werthe zu würdigen 
wiſſen, die bisher immer noch von der Cartellherrlichkeit irgend etwas 
Gutes erwartet haben. Dabei werden auch fo manchem Wähler, der 
bei der letzten Landtagswahl in Breslau dazu beigetragen hat, die 
Cartellmehrheit um drei Abgeordnete zu verſtärken, die Augen auf⸗ 
gehen. 


H. St. Kammermuſik. Leider bedarf es für unſere Concerte immer 
erſt eines auswärtigen Gaſtes, um einen gefüllten Saal zu erzielen. 
Somit erſcheint der Schluß, daß das Publikum hauptſächlich der Soliſten 
halber die Concerte beſuche, nicht ganz unberechtigt. In der That, wie 
die Sache jetzt ſteht, ſind die Enſembles mehr oder weniger zur Staffage 
der Einzelleiſtungen irgend eines Virtuoſen geworden. Wohl giebt es 
auch hierfür eine Erklärung, die zur Entſchuldigung dienen kann: Die 
Tonkunſt hat eben eine derartige private Verbreitung angenommen, daß 
der Einzelne im Stande ift, auch ohne den Beſuch von Concerten fid mit 
den weſentlichſten Erſcheinungen auf muſikaliſchem Gebiete vertraut zu 
machen. Aber dieſer Egoismus iſt nicht im Weſen unſerer Kunſt be⸗ 
gründet. Die Tonkunſt wendet ſich mehr noch als jede ihrer Schweſtern 
an die Geſammtheit, denn ſie erregt gemeinſame Empfindungen, die aber, 
im Einzelnen ſelten vollſtändig, erſt der Ergänzung aus Anderen bedürfen. 
Abgeſehen von dieſer Einſeitigkeit der Anſchauung und des Urtheils, die 
ein ausſchließlich privater Cultus der Muſik unausbleiblich im Gefolge 
hat, wird damit ſelten ein klares, ungetrübtes Bild des muſikaliſchen 


. Kunſtwerkes gewonnen. Was uns hier in Breslau öffentlich geboten wird, ers 


reicht zwar nicht das Ideal, ſteht aber immerhin auf einer Höhe, die wir dankbar 
anerkennen müſſen, zumal wenn wir in Erwägung ziehen, daß Alles, was 
geſchieht, aus privaten Mitteln gethan wird. Schon darum iſt es unmög⸗ 
lich, durchweg Künſtler allererſten Ranges an unſeren Ort zu feſſeln. 
Sollte daher bei der letzten Kammermuſikſoirée der Eine oder der Andere 
an einzelnen mißlungenen Kleinigkeiten in den beiden Inſtrumentalwerken 
Anſtoß genommen haben, ſo mögen ihn obige Erwägungen verſöhnlicher 
ſtimmen. Der Schwerpunkt der Soirée lag unzweifelhaft in dem Gaſte 


werden faſt durchweg nur von den beiderſeitigen Eltern der zu Ver⸗ 
mählenden geplant und abgeſchloſſen, und zwar ſtets unter Beiſtand 


eines Vermittlers. Dieſer hat auszuforſchen, ob das betreffende 
Mädchen die wünſchenswerthen Eigenſchaften der Keuſchheit, Sittſam⸗ 
keit und Beſcheidenheit, und ob der Mann Fleiß und Sparſamkeit 
beſitzt. Auf Reichthum wird fat gar kein, auf Gleichheit des 
Standes wenig Werth gelegt. Sind die Erkundigungen befriedigend 
ausgefallen, ſo erklären die Eltern ihre Kinder ohne weitere Cere⸗ 
monie für verlobt. Der Verlobung folgt die Hochzeit ſehr bald nach. 
Zur Feier derſelben begiebt ſich die Braut, die weiß gekleidet und 
ganz verſchleiert iſt, vom Hauſe ihrer Eltern, unter Vorantritt der 
Frau des Vermittlers und geleitet von ihren Eltern und Verwandten, 
ſowie den Trägern ihres Leibgedinges, zu dem Hauſe des Schwieger⸗ 
vaters. In dieſem ſind eine Reihe von Tiſchen aufgeſtellt, welche 
glückverheißende Symbole tragen, z. B. der eine Kranich und Schild⸗ 
kröte, die langes Leben bedeuten. Den Ahnengöttern wird ſodann 
ein Opfer dargebracht, und die Verlobten genießen gemeinſam eine 
Schale Reiswein. Einer ſonſtigen Förmlichkeit bedarf es nicht. Die Braut 
eniſchleiert fidh und iſt nunmehr die Frau des bisherigen Bräutigams, der feine 
Hausfrau zumeiſt vor dieſem Augenblicke niemals geſehen hat. Die Kinder 
haben eben gar kein eigenes Beſtimmungsrecht, da der Vater unbe⸗ 
ſchränkter Herr und Gebieter in ſeiner Familie iſt. In Folge deſſen 
kommt es überaus häufig vor, daß die Kinder durch Selbſtmord ſich 
einer unerwünſchten Heirath entziehen; auch die Entführung eines 
Mädchens, das einen Andern, als den ihr zum Gatten Auserſehenen, 
liebt, durch den Geliebten iſt kein ſeltener Fall. Gelingt ſie, ſo 
fügen ſich die Eltern faſt immer in das Geſchehene und laſſen den 
eigenen Plan fallen. Zu dem Leibgedinge der Frau gehören ſtets 
einige Schränke mit Kleidern, Küchengeräthe, Muſikinſtrumente und 
Gedichtſammlungen. Neben der eigentlichen Gattin noch mehrere 
Nebenfrauen zu heirathen, iſt jedem Japaner erlaubt; dieſe Kebsweiber 
dürfen jedoch mit der Hauptfrau nicht in einem Hauſe wohnen, und 
die Vermählung mit ihnen erfolgt ohne jede Ceremonie. Der 
Scheidung ſtehen in Japan gar keine Hinderniſſe entgegen; ſie braucht 
nur beim Bezirksvorſteher angemeldet zu werden und iſt damit voll⸗ 
zogen. Trotzdem kommt es nicht allzu oft dazu, weil die japaniſche 
Frau mit ungemeiner Treue an ihrem Gatten zu hängen pflegt. 
Ueberhaupt iſt der Familienſinn ein ſo ausgeprägter, daß zahlreiche 
Frauen und Mädchen ſich nicht ſcheuen, wenn Mann oder Vater in 
materielle Noth gerathen ſind, ihre Ehre für Geld preiszugeben oder 
ſich als Sclavinnen zu verkaufen. Die gegenwärtige Regierung iſt 
freilich nach Kräften beſtrebt, dieſer Unſitte zu ſteuern, und wie auf 
allen anderen Gebieten, ſo auch auf dieſem mit Erfolg. Der Vortrag, 
deffen Einzelheiten eine von Dr. Inouyé ausgeſtellte Sammlung von 
japaniſchen Bildern, Zeichnungen, Modegegenſtänden und Kunſtwerken 
anmuthig erläuterte, wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
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Herrn von Zur-Mühlen, der fih mit feinem erſten Auftreten am Dinstag 
bereits allſeitig die lebhafteſten Sympathien errungen hatte. Die Vorzüge 
des Sängers ſind bereits zur Genüge beſprochen worden, und es erübrigt 
nur feſtzuſtellen, daß der Erfolg dem erſten nicht nachſtand. Daß die 
Stimme im Coneerthausſaale biegſamer und klangvoller erſchien, als in 
der Univerſität, mag wohl in der Verſchiedenheit der Akuſtik beider 
Räume begründet ſein. — Als intereſſante Neuheit brachte der Abend 
Brahms' Zigeunerlieder für Solo-Quartett und Clavier. 
unlogiſch, wenn mehrere, wie dies die Dichtung bedingt, immer in der eften 
Perjon Singulari reden, aber die individuelle Behandlung der einzelnen 
Stimme rechtfertigt die Vierſtimmigkeit dieſer Geſänge auch rein formalen 
Bedenken gegenüber. Die Stücke haben in der muſikaliſchen Welt 
berechtigtes Aufſehen erregt und dürften wohl eine der populärſten 
Schöpfungen des Meiſters werden. Textlich erſcheinen die Gedichte nur 
durch den Empfindungsgehalt, der das Liebesleben zweier Kinder der un— 
gariſchen Steppe leidenſchaftlich und innig zugleich ſchildert, verbunden. 
Eine fortſchreitende Entwickelung deſſelben, wie ſie ſich etwa auf Grund 
einer untergelegten Handlung ergeben könnte, dürfte, obwohl Verſuche ge- 
macht worden ſind, ſie heraus- oder vielmehr hineinzuleſen, kaum in der 
Abſicht des Dichters gelegen haben. Wie dem auch ſei, der Componiſt hat 
den Empfindungsgehalt auf's innerlichſte erfaßt und nachgedichtet. Die 
Leidenſchaftlichkeit und Innigkeit der Worte athmet auch ſeine Muſik. 
Uebrigens darf das Vorrecht, dieſe herrlichen Tonpoeſien dem Breslauer 
Publicum zum erſten Male vorgeführt zu haben, der hieſige Tonkünſtler⸗ 
Verein für ſich in Anſpruch nehmen, der fie in feiner letzten Soirée brachte. 
Die Ausführung am Donnerstag lag in den Händen der Damen Fräulein 
Lange und Fräulein Fuhrmann und der Herren von Zur-Mühlen 
und Profeſſor Kühn. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie in keiner Beziehung 
etwas zu wünſchen übrig ließ und dem Publicum den ungetrübteſten Ge⸗ 
nuß der Stücke gewährte. 

* Bom Stadttheater. Sonntag Abend findet die letzte Aufführung 
der „Walküre“ in dieſer Saiſon ſtatt. Nachmittags geht „Die Stern⸗ 
ſchnuppe“, Schwank in 4 Acten von G. von Moſer, in Scene. 

Vom Thalia⸗Theater. Sonntag gelangt Ohnets Schaufpiel „Der 
Hüttenbeſitzer“ zur Darſtellung. 

* Bom Lobetheater. Felix Schweighofer, welcher fein Gaſtſpiel 
in nächſter Woche beendet, wird morgen, Sonnabend, und übermorgen, 
Sonntag, als Iſage Stern in der beliebten Poſſe „Einer von unſere Leut“ 
auftreten. Am Sonntag Nachmittag wird bei ermäßigten Preiſen die 
Operette „Der Doppelgänger“ in Scene gehen. 

»Der Kirchenchor⸗Geſang⸗Verein „Eintracht“ veranſtaltet am 
Sonntag, 10. Februar a. er. unter Leitung feines Dirigenten, Reinh. 
Schäcker, im Muſikſaal der Königl. Univerſität ein Concert, deſſen Rein⸗ 
ertrag zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt. Das gewählte Programm 
enthält gemiſchte Chöre, Inſtrumental⸗Soli und Enſemble⸗Sätze für Har⸗ 
monium, Clavier, Cello und Violine von Gade, Rubinſtein, Mendelsſohn, 
Würſt, Schumann ꝛc. Der Solocelliſt des Breslauer Orcheſter-Vereins, 
Joſef Melzer, wird in dem Concert mitwirken. Die Sopran⸗Soli ſingt 
das Mitglied des Vereins, Frl. Lydia Kuttig. Alles Nähere iſt im 
Inſeratentheil erſichtlich. 

* Fünfzigjähriges Doctorjubilänm. Gymnaſial-⸗Prorector 
a. D. Profeſſor Dr. Schmidt in Schweidnitz begeht morgen, 
9. Februar er., fein fünfzigjähriges Doctorjubiläum. Am 9. Februar 1839 
wurde Prof. Schmidt nach vorher beſtandener mündlicher Prüfung und 
nach erfolgter Vertheidigung der Diſſertation von der philoſophiſchen 
Facultät zu Breslau zum Doctor promovirt. Nach 47½ jähriger Thätigkeit 
um Lehramt ift der Jubilar vor 2 Jahren, nachdem er viele Jahre als 
Prorector am Gymnaſium zu Schweidnitz ſegensreich wirkte, in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. 

d. Bezirksverein der inneren Stadt. Die am 7. d. Mts. im 

oßen Saale des Cafe restaurant abgehaltene Verſammlung war von 

amen und Herren zahlreich beſucht. Nach einer Anſprache des Vor⸗ 
itzenden, des Buchhändlers und Stadtverordneten Morgenſtern, hielt 

ebacteur Karl Vollrath einen Vortrag über „Publikum! und 
Theater“, indem er in eingehender Weiſe über die Aufgaben des Theaters 
und die Anforderungen des Publifums an daſſelbe, über die Aufgaben der 
Kritik, über das Verhältniß von Schauſpieler und eee über die 
Claque, über die Concurrenz der Dilettanten-Vorſtellungen und endlich 
über die Frage, ob Luxus⸗ oder Volksbühne, ſprach. Nach Anſicht des 
Redners hat jedes Publikum dasjenige Theater, das es verdient. Wenn 
das Publikum die ehrlichen Beſtrebungen eines Theaterdirectors unterſtütze, 
ſo werde es auch die Früchte genießen. Wir hätten in Breslau zwei 
Theater, die den Anſprüchen auf ein gutes Theater durchaus gerecht würden. 
Man könne aber ein gutes Theater nur haben und halten, wenn man das 
Theater durch fleißigen Beſuch unterſtütze. Dies wolle er im Kunſtintereſſe 
unſerer Vaterſtadt geſagt haben. Das Publikum ſpendete dem Redner 
reichen Beifall. - 

„ Die Verlegung des Mutterhauſes der Granen Schweſtern 
von Neiſſe nach Breslau iſt nach dem Jahresberichte der Breslauer 
Niederlaſſung der l beſchloſſene Sache. In dem Jahres- 
berichte heißt es: „Die wohlwollende Unterſtützung von Gönnern, Freunden 
und Wohltäter hat uns wiederum weſenklich geholfen, alles dieſes zu 
vollbringen. Wie wir ihnen allen dafür ein herzliches Gott vergelts 


agen, ſo danken wir noch ganz beſonders in aller Ehrerbietung Ihrer 
Dear der Kaiſerin und Königin Auguſta, Ihrer Majeſtät der Königin 


Carola, den Hochwürdigen eiſtlichen und den Hohen Königlichen, 
Provinzial⸗ und Sade hen Behörden für die gnädige Förderung und 
Unterſtützung unſerer Wirkſamkeit; es wird unfer Beſtreben fein, dieſelbe 
uns auch ferner zu verdienen. Der im vorjährigen Sommer begonnene 
Bau eines größeren Hauſes neben unſerem jetzigen Stifte für die Zwecke 
der Krankenpflege ift bedeutend vorgeichritten. In demſelben folen bez 
ſonders die neuaufgenommenen Mitglieder der eee 
finden, die nothwendigen Kenntniſſe und e e. für den Dienſt bei den 
Kranken ſich anzueignen. Die jetzige Zeit ſtellt in dieſer Hinſicht an die 
Schweſtern ſehr bedeutende Anſprüche, und die Congregation beſitzt bisher 
kein eigenes Haus, welches dafür ausreichend wäre. Indem wir für die 
u dieſem Zwecke uns bisher zugewendeten Gaben innigen Dank ſagen, 
itten wir zugleich vertrauensvoll, gütigſt uns auch weiter darin zu unter⸗ 
ützen.“ 
tig Bum Eijenbahnproject StriegauMaltſch wird uns aus dem 
Kreiſe Neumarkt geſchrieben: Am 15. d. M. wird der Kreistag des Kreiſes 
Neumarkt darüber zu bexathen haben, ob er die ſtaatsſeitig geforderten 
Garantien und die für dieſen Kreis auf 220000 M. berechneten Grund⸗ 
erwerbskoſten und 3 (die ſich indeß bei der Bauausführung 
noch weit höher ſtellen könnten!) n w 5 
. 1 Projectes Striegau— Schöneiche. —Maltſch beizutragen, 
oder demſelben entgegenzutreten. Da erſcheint es im Intereſſe der Stadt 
und des Kreiſes Neumarkt dringend erwünſcht, daß die Betheiligten ſich 
— ſo zu ſagen — vor Thoresſchluß, noch einmal vergegenwärtigen, was 
ſie von der Herſtellung der erwähnten Bahnlinie zu befürchten haben. 
— Der ſchon mehrfach öffentlich erörterte Zweck dieſer Bahn beſteht darin, 
daß den Waldenburger Steinkohlenwerken eine bequeme Verbindung mit 
der Oder eingerichtet und daß der Stadt Striegau eine Fortſetzung der 
bereits im Bau befindlichen Bahn Bolkenhain⸗Striegau geſchafft werden 
oll. Der Kreis Striegau hat als ſolcher kein hervorragendes 
Satereſe an dem Zuſtandekommen der Verbindung mit Maltſch und 
würde durch die 1 der Grünberwerbötonten und Kilometer: 
belaſtet werden; 


elder recht empfindlich i deshalb Hat der Kreis 
Nenmarkt von dort keine weiteren Beihilfen zu erwarten. — Die 
Vertreter der Waldenburger Kohlenwerke dagegen haben dem lebt- 


enannten Kreiſe 40 000 M. angeboten; mehr wollen dieſelben unter 
2 keiner er eben, Er fie den Nutzen der projectirten Bahn 
(à ſich verhältnismäßig nicht höher veranſchlagen können. — Nun ſoll der 
Kreis Neumarkt die bedeutenden Mittel aufbringen, im . um 
s für die Stadt Striegau eine Bahn zu bauen. Wir hoffen, daß die Herren 
i Kreistagsabgeordneten am 15. Februar dieſem Antrage ein energiſches 
„mein“ entgegenrufen werden. Die Bahnlinie 6 
Maltſch geht innerhalb des Kreiſes Neumarkt an der Liegnitzer Kreis⸗ 
renge entlang und würde einigen Orten des Kreiſes Liegnitz zu Gute 
kommen, welcher jedoch ſchon jede Beitragsleiſtung auch für den Fall, 
daß die Bahn über Groß⸗Baudiß geführt werden ſollte, einſtimmig ab⸗ 
gelehnt bat. Die in Betracht kommenden Ortſchaften des Neumarkter 


An fih iſt es] d 


1) übernehmen wird, um dadurch zur Ver: | F 


Kreiſes ſind aber nicht bedeutend genug, um die erforderlichen Ausgaben 
zu bewilligen, zumal die Stadt Neumarkt und der Ort Maltſch durch die 
S des N geradezu geſchädigt werden würden. — Die 
Stadt Neumarkt würde, wie von dem Magiſtrate mit überzeugender 
Schärfe nachgewieſen worden iſt, in ihrer Leiſtungs⸗ und Exiſtenzfähigkeit 
efährdet werden. Da es auf der Hand liegt, daß eine in einer Ent⸗ 
ernung von ca. 5 Kilom. vorbeiführende Bahn auch den Localverkehr der 
Kreisſtadt abziehen müßte! Die Gemeinde Maltſch verhält ſich 
dem Projecte gegenüber ebenfalls entſchieden ablehnend, weil durch 
ie Projectirung der Hafen⸗Bahn öſtlich von Maltſch die dortigen 
Intereſſenten empfindlich geſchädigt und die daſelbſt vorhan⸗ 
denen Speditions⸗ und en e e welche mehr weſtlich 
liegen, total ruinirt werden würden. elbſt wenn von auswärtigen In⸗ 
tereſſenten alle Mittel für die im Kreiſe Neumarkt belegene Strecke auf⸗ 
gebracht werden würden, müßte der Kreistag am 15. Februar ſich im 
7 Intereſſe einem Projecte gegenüber ablehnend verhalten, 
welches den Geſammtkreis entſchieden ſchädigt und die Möglichkeit der 
n einer für Stadt und Kreis Neumarkt wirklich vortheilhaften 
Linie dauernd illuſoriſch macht. Hat der Kreistag ſich erſt gegen die Linie 
über Schöneiche ausgeſprochen (und dies kann nach § 124 Abf. 3 der 
Kreisordnung dadurch bewirkt werden, daß nur Einer mehr als ein Drittel 
der Abſtimmenden ſeine Stimme gegen Schöneiche abgiebt), ſo wird die 
Bahn für die weitere Verfolgung derjenigen Pläne frei, welche dem Kreiſe 
Neumarkt zu dauerndem Segen gereichen und denſelben wirklich dem Ver⸗ 
kehr erſchließen würden. Wir denken hier zunächſt an die Herſtellung der 
Linie über Buchwald und Probshey. Sollte aber dieſe Verlegung wegen 
der Weigerung der Striegauer und Waldenburger Intereſſenten nicht aus⸗ 
führbar ſein, b wäre es dringend geboten, dem Project Canth⸗Neumarkt⸗ 
Maltſch die umfangreichſte Unterſtützung angedeihen zu laſſen, um da⸗ 
durch die in der Intereſſenten-Verſammlung zu Breslau am 2öften 
Januar geſchilderten und in einer Petition bereits zur Kenntniß 
der Behörde gebrachten Vortheile dem Kreiſe Neumarkt zu verſchaffen. 
Falls das Bahnproject Ohlau-Rothſürben⸗Canth⸗Neumarkt⸗Maltſch nicht 
zu Stande käme, ſo könnte auf ein bereits vor einigen Jahren mehrfach 
erörtertes Project zurückgegriffen werden, welches die in Betracht 
kommende Gegend zwiſchen den Bahnlinien Breslau⸗Liegnitz und Königs- 
zelt⸗Liegnitz in hervorragender Weiſe aufſchließen würde. Es iſt dieſes 
die Herſtellung einer Bahn vom Bahnhof Neumarkt über Stadt Neumarkt, 
Buchwald, Poſelwitz, Groß⸗Baudiß, Mertſchütz und Hertwigswaldau bis 
Jauer. Für eine 185 Bahn wären gewiß von Neumarkt, ſowie den 
Intereſſenten aus Frankenthal und Buchwald recht erhebliche Beihilfen zu 
erwarten, aus Groß⸗ und Klein⸗Baudiß und Poſelwitz würden dafür 
mindeſtens 40000 M., aus Groß⸗Wondriß und Mertſchütz mindeſtens 
20000 M. aufgebracht werden und die Stadt Jauer, welche zur Erhaltung 
ihres Marktes ſeit langer Zeit eine Verbindung mit der Nieder ſchleſiſch 
Märkiſchen Eiſenbahn erſtrebt, müßte für die zuletzt erwähnte Linie eben⸗ 
falls energiſch eintreten. Zwar käme dieſelbe nicht den Waldenburger 
Kohlenintereſſenten zu Gute; aber der eigentliche Zweck einer Eiſenbahn 
untergeordneter Bedeutung, eine Gegend dem Verkehr zu erſchließen, wäre 
dadurch jedenfalls zu erreichen und die Intereſſen der drei Kreiſe Neu⸗ 
markt, Lieg nitz und Jauer mit ihren bedeutenden freiwilligen Beiträgen 
ließen ſich auf dieſe Weiſe vereinigen. Uebrigens würden die Linien 
Canth⸗Neumarkt⸗Maltſch und Neumgrkt⸗Jauer ſich gegenfeitig nicht aus» 
ſchließen. Die Linie Striegau⸗Schöneiche-Maltſch würde dagegen den 
Kreis Neumarkt in ſeiner weiteren Entwickelung dauernd hemmen! Daher 
iſt es für die Vertreter von Neumarkt Pflicht, zunächſt gegen das Schön⸗ 


Landsberg a. W., 4. 1 wie Erinnerungstafel] an 
den kurzen Aufenthalt, den Kaiſer Wilhelm I. hier, wie auch an anderen 
Orten bei ſeiner Rückkehr von Skiernewice genommen hat, beabſichtigt der 
Kriegerverein „Hohenzollern“ im Verein mit den ee fünf Krieger: 
vereinen auf dem hieſigen Bahnhof aufzuſtellen; die Entſchließung der 
anderen Kriegervereine ſteht noch aus. 

„Bromberg, 5. Febr. [Dem Schatzmeiſter eines hieſige 
magen d iſt ein eigenes Malheur paſſirt. Ein fi 
befreundeter und mit ihm in erbindung ſtehender Gutsbeſitzer hatte für 
den obigen Verein — ich glaube für die Ueberſchwemmten — die Summe 
von 1000 Mark opfern wollen und hatte deshalb den Schatzmeiſter er⸗ 
ſucht, dieſen Betrag für den Verein zu vereinnahmen und dafür fein — 
des Gutsbeſitzers — Conto zu belaſten. Das hat erſterer denn auch gethan, 
aber nicht 1000 M., ſondern 3000 M. in Einnahme gebucht, im Glauben, ſein 
Freund habe von 1000 Thlrn geſprochen. Schließlich nach erfolgter Verrechnung 
und nachdem dem Vorſtande des Vereins von der en Gabe feines 
Freundes Mittheilung gemacht worden war, ſtellte ſich der richtige Sachverhalt 
heraus, nämlich der, daß der Gutsbeſitzer nur 1000 M. zu dem obigen 
Zwecke geopfert wiſſen wollte. Dem Schatzmeiſter blieb nun nichts anders übrig, 
da ſein Freund von einer Nachzahlung nichts wiſſen wollte, nunmehr ſelbſt 
den Generöſen zu ſpielen und 2000 M. aus ſeiner Taſche herzugeben. Er 
konnte dies auch recht gut, denn, wie der „Pos. Ztg.“ geſchrieben wird, gez 
ſtattete ihm ſeine Vermögenslage eine derartige Ausgabe, — er hat aber 
ſein Amt als Schatzmeiſter niedergelegt. 

„Bromberg, 7. Febr. [Die Beerdigung des Abg. Magdzinski 
fand hier, nachdem am Abend zuvor ſchon die Leiche ausgeſtellt worden war, 
am 6. d. Mts. Vormittags unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. In der 
katholiſchen Kirche, wo der Sarg vor dem Hodaltare — einem Katafalk 
aufgebahrt ſtand, hielt Propſt Cwiklinski aus Mogilno den Trauer⸗Gottes⸗ 
dienſt ab, worauf der langjährige Pau des Verſtorbenen im Reichs⸗ 
tag und Abgeordnetenhaus, Abg. Migr. Dr. v. Stablewski, die Trauer: 
rede hielt, in welcher er das Leben des Verſtorbenen ſchilderte. Alsdann 
wurde die Leiche nach dem Kirchhofe gebradt, wo Dekan Sadowski aus 
Siedlemin, Delegirter der Kreiſe, welche den Verſtorbenen ſtets zum Ab⸗ 
geordneten gewählt hatten, den Leichenconduct führte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 8. Februar. Der Reichstag erledigte heute endlich die 
dritte Berathung des Etats; von den gemachten Abſtrichen waren geſtern 
ſchon 500 000 M. wieder bewilligt, heute wurden weitere 70 000 M. 
für ein Poſtgebäude in Aurich ebenfalls wieder bewilligt. Der Etat 
wurde ſchließlich im ganzen angenommen. Ohne erhebliche Debatte 
wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Geſchäftsſprache in lin: 
Lothringen in erſter Berathung erledigt, nahdem der Däne Johannſen 
auf die ſchlimmen Erfahrungen der Dänen in Nordſchleswig Hin- 
gewieſen hatte. In erſter Leſung wurde dann auch noch der Antrag 
Rickert erledigt, die verabſchiedeten Offiziere der Militärgerichtsbarkeit 
zu entziehen. Darauf vertagte ſich der Reichstag auf unbeſtimmte Zeit. 


— 


eicher Project aufzutreten. — Hoffentlich wird letzteres von mehr als Si ý 

_ 5 der n e 8 am gef e Mts. 37. Sitzung 3 8. Februar, 

eſchehen. ir rufen denſelben im Kreisintereſſe — wie geſagt, vor 3 ; Yit: 5 

Wooresſchluß — nochmals zu: videant Soul ne quid detrimenti | Am Bundesrathstiſch v. Bötticher, v. Maltzahn, v. Stephan, 


Bronſart v. Schellendorff und Commiſſarien. 

Die dritte Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 

Der Specialetat der Reichs⸗Stempelabgaben wird ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt, im Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung beantragt Abg. 
Dr. Kruſe (natlib.) die Wiederherſtellung der in zweiter Leſung geſtrichenen 
Poſition von 70000 Mark für den Bau eines neuen Dienſtgebäudes in 
Aurich. : 

Staatsfecretär v. Stephan: Der Bau in Aurich würde „zur Noth” 
noch auf ein Jahr hinausgeſchoben werden können, obwohl das Bedürfniß 
ein 1 beingenbes ift. Arge der befriedigenden Finanzlage 
wür e ahme ; 2 
ſchluß ver Gatentang nicht au Anden Benna Weng dunn mug ben ADe 
bedenklich ift, die Einnahme um den Betrag von 70000 M. erhöht. P 

Die Abgg. Windthorſt und Struckmann befürworten den Antrag, 
der nur von dem Abg. Bürklin bekämpft wird. 

Das Haus erhebt den Antrag mit großer Mehrheit zum Beſchluß. 

Zur Deckung der eben beſchloſſenen Mehrausgaben wird gemäß einem 
Antrage Bennigſen die Einnahme aus den Porto: und den Telegraphen- 
gebühren um denſelben Betrag erhöht. 

Staatsſecretär von Stephan macht hierbei die Mittheilung, daß die 
beiden Telegraphencabel, welche Deutſchland und England verbinden, 
jetzt in den Beſitz der betreffenden Staaten übergegangen ſind. Es ſind 
ferner durch directe Anſchlüſſe mit den durch Holland und Belgien nach 
England . Linien erhebliche Ermäßigungen des Tarifs erzielt 
worden. om 1. April ab werden die Telegramme di nach London 
übergeführt werden, es beſteht fogar die Abſicht, directe Telegraphenver⸗ 
bindungen zwiſchen Hamburg und nen er berzuſtellen. Die Grundtare 
von 20 Pf. fällt fort, die Worttare wird von 20 auf 15 Pf. ermäßigt, 

Der Etat der Reichspoftuerwaltung, wird im Uebrigen genehmigt, 
ebenſo die Etats der Reichsdruckerei und Verwaltung der Reichseiſenbahnen. 

Beim Titel „Bankweſen“ wünſcht Abg. v. Strombed eine Bervoll⸗ 
i enheiten.]|ftändigung der Verwaltungsberichte der Reichsbank durch Hinzufſigung 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in ihrer geſtrigen Verſammlung] von vergleichenden Ueberſichten über die Geſchäftsergebniſſe der Reichs: 
die ce FENG der Scheuerſtraße beſchloſſen. Die auf 21000 M. bank; auch feien die Bankbeamten überbürdet. r 
veranſchlagten Koſten follen durch die Beiträge der Adjacenten ſowie Staatsſeeretär v. Bötticher glaubt nicht, daß der Erfüllung des 
mit Genehmigung der Königlichen Regierung deckt den Ueberſchüſſenerſteren Wunſches Bedenken ach aß a Klagen über Ueberbürdung 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe des Jahres 1887 ge Er werben. die | der Bankbeamten und der Wunſch nach einer Vermehrung derſelben feien 
Pflaſterung der Petzoldt⸗ und Albertiſtraße willigt die ebenen nur an die Reichsregierung noch nicht herangetreten. 
für den Fall, wenn zur Deckung der Koſten auch 0 Ueberſchüſſe der Der Reſt des Etats wird ohne Debatte erledigt. 3 
genannten Kaſſe aus dem Jahre 1888 verwendet werden 5 g ; e: NSS betragen, $ PLET M., der Etat balancirt 

A Schweidnitz, 8. Febr. [Königliche Präparanden⸗Anſtalt. in Einnahmen und Ausgaben mit : 

3 je Kö räparanden⸗ Damit iſt die dritte Leſung des Etats erledigt. p 

rA A E AAA S. ene 188 Bie Panin Gf nung an Koll Es fegt bie erſte Beratung des Gefehentoiitfe, Betreffend die Ge⸗ 
wel z = a R iethet weſen, giebt bei dem Ablauf dieſes] ſchäß'sſprache der e ehörben in Elſaß⸗Lothringen. 
8 u. ee 8 Raume jel ge ‘ che fie bis jetzt innegehabt bat, und] Abg. Johannſen (Däne) erklärt ſich gegen die Vorlage. Man babe 

interſemeſter 85 ae 1 en de Sladtcommune an der Walden⸗ in Nord⸗Schleswig üble Erfahrungen gemacht mit der Einführung der 
bezieht Er 8 des 155 ; i ſrledhofes erbaut und der König: deutſchen Geſchäftsſprache und dabei durchaus nicht gemerkt, daß die Re⸗ 
Suaa Snage faehn J 115 aa a Der Nitichendorfer Stein [Bierung nach dem Grundfag verfahre: „Liebet die Brüder.“ 
broch weicher Bereits, delt Mint Sahtpunderten Eigen gun der Stadt Abg. Hartmann (beonf.) empfiehlt die Annabıne der Borlage, welche 
5 iſt, die in den letzten Jahren das Brechen der Steine auf eigene] nothwendig fei, um endlich eine einheitliche Geſchäftsſprache in Deutſch⸗ 


Rechnung beſorgt hat, wird demnächſt zu weiterer Bewirthſchaftung auf] land durchzuführen. 


Jar Eine commiſſariſche Berathung wird nicht beliebt. 
eee e ee r A a AO — Vortrag. — Unter: Es folgt die Berathung des vom Abg. Rickert eingebrachten Geſetz⸗ 
Kreisſecretär Barthel 


i ſchiel entwurfs, betreffend die Aenderung der Militärſtrafgerichtsordnung, wo: 
tabung diesen Aalen dune eine B ten de Kreiſes, an deren Spitze nach die verabſchiedeten Offiziere in Zukunft nicht mehr der Militär⸗ 
reiherr v. Buddenbrock⸗Plöswitz erſchien, ein Ehrengeſchenk, beſtehend in] gerichtsbarkeit unterworfen fein follen. ber Rriensiinifter ich 
feinen Silberſachen, überreicht. — In der letzten Sitzung des Gewerbe: Abg. Rickert (dfreiſ.) verweiſt darauf, daß der Kriegsminiſte 
und Handwerker Vereins hielt cand. phil. Dr. Broßmann einen Vortrag 
über „die Geſchichte der Geographie mit beſonderer Berückſichtigung der 
neueſten Entdeckungen in Afrika.“ — Aus dem Fonds des Kreis⸗ 
Commiſſariats des Nationaldanks für Veteranen ſind in dieſen Tagen an 
neun Soldatenwittwen Unterſtützungen von 3—6 M. gezahlt worden. 

Kattowitz, 5. Febr. [Vaterländiſcher Frauen Verein.] In 
den Vorſtand des Vaterländiſchen fed bis zum reſp. der Kaifer Wilhelm- 
Auguſta⸗Stiftung (Waiſenheim) ſind bis zum Jahre 1891 gewählt worden: 
58 Bürgermeiſter Rüppell als Vorſitzende, Frau Oberbergräthin von 

mmon als deren. Vertreterin, Frau Stadtrath Sachs als Rendantin und 
Herr Bürgermeiſter Rüppell als Schriftführer. Ferner als Beiſitzerinnen 
die Neu Sanitätsrätkn Dr. Färber, Rentmeiſter Gärtner, Apotheker 


capiat respublica, d. h. verdolmetſcht: Damit der Kreis Neumarkt 


keinen Schaden leide! 


Warmbrunn, 7. Februar. [Dankadreſſe an den Grafen 
Schaffgotſch.] Im Saale des „Hotel de Pruſſe“ fand geſtern Abend 
die ſtatukenmäßige Genergl⸗Verſammlung der Ortsgruppe Warmbrunn 
des Rieſengebirgsvereins ſtatt. In derſelben wurde der einſtimmige Be⸗ 
ſchluß gefaßt, dem Grafen Schaffgotſch, der ſich durch die in den letzten 
Tagen ertheilte Erlaubniß der Errichtung einer Zahnradbahn 
nach der Schneekoppe gif preußiſcher Seite, und zwar von Warm⸗ 
brunn ausgehend, ein großes Verdienſt um unſer Gebirge erworben, eine 
Dankadreſſe zu überreichen. 

„Petersdorf O.⸗S., 7. Febr. [Eine belgiſche Firma] will anz 
geblich hier und in der Umgegend nach Kohle bohren laſſen. Es ſind 
bereits vor Jahren Verſuche gemacht worden; dieſe haben inſofern 
Reſultate gehabt, als man wirklich auf Kohle ſtieß. 

A Steinan a. O., 7. Febr. [Zur Perſonenhalteſtelle Runz 
zerdorf.] Wie wir bereits berichtet — war ſchon im Laufe des vorigen 
Jahres von Seiten der zuſtändigen Behörden für Kunzendorf im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe die Anlage einer Halteſtelle für den Perſonenverkehr bewilligt 
worden. Die ſofortige Inangriffnahme der betreffenden Baulichkeiten 
wurde nur deshalb hinausgeſchoben, weil noch nachträglich die Genehmi⸗ 
gung zur Verladung von Vieh ꝛc. nachgeſucht wurde und nunmehr dieſe Ge⸗ 
nehmigung von Seiten des Miniſteriums ertheilt iſt. Im Laufe dieſer 
Woche iſt mit den Erdarbeiten der Anfang gemacht worden, dieſelben 
dürften bei normaler Witterung in nicht zu langer Zeit ſo weit gefördert 
werden, daß ſchon im Frühjahr mit der Aufführung der zur Anlage einer 
Perſonenhalteſtelle erforderlichen Gebäude begonnen werden kann. ie Er⸗ 
öffnung der Station Kunzendorf dürfte vorausſichtlich am 1. Juni, 
päteſtens aber am 1. Juli cr. erfolgen. 

s. Waldenburg, 7. Februar. ee nyere 

t 


perſönlich für eine ſolche Maßregel ausgeſprochen habe. 

Abg. Hartmann 2 erklärt, daß ſeine Freunde mit dem Antrage 
einverſtanden ſind, wenn derſelbe nur die definitiv verabſchiedeten Offiziere 
betrifft; aber nicht, wie früher der Abg. Richter einmal ausführte, auch 
die zur Disvoſition geſtellten Offiziere umfaßt. . 

Abg. Meyer (Jena) erklärt ſich ebenfalls mit dem 3 bischen 
ſtanden und macht nur darauf aufmerkſam, daß außer Bar: ri hen 
Militärgerichtsordnung auch noch andere Geſetze in Würtemberg und 
Baiern in Betracht kämen, die geändert werden gt et zen 

Der Antrag wird demnächſt im Plenum weiter verhande werden. 

Schluß 2 Uhr. | 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Landtag. 

„ Berlin, 8. Febr. Im Abgeordnetenhauſe begann heute die 
erſte Berathung der Eiſenbahnvorlage. Sie wurde im Gegenſatze zu 
früheren Jahren nicht ſchnell beendet, nachdem allerlei Localfreuden 
und Localſchmerzen zum Ausdruck gebracht waren, ſondern die De⸗ 
batten nahmen einen bedeutenden Umfang an, weil von verſchiedenen 
Seiten die Klagen über den Wagenmangel in dem rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen und dem oberſchleſiſchen Induſtriegebiete zum Ausdruck 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) = 


Mit zwei Beilagen, 


Groſſer und als Beiſitzer Sanikätsrath Dr. Holtze, Landrath Holtz und 
Stadtälteſter Dr. Goldſtein. Die en ah e ift ſowohl der 
ſtädtiſchen Armenpflege als auch jener der ländlichen Ortſchaften gewidmet. 

* Zabrze, 7. Februar. [Gewitter.] Heute Nachmittag zwiſchen 4 
und 5 Uhr entlud ſich bei ſtarkem Schneefalle ein kurzes Gewitter. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

e Jauernig, 5. Februar. [Vermächtniß.] Der Brauermeifter und 
Grundbeſitzer Anton Kreutner, Ehrenbürger unſerer Stadt, hat vorgreifend 
einer teſtamentariſchen Verfügung ſchon jetzt dem Krankenhaus 4000 fl., 
dem Städtiſchen Verſorgungshaus 4000 fl. dem Stadt Jauerniger⸗ und 
Johannisberger⸗Armenfonds je 1000 fl. dem Eliſabeth rauen = Wohl- 
thätigfeits - Verein 1000 fl. und dem Militär⸗Veteranen⸗ sein 1000 fl. 
als 7 — überwieſen. 


Erſte Beilage zu Nr. 100 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 9. Februar 1889. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 8. Febr. Kaiſerin Friedrich wird ihren Aufent⸗ 
halt in England bis g 25. er und ſich am 26. nach Kiel 
s ji einſchiffen. Möglich ift, daß die Prinzeſſinnen Victoria und 

bg. vom Heede ſchließt ſich den Ausführunge önigi ictori Biarri 
eh nicht oita Kir ol de Baute — 5 8 „ 5 i 5 ge. nach Biarritz bes 
der Anleihe ftänden; denn durch Uebernahme auf die Anleihe ſteigen die] gleiten, in welchem Falle Prinzeß Sophie nicht nach Kiel, ſondern 
Ueberſchüſſe und damit ſteige die Verleitung zur Bewilligung für allge⸗ zum Beſuch der Kaiſerlichen Familie nach Berlin geht. 

. * Berlin, 8. Februar. Ueber das von Profeſſor Mendel vor 
einiger Zeit über Geffckens Geiſteszuſtand abgegebene Gutachten 
erfährt das „Berl. Tagebl.“, Mendel habe mündlich erklärt, ihm er⸗ 
fheine der Geiſteszuſtand Geſfckens allerdings nicht normal, doch auch 
nicht derartig, daß deshalb eine Entmündigung erfolgen müßte, da 
der Zuſtand zwiſchen relativer Geſundheit und wirklicher Krankheit 
2 e Dre — = fein definitives Urtheil ſchriftlich 
uf t 1 ) yas på geben. e Familie dens hat - 
andere Bahn. Aber im Güterverkehr hätten die Verwaltungen fih nicht Fenster den Amen Aa Entmündigung Br 5 

Nach der „Koln. Volkszeitung“ hat Ledochowski die Maſern 
mit hohem Fieber. Sein Befinden iſt ſeit geſtern nicht viel ſchlimmer 
geworden. 

Die „Börſenzeitung“ verzeichnet das in parlamentariſchen Kreiſen 
umgehende Gerücht, die Audienz Schorlemer-Alſts beim Kaiſer 
fände mit defen beabſichtigter Rangerhöhung in Verbindung. 
Schorlemer ſoll angeblich in den Grafenſtand erhoben werden. 


ortſetzung.) 

kamen. Die Abgeordneten Ham macher, Graf Strachwitz, 
Goldſchmidt und Brömel ſahen in der großen Forderung von 
50000000 Mark für die Vermehrung des Wagenparkes ein Ein⸗ 
geſtändniß dafür, daß die Regierung ſich in der Beurtheilung des 
Verkehrs geirrt habe, daß ſie nicht ſorgfältig genug für die laufende 
Erneuerung des rollenden Materials geſorgt habe. Der Miniſter 
Maybach erklärte dagegen, daß die Verwaltung ſich mit den 
Induſtriellen in Verbindung geſetzt und ſich nach der voraus ſichtlichen 
Steigerung des Veriehrs erkundigt habe, aber die Angaben ſeien ſehr 
viel niedriger geweſen, als die nachher wirklich erfolgte Steigerung, 
die an manchen Stellen bis auf mehr als ein Drittel über den ge⸗ 
wöhnlichen Verkehr ſich gehoben hätte. Allerdings ER 
einige Anhänger des Staatöbahnſyſtems die Verwaltung damı 
zu entſchuldigen, daß die Privatbahnen es auch nicht anders hätten 
machen können; aber eë ift notoriſch und von den * 
des Staatsbahnſoſtems ſtets hervorgehoben worden, daß in den] V 
letzten Jahren die Erneuerungsfonds ſehr knapp eg rel um 
nur recht große Ueberſchüſſe herauszupreſſen. Im “ un amen 
bei dieſer Vorlage nur Kirchthurmintereſſen zur =. gi ie einen 
dankten dem Minifter für das Bewilligte, die andern rachten neue 
Wünſche vor, und die letzteren waren in der Mehrzahl. Die Debatte 
wird morgen fortgefept werden, nachdem vorher die Vorlage wegen 
Erhöhung der Krondolation in zweiter Leſung berathen ſein wird. 


enhaus. 12. Sitzung vom 8, Februar. 
Abgeordneten 11 übe. 


iſtertiſch: v. Maybach, v. Scholz. 
auf N en ſteht zunächſt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die 3 Vervollſtändigung und beſſere Mus- 
ichseiſenbahnnetzes. 
ee 90 Riser Cent) weiſt darauf hin, daß die Vorlage dieſes Mal 
ſehr viel umfangreicher iſt, als ſonſt. Früher wurden nur 120, jetzt wer⸗ 


4 * $ früher fielen 60 bis 70 Millionen auff H i i i 
gg A 1 Mark. Einzelne Provinzen erkundigen, ob ſie nicht an Stelle einer neuen Verlängerung neue 


4 : dafür aber werden inf concret ältni iden I ; tlich ko bei der Ent- | Paragraphen ins Strafgeſetzbuch einführen wolle. 
— ger nicht bedacht, wie z. B. Hannover ed Eiſenbahnen gebaut. | het en Verhältniſſen entſcheiden laffen; namentlich kommen N Die Robb. Alg 319“ faßt die geſuigen Geflicungen g 
Staatsſecretärs Maltzahn dahin zufammen, daß die Vorſchläge, welche 

wärtig mit eine in Sachen der Doppelwährungsfrage von England ausgehen 


bandlung dieſer Bahnen dritter Ordnung, die bisher fehlen, schaffen foll; | würden, hier in wohlwollende Erwägung genommen werden würden. 
die Vorlage wird ** Wi [ Berlin, 8. Febr. In der Budgetcommiſſion wurde der Etat der 

- PP Bauverwaltung berathen. Seitens der Regierung wurde auf eine Anfrage 
erklärt, daß die Regierung beabſichtige, die Canal⸗Unterhaltungsgebühren 
in der bisherigen Weiſe ferner zu erheben, auch dieſe Gebühr bei dem 
neuen Dortmund⸗Ems⸗Canal einzufübren. — In längerer Discuſſion 
wurde die Frage behandelt, ob, wie behauptet, den Regierungsbauorganen 
die Ueberſchreitung der anſchlagmäßigen Bauſummen in der Miniſterial⸗ 
inſtanz wirklich bei Vermeidung perſönlicher Verantwortlichkeit regelmäßig 
zur Laſt gelegt werde. Regierungsſeitig wurde erwidert, daß nicht jede, 
oft durch beſondere Verhältniſſe und Preisſchwankungen begründete, manch⸗ 
mal ſogar gebotene n ſondern nur willkürliche Ab⸗ 

en 


Bahn Altdamm⸗Gollnow⸗Wollin⸗Kammin, zu deren Bau die Ann 


pas Willen nicht zu zweifeln fei, aber eine fo umfangreiche Verwaltung 
ei nicht im Stande, allen örtlichen Bedürfniſſen gerecht zu werden. Der 


gegangen, welcher die Aufhebung der 88 4 (Reinigungszwang) und 
25 (Strafbeſtimmung) des Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1887 vorſchlägt. 

Berlin, 8 Febr. Es iſt noch nicht ausgeſchloſſen, daß nicht im 
Frühjahr noch eine Socialiſtenvorlage an den Reichstag kommt. 
Nach der Kreuzzeitung wollen die Nationalliberalen bei Berathung des 
Rechenſchaftsberichtes über das Socialiſtengeſetz ſich bei der Regierung 


Abg. Mooren bittet um beſſeren Anſchluß der preußiſchen Bahnen an 
bie belgiſchen die Bisher allein — Linie Aachen⸗Herbesthal⸗Lüttich 
genügt den Verkehrsbedürfniſſen nicht. 

g Apenarius vermißt in der Vorlage eine Linie von Goldberg 
nach Löwenberg und münſcht eine Erweiterung des Bahnhofes in Greiffen⸗ 
berg, die dringend nothwendig ſei. 

Ss, Rn hätt „m des ke meint, bağ diejenigen, die kein Vertrauen 
zu der Regierung Hätten, aus ſtaatspolttiſchen Gründen gegen die Ber- 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen fein könnten; unbegreiflich aber ſei es ans 


. "-Gapitalsfeuld fei erheblich höher als i 
früheren Jahren; man habe ne tro —— ee . 


höht. Vielleicht empfiehlt es fih einige in dem Geſetzentwurf enthaltene 


und dem Haufe bei der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen ein Ei ändniß ts der Thätigkeit der preußi Staatseijenbahnverwaltung, aus weichungen von den einmal feſtgeſtellken Bauplänen gerügt würden. 
darüber, daß die Ueberſchüſſe der Eiſendabnen für ihre Verde e en Rückſichten Bedenken 4 Giga era zu haben. — ſei in einem Minifterial- Refeript beſonders eingeſchärft 
wendet werden ſollen. Man muß jetzt dahin ſtreben, daß man wirklich i der ungleichmäßigen Vertheilung der Wagen treffe ein der [worden, die Voranſchläge ſtreng inne zu halten und auf parniſſe 


möglichſt Bedacht zu nehmen. Die damit in Verbindun hend i 
einiger fliegenden Baurathsſtellen fand alljeitigen Beal. * 
narium wurde unverändert bewilligt, ebenſo im Ertraordinarium ſämmt⸗ 
liche Forderungen zur Regulirung der Waſſerſtraßen und Förderung der 
Binnenſchifffahrt im Betrage von 678 400 M. Dem Wunſche Moorens 
auf endliche Ausführung des großen Rhein⸗Maas⸗Canals Köln⸗ 
Antwerpen konnte wenigſtens für abſehbare Zeit keine günſtige Per⸗ 
ſpective eröffnet werden, weil die dagegen von bolländiſcher Seite er⸗ 
bobenen Schwierigkeiten fortdauern. Die geſammte Forderung von 
2 Mark zu Seehäfen und Seeſchifffahrksverbindungen wurde ge⸗ 
ne A p 

In der Polizeikoſtengeſetz⸗Commiſſion, deren 
mitgetheilt iſt, wurde naltonalliberalerſeile eine ol ae 
die Regierung zu erſuchen, in Stadtgemeinden, in welchen königliche 
Polizeiverwaltung beſteht, derſelben die Baupolizei einſchließlich der 
Straßenpolizei und Geſundbeitspolizei oder einzelne Zweige derſelben, die 
Schuwpoitze, Hafen⸗, Markt-, Jagd⸗, Feld: und Forſtpolizei zu über: 

agen. 

Die Reichstags⸗-Commiſſion für das Geno ſſenſchaftsgeſetz 
nahm heute zunächſt die beſonderen Beſtimmungen für die Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht debattelos an. Zu $ 121, welcher 
fordert, daß auch im Falle der Ueberſchuldung einer Genoſſenſchaft Con⸗ 
curs einzuleiten ſei, lagen verſchiedene Abänderungsanträge vor von 
Enneccexus⸗Huene, während Abg. Schenck ihn ganz geſtrichen wiſſen 
wollte. Sämmtliche Anträge wurden abgelehnt und g 121 in der Faſſung 
der Vorlage genehmigt. Darauf wurde auf $ 72 zurückgegangen und ein 
Antrag Schenck angenommen, der die Haftpflicht der eingeſchriebenen 
Genoſſen auf zwei Jahre befchräntt. Es folgt der Abſchnitt über die 
Strafbeſtimmungen. Auf Antrag Staudy wird die Strafandrohun 
gegen Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsraths, welche abſichtli 
zum Nachtheil der Genoſſenſchaft handeln, von 6000 auf 3000 M. herab: 
geſetzt, neben Gefängnißſtrafe. Auch wird der letzte Abſchnitt der Ueber⸗ 
8 und damit die erſte Leſung beendigt. Die zweite 

ciung fol beginnen, ſobald die Beſchlüſſe der erſten Leſung durch die 
Redactionscommiſſion formulirt ſind. 

* Berlin, 8. Febr. Das Löfegeld, gegen welches die Araber die 
gefangenen Miſſionäre in Zanzibar frei gaben, beträgt nach der 
„Germania“ 900 Mark. 

Die „Poſt“ conftatirt offenbar officiös das befte Einvernehmen 
Deutſchlands und Englands in der Samoafrage. Derjenige Theil 
der engliſchen Preſſe, welcher ſich noch immer gegen Deutſchland 
zweifelhaft verhält, vertrete mehr die Politik des engliſchen Conſuls in 
Apia, als die des auswärtigen Amtes. Erſterer, namens Coetlogon, 
bretagniſcher Herkunft, ftehe unter dem Einfluß der neuſeeländiſchen Preſſe. 

k. London, 8. Februar.“) Nach dem „Standard“ nahm auch 
England den deutſchen Vorſchlag einer Samoa⸗Conferenz an. 

* Berlin, 8. Febr. Die ma roccaniſche Geſandtſchaft bleibt 
bis Sonntag über acht Tage hier. 

Berlin, 8. Februar. Dem in Flensburg und Sonderburg 
garniſonirenden ſchleswig⸗holſteiniſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 86 
ſoll der volle Name der Kaiſerin demnächſt verliehen werden, weil 
das Regiment das einzige iſt, das die gemeinſame Bezeichnung 
Schleswig⸗Holſteiniſches trägt. 

Bei der Marine findet die Cadetteneintrittsprüfung vom 8. 
bis 11. April, die Seecadettenprüfung am 25. März ſtatt. 

Der Beſuch, welchen auf Einladung des Kaiſers die Offiziere des 
Königlich ſächſiſchen Grenadier-Regiments „Kaiſer Wilhelm“ in Pots⸗ 
dam dem erſten Garde⸗Regiment abſtatteten, wird von den Offizieren 
des letzteren in den erſten Märztagen erwidert werden. 


Bei 

uld diejenigen Induſtriellen, die auf Anfrage des Miniſteriums ihren 
2 t- aer: zu hoch an — — hätten. 8 er Nebenbahnen fei zu 
wünfchen, daß die Rentabilitätsfrage keine zu gie Rolle ſpiele. In 
Bezug auf Einfachheit und Swechmäbigkeit der Bahnbauten könne man 
von England lernen. Endlich ſei zu empfehlen, bei Einſtellung der 
Forderung für Erſatzmaterial in den Etat ſchon der Steigerung des Ver⸗ 
kehrs Rechnung zu tragen und Mittel für die Erweiterung des Materials 
zu verlangen. Das würde auch die Folge haben, daß der Eiſenbahnetat 
weniger günſtig ausſehe, und die Begehrlichkeit, an dem Gewinn der 
Bahnen theilzunehmen, nicht fo ſtark hervortrete. (Beifall rechts. 


Abg. von Chriſten bemerkt, daß die Provinz en in der Vor⸗ 
; ondere luß der Bahn 
abe ae Perffatt ah Brofferobe“ Ares Schmiclfalden, note 


ach 
dieſe Summen b teken fie als zufällige Einnahmen in die 
Kaſſen der Pet = ? Bezüglich der großen Summen 
ber Neubeſchaffung von Betriebsmaterialien i bar, 
Bedürfniß ſich jetzt ſo plötzlich geltend gemacht habe. Allerdings habe der 
Verkehr der letzten Jahre ſehr ſtark zugenommen, ſo daß es nicht möglich 


a 


g. Bork bittet um eine Verbindung zwiſchen dem naſſauiſchen 
Weſterwald und Weſtfalen. o awii ſſaulſch 
Abg. Broemel betont, daß die Gegner des Staatsbabnſyſtems ſich nun⸗ 
mehr auf den Boden der Thatſachen ſtellen müßten, und ihre Aufgabe 
nur darin beſtehen könnte, ehrlich an der Beſſerung der hervortretenden 
Schäden mitzuarbeiten. Der Courszettel könnte nicht beweiſen, daß der 
erkehrsauſſchwung von keiner Seite r werden konnte; bei 
en betreffenden Courſen müſſe der Factor der Speculation mit in Betracht 
ezogen werden; außerdem wirke auf den Coursſtand der Preis des Fabri⸗ 
ates mehr ein, als die Ausdehnung der Production. In dem Beſtreben, 
den Wagenpark möglichſt auszunutzen, ſei für die Ausdehnung deſſelben 
nicht genügend Sorge getragen worden. In Oberſchleſien ſei die Ge⸗ 
ſtellung der Güterwagen ſogar erheblich zurückgeblieben binter der von 
Einen großen Reſervepark von etwa 25 Procent des geſammten 
Materials zu halten, wäre unwirthſchaftlich; die ſtarke Ausnutzung des 
Parks verlange indeſſen mehr, als bisher nothwendi geweſen, den Reſerve⸗ 
park zu verſtärken. Die Folge davon wird freilich ſein, daß die Aus⸗ 
nutzung der einzelnen Güterwaggons wieder etwas herabgedrüdt werde, 
aber dieſem Nachtheile der Staats verwaltun ſtehe ein Vortheil der ge⸗ 
ſammten Production gegenüber. Die Herſtellung der Wagen könnte dann 
auch gleichmäßig auf die verſchiedenen er vertheilt werden; e8 werde 
ſonſt ein Aufſchwung in die Wagenbau-Induftrie hineingetragen, der auf 
die Dauer nicht zu halten ſei. Bei Perſonenwagen ſei gegenwärtig das 
Reſerveverhältniß ſtärker, als bei den dar Der Sl 


park der Staatseiſenbahnverwaltung bat im 


um den Verkehr zu eg üffi i \ 
g gemacht. Einen beſonder 
wuchs, die noch ſchwebon den, Anſpruch nehmen können; denn es tonnten 


Geh. Rath Fleck weiſt darauf hin, daß der Zuführungsrayon in Ober: 
ſchleſien im vergangene Jahre erweitert worden fei. Gegenüber dem 
Abg. Brömel müſſe er bemerken, daß nur in einem Monat die Geitellung 
der Wagen 1888 hinter 1887 zurückgeblieben fei; im Ganzen fei fie 1 
um 13, Procent ſtärker geweſen als 1887; nur dadurch, daß die Anforde⸗ 
rungen ſprungweiſe in exorbitanter Weiſe gemacht worden feien, habe ſich 
der Wagenmangel fo ſchwer fühlbar Send i 

Abg. Berger bemerkt, daß die Vehauptung des Abg. v. Below, die 
Privatbahnen wären überhaupt nicht im Stande geweſen, ſo viele Güter 
u befördern, wie die Staatsverwaltung thatſächlich befördert habe, der 

zegründung entbebre. Wenn man gerecht fein wolle, müſſe man ſagen: 
Die Staatsbahnen, wie die Privatbahnen, fie kochen beide mit Waſſer, 
ihre Mittel ſeien dieſelben. zeriglic der Vorlage möchte ich bemerken, 
daß es nicht richtig ift, eine Vergleichung zu machen, in welcher Weiſe die 
einzelnen Provinzen bedacht feien; man müſſe alle Vorlagen, die nach 
dieser Richtung bin gemacht ſind, zuſammenfaſſen. Ich habe das 
unterſucht und dabei ſehr große Unterſchiede in den verſchiedenen 
Provinzen gefunden. Oſt⸗ und Weſtpreußen haben jedes mehr 
als vierzig Millionen Mark erhalten, während zum Beiſpiel Weft- 
falen nur 18, Schleſien nur 14 und Pommern nur 13 Millionen 
von 404 Millionen Mark erhalten haben. In] Weſtfalen bringt 
jedes Kilometer 2½ mal ſo viel auf, wie ein Kilometer im Oſten. Die 
enne, welche dieſe goldenen Eier legt, müßte auch das beſte Futter 
aben. Weſtfalen und Rheinland ſind nicht durchweg reiche Länder; im 
Weſterwald und im Sauerland liegen die ödeſten Lanbſtriche, welche durch 
Stichbahnen aufgeſchloſſen werden müßten. Warum ſind nicht ferner 
einige Millionen ausgeſetzt für die Befeitigung der fo gefährlichen Niveau⸗ 
übergänge? Warum fehlt eine Forderung für Arbeiterwohnungen? 
„Abg. Weber (Genthin) bittet um Weiterführung der Linie von 
Biederitz nach Coburg. 
Abg. v. Tiedemann (Bomſt) empfiehlt eine ſtärkere Schuldentilgung 
bei der Eiſenbahncapitalsſchuld, da jeder Geſchäftsmann eine Abſchreibung 
auf feine Maſchinen u. f. w. von 10 pCt. mache, was bei den Staats: 
bahnen nicht möglich ſei. Mit dem vorhandenen Wagenmaterial bat die 
Regierung geleiſtet, was 3 werden konnte; aber es iſt vorgekommen, 
daß manche Gruben in Oberſchleſien eine Wagengeſtellung verlangt haben, 
doppelt ſo ſtark, als ihre Leiſtungsfähigkeit. Daß bei ſolchen Ueber⸗ 
forderungen nachher Wagenmangel eintreten muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Darauf wird goe 4 Uhr die Berathung bis Sonnabend 11 Uhr vez 
tagt. Vorher ſoll die Vorlage wegen Erhöhung der Krondotation in 
zweiter Berathung erledigt werden. : 


ollen. h z 
Abg. Graf Strağ wig empfiehlt die Bewilligung der für Neubeſchaffung 
von Beiriebsmfteln eforderten fünfzig Millionen Mark, weil Oberſch 9 — 
nicht genügend mit Gagen verſorgt werden konnte und auch Gbeſiſchen 
dem Ruhrgebiet zurückgeſetzt worden ſei, ſo daß ſogar für die oberſch u er 
1 Verluſte 5 ſeien, weil — — der Unmöglichkeit, zu liefern, 
vielfach Beſtellungen zurückgenommen wurden. À 
Abe, W richt iee Freude über die Inangriffnahme 155 Er 
Wiesbaden⸗Langenſchwalbach aus und bittet um Fortführung die Lahn 
abwärts nach dem Zollhaus und um eine Bahn zum Aufſchluß des hohen 
Taunus, welche den um das Daſein kämpfenden armen Bewohnern der 
Gelirgsdörfer eine Verbindung nach Frankfurt a. M. ſchaffe. 
Abg. Ludowieg dankt deim Minifter für die in Ausficht genommene 
neue Bahnhofsanlage in Harburg. l 
h Lotichtus tritt ebenfalls für bie Linie Langenſchwalbach⸗Zoll⸗ 
aus ein. 
Abg. Grimm empfiehlt die Erſchließung des öſtlichen Oberweſter⸗ 
— damit die ei Eiſenſtein⸗, Kalt- und Braunkohlengruben 
utzbar gemacht würden. 
Ag. Halberſtadf ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß die 


fälſcher wurden für 80 000 Mark Brillanten gefunden. y 

Berlin, 8. Febr. Der Oberbergamtsſecretär, Rechnungsrath Kneiſel⸗ 
Breslau erhielt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, Rittmeiſter von 
Feſtenberg⸗Pakiſch à la suite des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments, 
commandirt beim Königlichen Marſtall, das Ehrenkreuz der Ritter des 
Hohenzollernſchen Hausordens. — Der Gerichtsaſſeſſor Mar Hofmann 
Görlitz iſt zum Amtsrichter in Guhrau, Franz Wenzel in Oels zum 
Amtsrichter in Lüben, Karl Grodke⸗Beuthen zum Amtsrichter daſelbſt, 
Rechtsanwalt Kremfer⸗Neuſtadt O.⸗S. zum Notar für den Bezirk des 
Oberlandesgerichts Breslau mit dem Wohnſitz in Neuſtadt, Rechtsanwalt 
Straby⸗Krappitz zum Notar im Bezirk Breslau mit dem Wohnſitz in 
Krapp ernannt. i 

*Kaſſel, 8. Februar. Der 220 Fuß hohe Kirchthurm der neu: 


8 p: 2 


* Berlin, 8. Febr. Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf zu⸗ 


Berlin, 8. Februar. Bei dem in Hamburg verhafteten Ched- 
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erbauten Kirche in Wehlheiden, it heute Nachmittag in Folge heftigen | Einrichtung, den jortläufenben Verkehr und die angeftellten Perſonen. Sof und „unſchicklich“ zurückwies. Schließlich mußte ſich der Zugführer ins 
Sturmwindes in feiner oberen Hälfte eingeſtürzt, glücklicherweiſe ohne | ging an mehreren Orten das wichtige wohlgemeinte Unternehmen bald wieder | Zeug legen, welchem der Rechtsanwalt ſich als Notar vorftellte, und dies 
daß Verluſte an Menſchenleben zu beklagen ſind zu Grunde, indem es auch wohl den unternehmenden Verein, der noch fo} benutzte der Gegner nochmals zu der giftigen Bemerkung: „Verklagen Sie 
11 Wien, 8. Febr. Di lit. Corr.“ meldet En viel mehr Aufgaben hatte, in feinen Sturz verwickelte oder doch zeitweilig | mich nur; wenn Sie Rechtsanwalt find, dürften Sie doch wiſſen, daß 
+ Wien, 8. Febr. e „Polit. Corr.“ meldet aus Petersburg: lähmte; anderswo ſchleppte er ſich pin, bis die Unhaltbarkeit der erften | dabei Nichts herauskommen kann.“ Es ift aber doch etwas Heraus- 
Es erſchien das erſte Heft des Organs der Petersburger flavophilen [Anlage erkannt und an ihre gründliche Verbeſſerung die erforderliche | gekommen, denn diefe Eiſenbahn⸗Mücke bat fih zu einem ſtattlichen Ele⸗ 
Geſellſchaft „Slawjanskija jzwestija“, in defen Programmartikel als] Kraft geſetzt wurde. Dies ift mit glücklichem Erfolg in Wiesbaden ge-|phanten aufgebläht, der von zwei Rechtsanwälten dem Berliner Schöffen⸗ 
Hauptziel der genannten Geſellſchaft die Bekämpfung der auf Be⸗ſchehen, wo Ai eu jetzt ein Beiſpiel vorliegt, wie ein Ortsverein] gericht in der Geſtalt einer ut und Widerflage vorgeführt wurde. Der 
ründung einer Hegemonie in Europa gerichteten Beſtreb egen den Mißbrauch geiftiger Getränke eine Kaffeeſchenke auf der] klägeriſche Anwalt bat, bei der Abmeſſung der Strafe darauf Rückſicht zu 
9 9 9 pa g n Beſtrebungen | Höhe hält. Ein anderes beachtenswerthes Beiſpiel beſteht in Kaſſel, das nehmen, daß ein Rechtsanwalt und Notar ein öffentlicher Beamter ift, 
Preußens angegeben wird, da dieſe Beſtrebungen geeignet ſeien, die grobartigfie, allgemein verwendbare Muſter indeſſen hat Hamburg auf und daß in manchen Kreijen geglaubt wird, gerade den Anwaltſtand 
legitimen Intereſſen aller flavifhen Völker zu ſchädigen. bender hauptſächlich durch die Hingebung des Herrn Emil Minlos, der nun geringſchätzig behandeln zu dürfen. Der Vertreter des Angeklagten meinte 
Im Gemeinderath zettelten heute die Antifemiten bei einem unbe: hierher übergeſiedelt ift, zu — entſprechender gemeinnütziger Wirkſamkeit.] dagegen, daß auch ein Notar, der fih auf einer außerdienſtlichen Reiſe in 
deutenden Gegenſtand (Errichtung eines Gaſometers) einen ſolchen Schon exiſtirt hier eine Kaffeeſchenke, welche an Kaiſers Geburtstag er- | einem Coupé befindet, eben kein anderer Menſch iſt, als jeder gewöhnliche 
8 b { öffnet wurde. Mit einem Capital von 200000 M. bofft man auch hier] Sterbliche. Der Gerichtshof erachtete ſolche Beleidigungen in einem Eiſen⸗ 
lo Wetten erathung abgebrochen und die Sitzung ge: | eine gedeihliche Wirkſamkeit auf dieſem Gebiete entfalten zu können. bahnwagen gerade für beſonders ſchwer, da der Belreffende alen iſt 
oen wer . u 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


dieſelben ruhig anhören zu müſſen. Er erkannte deshalb auf vierzig Mark 
Berlin, 8. Februar. Der „Poſt“ zufolge wird Prinz Friedrich 


Geldſtrafe event. vier Sie Gefängniß, auf die Widerklage dagegen auf 
Freiſprechung, da er die Ausdrücke „unziemlich“ und „unſchicklich“ nur für 

Leopold nächſten Mittwoch ſeitens der großen Landesloge in den 

Freimaurerorden eingeführt. 


eine berechtigte Kritik erachtete. (Poſ. Ztg.) 
Berlin, 8. Februar. Nach einem Telegramm der Oſtafrikaniſchen 


Handels-Zeitung. 
Falsche Reiohsbanknoten à 100 Mark sind in letzter Zeit vor- 
Geſellſchaft aus Zanzibar vom heutigen Tage Vormittags ift es den 
Bemühungen der Generalvertretung der Geſellſchaft gelungen, die 


gekommen, wahrscheinlich mit Hilfe der Photographie von auf gal- 
Befreiung des von dem Rebellenchef Buſchiri gefangenen katho⸗ 


d vanischem Wege hergestellten Platten gedruckt. Merkmale: 1) die 
Buchstaben der Strafandrohung unter dem rothen Controlstempel sind 

liſchen Benedietiners und der Miſſionare gegen Löſegeld herbei— 

zuführen. 


etwas zusammengedrängt und grösser als auf den echten Scheinen. 
Die blaue Färbung der Vorder- und Rückseite ist heller. 2) Die am 

oberen Rande der Rehrseite eingedruckten Ziffern sind grösser als bei 

den echten Noten und braunroth statt hellroth. Die Farbe der Bank- 

Berlin, 8. Febr. Die maroccaniſche Botſchaft wurde geftern vom 

Reichskanzler empfangen und überreichte die für denſelben beſtimmten 
Geſchenke des Sultans. — Das „Militärwochenblatt“ meldet, der 
Generalſtabsarzt Lauer iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 


note ist fast weisslich-grau, statt hellblau. Die Fälschung ist täuschend 
vierfpiel fand am 5. Februar cr. im Saale der Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung] 224 nur durch Nebenhaltung eines echten Scheines erkennbar. 3) Die 
mit dem Range eines Generallieutenants und unter Stellung à la 
suite des Sanitätscorps penſionirt. 


A N s : 3 | Falsifieate unterscheiden sich von den echten Scheinen dadurch, d 
e raa e gute. Die Fortſchritte aller Bor- innen das Wasserzeichen fehlt und ihre Farbe eine sehr — 
+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Am 7. Februar cr. ist; ferner ist auf der Vorderseite der ‚Druck der Strafandrohung 
Nachmittags 2 Uhr, wurden auf den Holzlagerplätzen des Oberſchleſiſchen . — und ax des Adlers undeutlich, die rothen Nummern auf der 
Bahnhofes mehrere Wagen von Langbauhölzern für eine hieſige Holzhand⸗ . . u aufge. 
Berlin, 8. Februar. In der heutigen Verhandlung des großen] lung abgeladen. Einige damit beſchäftigte Arbeiter hatten zunächſt die] verschieden 4) Lithographie, unre elmässi e — — Aus- 
Berliner Poſtdiebſtahls find verurtheilt worden: Arbeiter Schröder zu ee ee ee 2 aich Walcher . re —— führung der N Master und Relief; DE obere Kreiszier- 
4 Jahren Gefängniß, 4 Jahren Ehrverluſt, Brauknecht Brunn zu Bag feines Berufes zwiſchen dem ee e — Don — strich in dem H bei dem Worte Hundert ist in 7 amen bej 
9 Jahren 10 Monaten Zuchthaus und entsprechendem Ehrverluſt und beiden Wagen der Bruftfaften zeraueticht. Der febr Ichwer Verlehte wurde mand zrkelrund, bei den echten Noten oval, noch Fin „Reicherankt 
Polizeiaufſicht, Schneidergeſelle Fritſch zu 4 Monaten, Fabrikarbeiter alsbald nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft, bien ee HADA brich vom v n 2 
Jenſen zu 1 Jahr Gefängniß; die Frau des letzteren wurde freis| woſelbſt er jedoch ſchon nach Verlauf einer halben Stunde feinen Geiſt 3 
geſprochen. s 
Rom, 8. Febr. Zwiſchen einer größeren Anzahl beſchäftigungs⸗ 
loſer Arbeiter, welche ſich bei Prati di Caſtella verſammelten, und der 
Polizei fanden heute wiederholte Zuſammenſtöße ſtatt. Die Arbeiter 
zerſtreuten ſich ſchließlich in einzelnen Trupps auf verſchiedenen 
Straßen nach dem Centrum der Stadt und zertrümmerten unterwegs 


i i den falschen N F 
eiia I eee dee ee 
Sun 8 Fe aif der 5 Ruiter ee (Hohmann’s Wegweiser.) 
uftav Stolper fiel am 7. d. M. von feinem Wagen herab und zog fi . A D6 
bei dem Aufprall eine ſchwere Verletzung des Unken Beines zu. Der Ver⸗ 7 ri 2 — 8 Eee eee 
unglückte fand Aufnahme im fte ehrt e af — Der Tiſchler Wilhelm 1887,88 betrifft N A den welches die Gebahrung im Finanz- 
Radner, Holteiſtraße wohnhaft, ſtürzte geſtern über mehrere Treppenstufen eren Pingänge der Schalderdemaetben haben die fünf Ertragsgneilen, 
1 " 5 ku A je erwiesen sin 
hinab und erlitt dadurch einen Bruch des linken Schlüſſelbeines. Dem | deren angang chuldengebahrungs Commission überw d, 
l BEI ` > wen S e 87,7 Millionen Piaster in Gol (gegen 88,7 im Vorjahre) eingebracht; 
2 Manne wurde in der königlichen chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. die übrigen in Gold 5 rt ile waren 1034 Mıtanen 
mehrfach Ladenfenſter und Straßenlaternen, fo daß, um den an meh: + Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden] Plaste gen in Gold convertirten Erträgni nenn 
zei 5 . olizeigefäng Piaster (gegen 101,4 Millionen), daher die Gesammt-Einnahmen 191.1 
reren Punkten entſtandenen Tumulten zu ſteuern, die Polizei wieder: | 34 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: Einem Kaufmann auf] Millionen (gegen 190,1 Millionen). Hiervon sind an Conversionsverlust 
holt einſchreiten mußte und mehrere Verhaftungen vornahm. Die] dem u 9 ige der Töpfe, enthaltend 95 edler Generalunkosten, Verwaltungsspesen, Provisionen u. s. w. 10,3 Millionen 
Ladenbeſitzer ſchloſſen vielfach vorſichtshalber die Läden. Vor dem ee cat AN er, — Abhanden (gegen 7,4 im Vorjahre [das Plus rührt von Conversionskosten her]) 
Parlamentsgebäude war zum Schutz eine Truppenabtheilung aufge- 
fellt. Gegenwärtig it die Ruhe wiederhergeſtellt. 
Paris, 8. Febr. Das „Journal des Débats“ findet die Unter: 
ſuchung gerechtfertigt, welche der Kriegsminiſter betreffs des Falles 
Senard angeordnet hat. Es handelt ſich nicht darum, zu wiſſen, ob 
es die deutſchen Behörden an Humanität fehlen ließen oder nicht, 
aber es ſei unmöglich zu geſtatten, daß ein Oberſt ſich in einem 
Tagesbefehl an die Soldaten über deutſche Behörden äußere. Wichtig 
ſei, daß das Verhalten des Oberſten Senard keinen Präcedenz⸗ trofſenen Bent 10 ter bem S0. f der Goll e x 
e unga uswanderer au = en welchen tr: i 87 i duiri zurden. 
fall bilde. Oderberger Strecke in beionberen Wa ehen und bie den betreffen. | Seit Inkrafttreten der 1 een 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 8. Februar. 


Redner wurde der Dank der Zuhörer durch Erheben von den Plätzen dar⸗ 
8 — Am 3. Februar cr. ſprach im Muſikſaale der Univerſität 
r. H. Kuniſch über „das Waſſer“ unter beſonderer Berückſichtigung der 

Geſundheitspflege und der örtlichen Verhältniſſe. 
* Die ll. Prüfungs⸗Soirée der Kahl'ſchen Schule für höheres Cla- 


= — nn zusammen 182,4 Millionen aufgebracht werden, es wäre also ein 
Deficit von 23 Millionen, allein die Mehrerträge des Tabak- 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. x Exports nach Egypten waren 3,9 Millionen Piasfer, s0 dass das Schluss- 

a. Ratibor, 7. Febr. [Beſtechung im Amte. — Gigenartiger|ergebniss günstig ist. Die hier mit 101,4 Millionen Piaster bezifferte 
Fall von Widerftand gegen die Staatsgewalt.] Gemäß der von | Ausgabe für die allgemeine Schuld begreift für 22 958 türkische Pfund 
der Eiſenhahndirection zu Breslau unter dem 30. November 1886 ge-|oder 2295800 Piaster Rückkauf von Titres der Gruppe A in sich, 


dere” à n abzeschlagen, so dass 180,8 Millionen Piaster als Einnahme-Ueberschnss 

fam: Einer Dame auf der Claaſſenſtraße ein Stück Ein e Damaſt und (kentn 182,7 im Vorjahre) resultiren. Nun sollen für die Tabakregie 
ein Stück grauer Seidenftoff. — Gefunden wurden: de Portemonnaie 61 Millionen, für die Prioritäts-Obligationen 59 Millionen, für die 
mit Geldinbalt, ein Granatohrring, eine graue Pferdedecke und eine grau- allgemeine Schuld und diverse Anlehen 101,4 Millionen, für die Türken- 
geſtreifte Reiſedecke. loose 15,6 Millionen, für den Amortisationsfonds 0,2 Millionen, also 

Paris, 8. Febr. Obert Senar erhielt eine Rüge mit Vermerk den Wagen befonbers beigegebenen Schaf er haben darauf zu achten, daß] vollzogen worden: 

in den Perſonalacten. die Auswanderer nicht auf einer Zwiſchenſtation die Fahrt unterbrechen Capital Amortisation Saldo 

Paris, 8. Februar. In der Commiſſion für die Wiedereinführung oder mit dem übrigen Publikum in Berührung kommen. Durch diefe Be- FA u e 

der B its ahlen erklärte Floquet, der Cabinetsrath werde morgen ſtimmung fol eine Umgehung der Revifion verhindert werden, welcher die 1) Gruppe 4. . 179 596 800 46 907 500 432 689 300 

er Bezirkswahlen e ques; Auswanderer in Bezug auf ihre Geldmittel ſeitens der Polizeibehörde auf |2) und 3) Gruppe B und C 1026 338 900 2 1.026 338 900 


die Frage der Priorität zwiſchen der Verfafjungsrevifion und der) Station Ratibor unterzogen werden. Da im Laufe des vorigen Jahres Allgem. Schuld DP) 1098 209 800 — 1 099 200 800 
Wiedereinführung der Bezirkswahlen beſchließen. Er werde die Ent⸗ die Wahrnehmung gemacht wurde, daß viele Auswanderer, um der Revifion | Oblig. ottomanische Bahnen 355 285 200 6 006 000 349 279 200 
ſcheidung des Cabinets vertreten. Der Berichterſtatter Thomſen wird] in Ratibor zu entgehen, in Oderberg die Fahrt unterbrechen und für die Privilegirte Schuld 185 681 500 28 425 000 157 256 000 


Weiterfahrt die Loslau⸗Rybniker Secundärbahn benutzen, fo wurde die ge- Totale. 3846612200 81 338 500 2 705 275 200 

Das Emissions-Capital der ottomanischen Eisenbahn- Obligationen 
war 1 980 000 Titres à 400 Francs; Ende 1881 waren hiervon 11 100 
Stück amortisirt; es sind jetzt 44 910 Obligationen amortisirt, und 
nachdem die bei früheren Ziehungen gezogenen Titres nach den neuen 
Reglements bezahlt sind, werden 39 081 türkische Pfund verfügbar und 
zu Rückkäufen verwendet, Hierfür können etwa 18000 Obligationen 


den Bericht morgen der Kammer bei Beginn der Sitzung vorlegen. 
Madrid, 8. Febr. Ein Theil des Militärhoſpitals iſt durch 
Feuersbrunſt zerſtört worden; der Schaden iſt beträchtlich. 
Bukareſt, 8. Febr. Der Geſandte in Athen, Ghika, iſt zum Ge⸗ 
ſandten in Petersburg ernannt. ; 


Letzte Poft. ; 

Berlin, 8. Febr. Das hieſige Polizei⸗Präſidium hat der Filiale II 

der Al emeinen Kranken- und Sterbekaffe der Metallarbeiter 

e en ilfskaſſe Hamburg) auf das Geſuch, zu Gunſten der 

hilfsbedürftigen Kaſſenmitglieder einen Maskenball veranſtalten zu dürfen, 

einen abichlägigen Beſcheid ertheilt, da dies den geltenden Beſtimmungen 

zuwiderlaufen würde. Durch ſolche Aufführungen oder Vorſtellungen, 

y gleichviel ob fie zu Gunſten amene oder der Kaffe ſtattfinden ſollen, 
würde der Wirkungskreis der Kaſſe überſchritten. 

m vorigen Jahre ſind in Deutſchland 151 Renntage abgehalten 
worden, und 1 392 859 M. betrug die Summe der 9 Preiſe; 
der Werth der Einſätze und Reugelder belief fih 545 464 M. Es ergiebt 
ſich hieraus eine rer des Rennbetriebs in Deutſchland. x 

Die Leiche Marie Veeſeras wurde, wie die „Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig 
erfährt, im Bette des Kronprinzen Rudolf zu Mayerling gefunden. Sie 
war mit der Bettdecke verhüllt. Auf der Dede lag die Leiche des Kron⸗ 
Uran gone 9 Veeſera waren erſchoſſen. So wurden fie von dem 

rafen Hoyos geſehen. 

n g exiſtiren eine ganze Anzahl von Kaffeeſchänken mit 
Volksküchen, welche vom Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
aufs Wärmſte empfohlen werden. Als die Vertreter der deutſchen Handels- 
kammern im November vorigen deu mit den Hamburger Zoll⸗Anlagen 
auch eine Volkskaffeehalle auf Steinwärder in Augenſchein genommen 
hatten, wollte das Vereins⸗Präſidium den gewonnenen Eindruck wo- 
möglich etwas zu vertiefen und fruchtbar ge machen ſuchen. Es verſandte 
daher eine kleine Denkſchrift, die im ingang, eine kürzlich erſchienene 

uſammenſtellung engliſcher gemeinnütziger Kaffeehaus⸗Geſellſchaften, 

f 6 an der Zahl, erwähnt. Diejenige zu Liverpool, welche obenanſteht, hat 
; nicht weniger als 62 Schenken im Gange, die zu Bradford 28, die zu 
Birmingham 22, die zu Sheffield 21, die zu Hull 17, und alle fünf zahlen 
eit Jahren regelmäßig 10 pCt. Dividende. Das darin angelegte Capital, 

pi allen 76 Geſellſchaften etwa 9 Millionen Mark, erſcheint verhältniß⸗ 
mäßig klein; allein das erklärt ſich aus dem reinen Baarverkehr der 
Schenken, die natürlich nicht auf einmal, ſondern nach und nach fi 
ſtanden find. Ihr maſſenhafter Beſuch, dle Mö lichkeit ihrer raſchen erz 
mehrung und Ausbreitung ift freilich großentheils in der langen und un⸗ 
unterbrochenen Mäßigkeits⸗Arbeit in England begründet. Hat die deutſche 
Mäßigkeits⸗Arbeit feit ihrem Begründer, König Friedrich Wilhelm III., 
eine lange leidige Unterbrechung wie in keinem anderen Lande erlebt, ſo 
fand ſie dafür doch das werthvolle Mittel der Volkskaffeehallen bei 
der Wiederaufnahme ſchon vor und warf ſich auf deſſen Anwendung. 
Unter den beſtehenden 30 bis 40 Bezirksvereinen des oben genannten 
Vereins haben nicht wenige ſelbſt und unmittelbar Volkskaffeehallen ins 
Leben zu rufen geſucht. Andere haben es für wichtiger erachtet, dazu nur 
anzuregen und Stimmung zu erwecken. In einer kürzlich vom Geſammt⸗ 
verein beſorgten, keineswegs erſchöpfenden Ueberſicht ließen ſich aus 
28 Städten in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands etwa 50 einzelne 
Schenken aufführen. Mehrfach verſuchte man gleich Anfangs den mehr 
auf Erſatz als auf Verbot des Branntweintrinkens gerichteten Charakter 
der Bewegung zu zeigen und vor den Augen der Bevölkerung ihr 
raktiſches Weſen an den Tag zu legen. Man griff in die Kaſſe des 
ereins, und damit erhielt die Sache häufig ſchon eine Art von 

! Wohlthätigkeitsgepräge; man ließ fih auf die Concurrenz mit den 
x alten Schenken ein, und = te doch nicht den fehlenden wach 
ſamen Erwerbsbetrieb durch gleich durchgreifende Aufſicht über die ganze 


dachte Beſtimmung ſeitens des Eiſenbahn⸗Betriebsamts auch auf dieſe 
Strecke ausgedehnt und die Reviſion der Auswanderer auf der Endſtation 
dieſer Strecke, auf Bahnhof Nendza angeordnet. Der Eiſenbahnſchaffner 
Piſchezyk aus Ratibor ſuchte dieſe Maßregel nachweislich in einem Falle 
illuſoriſch zu machen. Im October vorigen Jahres rieth er nämlich einer 
Anzahl Auswanderer, die er während der Fahrt auf der Loslau⸗Rybniker 
Strecke zu beauffichtigen hatte, bei der Reviſion in Nendza als ihr Reiſe⸗ en 
At ofen zu bezeichnen und anzugeben, daß fie von einem Agenten als] "dur! - . . l 
rbeiter für einen dortigen Gutsbeſitzer gedungen worden feien. Damit * Das Berliner Bankgeschäft. Der soeben erschienene Bericht 
fie ihre Angaben bekräftigen könnten, verzeichnete er ihnen auf Zetteln die] der Bank des Berliner Kassenvereins für das Jahr 1888 giebt ein klares 
Reiſetour bis Poſen. Für feine Bemühung beanipruchte P. von jedem] Bild von dem Aufschwung, den das Berliner Bankgeschäft im vorigen 
der Auswanderer 2 Gulden, war aber ſchließlich auch damit zufrieden, als | Jahre erfahren hat. Durch die Eigenart seiner Organisation concentrirt 
er von jedem 20 Kreuzer und zuſammen etwa 1 Gulden 60 Kreuzer er: [sich bei dem Berliner Kassenverein die Abwickelung der gesammten Ge- 
hielt. Die PER ae a 1 0 und ſie er⸗ 3 Instituts nt wie der„B.B.-C.“ schreibt, 
reichten nicht ihren Zweck. Haber hatte ſich wegen feines Ver⸗ das treffendste Bild von der Bewegung des Berliner Bankgeschäfts. Aus 
Kelle vor der hieſigen ne Dr wegen ale e a 8 332 Tan — — — — weiche > ea a eee 
u verantworten. ie erſte tz m dieſer] den Umsätzen des Jahres und denen des Vorjahres anstellt, besonders 
Sache fiat A r A handle hatte mit der Freiſprechung des es lehrreich. Die Gesammtumsätze des 1 beliefen sich 1888 auf 
klagten geendet. Der Gerichtshof hatte nämlich angenommen, daß es nicht | 24502 785 900 M., welche Summe gegen das Jahr 1887 eine Steigerung von 
u den dienſtlichen Verrichtungen eines Eiſenbahnſchaffners gehöre, die | 5 863 761 800 M. repräsentirt. Die bei der Bank eingelieferten Wechsel, 
olizeibehörde bei Durchführung einer von ibr getroffenen Maßregel zu Effecten und Rechnungen betrugen 10 165 170600 M. gegen 7178059300 
unterſtützen, und daß er daher auch nicht für feine behufs Verhinderung] Mark im Jahre 1887, was einem Plus von 2987 111 300 M. entspricht. 
dieſer aßregel geleiſtete Hilfe verantwortlich gemacht werden könne. Diese kolossale S der Umsätze ist wesentlich in den letzten 
Die Staatsanwallſchaſt legte gegen das Erfenntniß, Revifion, ein, und de;; 1 den Find, wk 3 — iden 
fi : 3 4 88 NTIS " Desorg- 
aHa gelangte ke nodmaligen Schaffner au die Ausübung nisse empfindlich zu leiden hatten, Bemerkenswerth 3 3 — 
eng, 6 ge Br a di Be eförderung der Auswanderer bes] die Monate October und November, obwohl während derselben das 
er Bahnpolizei zuſteht, und die die Bef ar, um die] Bank- und Börsengeschäft einem empfindli i 
treffende Beſtimmung vom Eiſenbahnbetriebsamt erlaſſen war, fd 8 „einem empfindlichen Druck erlag, in Bezug 
Controle der Auswanderer zu ermöglichen, die Verpflichtung, ſoweit es fih | auf den Umfang der Geschäftsthätigkeit hiervon nicht im Mindesten be- 
mit feinen dienſtlichen Verrichtungen vertrug, die Polizeibebörde bei Durg- | einflusst wurden, und in dieser Beziehung mit zu den günstigsten Monaten 
führung der getroffenen Maßregel zu unterftügen. Wenn P. die Hand des vergangenen Jahres zählten. Da in denjenigen Geschäften, welche nicht 
dazu bot, daß die Controle verhindert wurde und ſich hierfür bezahlen . assenvercin zur Abwicklung gelangen — und wie man weiss, ist 
ließ, fo verletzte er ſomit feine Dienſtpflicht. er el & 4 ee ee eh m 5 ar der en 
6 ä it. — Ein beachtenswerther Fa — Wahrscheinlich dasselbe Verhältniss obwaltet, so darf man 
gaen D. f 1 die Statgg figte außerdem in der Berufungs⸗] aus den mitgetheilten Ziffern den Schluss ziehen, dass sich die 
inſtanz die Strafkammer. Der Fuhrwerksbeſitzer Piskalla aus Ze 5 5 et Bank era ee — zu etwa 
i in ei s vorigen Jahres von einem f 48 pCt. gehoben haben. erdings soll dabei nicht unerwähnt gelassen 
ee ohne die ng re 2 — fahrend betroffen.] werden, dass das zum Vergleich herangezogene Jahr 1887 wesentlich 
P. blieb auf das ihm entgegen gerufene Halt ſtehen, als er aber in dem] unter der Einwirkung E ene Besorgnisse empfindlich zu leiden 
Deranweitengen einen Gensdarmen erkannte, fuhr er eiligft davon. Beim und deshalb auf allen erkehrsgebieten einen Rückgang der geschäft- 
osfahren hatte er fein Pferd nach — en Sur n oa 9 Aa 755 N Na 5 dieser — 
welcher das Pferd des Gendarmen ſtand. Das letztere — ob von der des Jahres 8 etrug gegen das Vorjahr immerhin 
Pegel des Magens oder der Peitſche des P. getroffen, konnten die be⸗ etwa 2,1 Milliarde und das letztere Jahr (1886) zählte er 55 
theiligten Perſonen nicht feſtſtellen — bäumte fih in die Höhe und ftürzte| demjenigen, in welchen die Umsätze des Kassenvereins ra 55 
mit ſeinem Reiter die ſteile Böſchung des Chauſſeegrabens hinunter. Das dahin höchste Ziffer erreicht hatten; somit bleiben die So ze des 
Shöffengericht zu Hultſchin fab in bem on * P. einet egen den yogon re ohne * 8 qe ne = N cn der ieh 
Gensdarmen gerichteten Angriff und verurtheilte P. wegen Widerſtands] Dabei erscheint es in hohem Grade bemerkens re cent- 
gegen die Siaatsg wall zu $ Monaten Gefängniß. Auch die Strafkammer] satz derjenigen Geschäfte, welche durch Abrechnung abgewickelt wurden, 
elangte zu der Ueberzeugung, daß P., indem er fein Pferd herumriß, das | sich abermals erheblich vermehrt hat. Es sind von Ser SPsammtsumme der 
Pferd des Gensdarmen habe zur Seite drängen wollen, ſetzte jedoch die] Einlieferungen von rund 10 Milliarden 8 Milliarden durch Abrechnung 
Strafe auf 3 Monate Gefangniß herab. . regulirt; 8 — ze r gegen 
—— d. — 80,076 t. im Jahre . m - ohe der Umsätze 
„ Bojen, 7. Febr. [Beleidigungen im Gifenbahnmwagen,] ins A fasst, so wird man nicht umhin können, der 
welche auf der Reiſe von Poſen nach Berlin zwiſchen zwei Paſſagieren] Organisation volle Anerkennung zu zollen, durch welche die 
deſſelben Coupés 9 555 9 5 u zu einem Proceß gegeben. 5 — — 4 e = a 
demfelben trat der Rechtsanwalt und Notar M. aus Oſtrowo als einfachsten Weise t. erliner Bankgeschäft nac 
Nago a Dieſer Herr hatte in dem Coupé einen Eckplatz inne und] einzelnen Richtungen ‚hin der Vervollkommnung fähig, ja be- 
erfreute ſich der frischen Luft, welche durch das geöffnete Fenſter drang. | dürftig sein, namentlich der Checkverkehr, wenn man die Ent- 
E . mga ean, den mu der Luftzug, ed en; re in 8 nn = m 
und er erſuchte um ießung des Fenſters. Das Verlangen wurde] Bezug € ung grossen Umsätze im Effecten-Verkeh 
ei abgelehnt, und ph — eren Stimmung, die danach an gons ariy 7 0 en als . e = 
Platz griff, warf A. feinem Gegner nee des . und „Frechheit“ hauptsächlich durch das Verdienst, das sich um dieselbe die 00 
vor, E dieſer wieder die andlungsmei e des A. als „ünziemlich“ Berliner Kassenvereins erworben hat, j 
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® Tormin-Liquidation an der Wiener Börse. Das Coursblatt- 
Comité der Wiener Börse hat vorgestern eine Sitzung gehalten, bei 
welcher der Text jener Kundmachung genehmigt wurde, durch welche 
der Uebergang zur Termin-Liquidation geregelt werden soll. Eine Ge- 
bührenerhöhung für das Arrangement ist vorläufig nicht in Aussicht 
genommen. Für den Monat März wurde die erste Geschäftsaufgabe 
pro Medio auf den 14. März, die zweite (für den Ultimo) auf den 
97. März festgesetzt und soll sich die Abwickelung bis zum 19. März 
resp. 2. April vollziehen. Die Notirung der Termin-Effeeten und 
Valuten wird künftig eine zweifache sein und sich einerseits auf 
prompte, andererseits auf Termingeschäfte beziehen. 


» Carlshamns Spritveredelungsfabriken. Aus Stockholm wird der 
„V. Z.“ geschrieben: Der frühere Director dieser seit Mitte December 
ausser Betrieb gesetzten Fabriken ist in der Zwischenzeit ausserordent- 
lich, und wie es scheint, mit Erfolg thätig gewesen, die Fabriken 
wieder in Betrieb zu setzen. Wie schon früher berichtet, hatte Herr 
Smith noch vor dem grossen Krach mit mehreren russischen Brennereien 
Lieferungscontraete per Frühjahr auf bedeutende Quantitäten Rohsprit 
abgeschlossen, deren Abnahme ihm unter den gegenwärtigen Yer- 
hältnissen unmöglich gewesen sein. würde. Die Regierung hat sich 
nun aber seiner angenommen und ihm auf seinen Antrag in der am 
„ Freitag abgehaltenen Staatsrathsitzung für allen Rohsprit, der 
für Rechnung der Carlshamner Fabriken dort ankommt, einen Zoll- 
eredit von einem vollen Jahre bewilligt. Hierdurch hofft a Smith 
in die Lage versetzt zu sein, den Betrieb der beiden Fa — . 5 
April wieder aufnehmen zu können. Seinen beschäftigungslosen Arbeitern 
hat er aus dieser Veranlassung 3000 Kronen ee ne 

.Die über den Stand der Saaten in der 
* 8 2 5. Februar eingelaufenen Berichte lassen 
sich im Folgenden zusammenfassen. Links der Donau stehen die Herbst- 
saaten befriedigend; der Frühanbau ist befriedigend erstarkt. Rechts 
der Donau ist der Spätanbau schwach, namentlich ‚haben Raps und 
Gerste durch Fröste gelitten. Die Frühsaaten sind kräftig, nur haben 
Mäuse und Insecten mannigfachen Schaden angerichtet. Zwischen der 
Donau und der Theiss haben die Saaten kaum irgendwie durch Fröste 
gelitten und stehen im Allgemeinen gut. Rechts der Theiss sind in 
mehreren Gegenden die Saaten vergilbt aus dem Schnee hervorgegangen; 
in einigen Theilen stehen aber die Saaten befriedigend. Links der 
Theiss stellte sich nach Abgang der Schneedecke heraus, dass der Spät- 
anbau auch jetzt noch nicht überall befriedigend auskeimte; der Früh- 
anbau steht aber im Allgemeinen befriedigend. Zwischen der Theiss 
und der Maros stehen die Saaten ebenfalls befriedigend, insbesondere 
Raps und Weizen. In den siebenbürger Comitaten stehen die 
Saaten in Folge der trockenen und windigen Witterung noch immer 
nicht ganz befriedigend; "aus manchen Gegenden wird über Mangel 
an Futter geklagt. j 

* Portweinhandel. In Oporto herrscht grosse Aufregung, weil die 
Regierung sich an der Begründung einer Weinexportgesellschaft be- 
theiligt hat. Es wird darch die neue Gesellschaft bis zu einem ge- 
wissen Grade die Monopolisirung des] Portweinhandels bezweckt. Wie 
verlautet, geht der Vertrag, welchen die portugiesische Regierung mit 
acht Firmen abgeschlossen hat, dahin, dass die Regierung der zu 
bildenden Gesellschaft auf 5 Jahre eine Beihilfe vo 3400 Lstr. jährlich 
r 5 jr 6 Bo Zinsen auf 220000 Lstr. für 30 
= eind, = noch ich — — dagegen der eier J 

afrikanisohe Goldminen. L. 7 

nach der „Frkf. Z.“, die Errichtung alten Broker-Dopeschen melden, 
unter dem Namen Randfontein, welche, angeblich unter * 
des ersten Londoner und des ersten Berliner Hauses, 300 Claimg an, 
worben habe, und deren Actiencapital auf nicht weniger als 4005500 
Pid. Sterl. normirt sein soll. Es ist charakteristisch für den Uebereifer 
dieses Marktes, dass trotz des so hoch bemessenen Capitals der eben 
erst errichteten Gesellschaft die Einpfund-Actien heute bereits mit 200 

also zu etwa 212 pCt. bezahlt wurden. 5 


Fanama-OCaual. Sehr bezeichnend für den Muth, mit welchem auch 
jetzt noch daran gearbeitet wird, die früheren Illusionen aufrecht zu 
halten, ist ein langes Pariser Telegramm der „Times“ vom Montag, 
in welchem behauptet wird, von den 60000 Actien der neu zu errich- 
senden Gesellschaft seien 52000 gezeichnet, den kleinen Rest wolle das 
Syndicat aufbringen. Angesichts dieser thatsächlich falschen Angabe 
will die Darstellung des gewöhnlich dureh Herrn von Lesseps inspirirten 
Correspondenten glauben machen, die Zurückhaltung der haute finance 
sei auf einen blossen Personenstreit zurückzuführen, auf die Frage 
nämlich, ob an die Spitze der neuen Gesellschaft Herr von Lesseps 
oder Herr Christophle treten solle. Noch am gleichen Tage aber 
musste der „Frkf. Zig.“ zufolge der Correspondent nachtelegraphiren, 
es seien nicht 52000, sondern nur etwa 9000 neue Actien gezeichnet. 
Dieses volle Fiasco der auf den Namen Lesseps lancirten Emission 
macht die Voraussetzung des ganzen Artikels hinfällig, dass nämlich 
der durch Lesseps geweckte Enthusiasmus noch immer praktisch fort- 
wirke. Inzwischen ist der Actiencours auf 67 gesunken, das Gericht 
hat die Gesellschaft in Liquidation erklärt unter ausdrücklichem Hin- 
weis auf die vorliegenden Gefahren. Der Liquidator. ist zur Ver- 
äusserung des gegellschaftlichen Besitzes im Ganzen oder in Theilen 
ermächtigt, aber die Bauunternehmer hatten sich zur Fortführung der 
Arbeiten nur noch bis Mitte Februar verpflichtet, und inzwischen wer- 
den bereits im Processwege andere Forderungen gegen die Gesellschaft 
geltend gemacht. So hat Alles, was in den letzten Monaten geschah, 
nur werthvolle Zeit vergeudet, und die Zukuntt der Gesellschaft er- 
scheint trüber als je. — Aus Paris wird dem eitirten Blatte berichtet 
‚dass zwar zuverlässige Angaben über die Subscription auf die neuen 
Actien noch immer fehlen, aber Zeichnungen noch weiter angenommen 
werden. Noch am 2. d. Mts. hat sich Herr von Lesseps an die Zeichn 
der annullirten Loos-Subscription gewendet, ob sie nicht Acti 1 
der Loose nehmen wollten. Die durch das Pariser Civil oh — 5 
a Auflösung der alten Gesellschaft erkennt eser gi ich vr 

en Charakter einer Société Civile zu. Wäre dieses Urtheil 442 
endgiltiges zu betrachten, so würde dadurch nach dem französischen 
Code civil die Falliterklärung unmöglich gemacht sein. Allein die 
Frage ist noch nicht definitiv entschieden, ob die Panama-Compagnie 
eine „Société Civile“ oder eine „Société Commerciale“ ist; im letzteren 
Falle unterliegt sie den Bestimmungen des Handelsgesetzes, kann also 
unter gewissen Bedingungen fallit erklärt werden. Dieser Competenz- 
conflict dürfte bald zum Austrage kommen, da die Gesellschaft seitens 
eines Bauunternehmers vor dem Handelsgericht verklagt worden ist. 


* Butter-Export nach China. In dem Organ des Centralvereins 
westpreussischer Landwirthe, den „Westpr. Landw. Mitth.“, wird fol- 
gende Anregung gegeben: „Der grosse Aufschwung, den die Milch- 
wirthschaft und speciell die Butterfabrikation in Westpreussen ge- 
nommen hat, lenkt unser Augenmerk auf einen recht einträglichen 
Export, den Schweden mit diesem Artikel jetzt nach China betreibt. 
Schon vorher hatten Dänen und Franzosen dort einigen Absatz für 
ihre Butter finden können und es dürfte sich mit den 5 — der Ver- 
ee dayon in jenem übervölkerten Lande ganz ungeheuer steigern. 
— i: 15 dert eine nicht zu schwach gesalzene Waare, die in luftdicht 
nn 1 Bier 4 Pfd. schweren Dosen in den Handel gebracht 
een sanbe, diesen ein gefälliges Ansehen zu geben, versieht 
gestempelt sein ER netts, die aber womöglich in dieBüchsen ein- 
machen und dann durch amit die schlauen Chinesen sie nicht nach- 


Butter in Misscredit et von verfälschter Waare die deutsche 


Submis 
Sienen. 
A—z, Altmaterlal - Submission Biso 
Breslau. Sommerfeld. Zu dem am aom, hisenvabn - Betriebsamtes 
waren nur 13 Offerten eingegangen, meist von hi — et Termine 
betheiligten sich noch einige Firmen aus Berlin und 8 1 5 
und Posen. Die 207 Nummern umfassende Verkau knachweiee logan 
hielt hauptsächlich Schienen, namentlich auch von Stahl, die Preße nt 
Eisenschienen stellten sich wegen der herannahenden —— 
höher. Wir notiren einige Meistgebote für grössere Posten. Pr. 100 — 
13083 kg Eisenschienen Prof. IV 5,65 m lang, in Breslau 6,80 M. 
77952 kg Prof. VI und 6,59 m lang, in Mochbern 6,17 resp. 6,09 M., 
132 923 kg Prof. VIII 6,59 m lang in Breslau 6,22 resp. 6,12 und 6,11 M., 
697 847 kg Eisenschienen Prof. VIII 6,59 m lang, in Mochbern 6,22 
bezw. 6,16 und 6,07 M., 12436 kg dergl. Enden über 2,82 m lang, in 
Mochbern 6,41 M., 23548 kg Sta ılschienen, Enden unter 2,82 m, in 
Breslau 4,61 M., 19118 kg dergl. über 2,82 m 5,67 M., 28730 kg 
80 808 M. in Mochbern 5,69 M., 31 441 kg Laschen in Breslau 5,86 M., 
568 kgiSchmelzeisen 4,46 M., 15 740 kg Gusseisen, in Feuer gewesen, 


= Te nn 7 ec Br E 


3,82 M., 11500 kg eiserne Langschweflen 8,96 m lang, in Mochbern 
M. i 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 8. Febr. Neueste Handelsnaohriohten. In der heutigen 
Direetionssitzung der Reichsbank wurde der Jahresabschluss 
für 1888 vorgelegt und geprüft. Der Abschluss, welcher Montag dem 
Centralausschuss unterbreitet werden wird, zeigt ein geringeres Er- 
trägniss, welches in dem niedrigen Discontosatz des vorigen Jahres 
hinlängliche Erklärung findet. Dem Mindergewinn entsprechend wird 
die Dividende für 1 hinter der vorjährigen, welche sich uuf 6,20 
Procent stellte, zurückbleiben. — In der heutigen Sitzung der Reichs- 
bank wurden als Vertreter der Abrechnungsstelle Berlin Geheim- 
rath Hansemann, Mendasschn, Dr. Siemens, Regierungsrath Hoppen- 
stedt wiedergewählt. Für die wachsende Thätigkeit der Reichsbank 
iebt der Abschluss der Abrechnungsstellen im letzten Jahre beredtes 
eugniss. Es wurden bei sämmtlichen 9 Abrechnungsstellen zusammen 
regulirt 18882500183 Stück == 15514563100 Mark gegen 1887 
+ 165 867 Stück = + 1 307 369500 Mark. Von diesen Beträgen wurden 
nicht durch gegenseitige Lieferungen ausgeglichen, sondern dem Giro- 
Conto überwiesen 3 676 869 300 Mark gegen 1887 + 264515800. Es 
entspricht das dem Satze von 23,70 pCt., während 1887 24,15 pCt. 
der eingelieferten Posten nicht zum Ausgleich kamen und auf 
Giro-Conto gingen. Den ersten Platz unter den Abrechnungs- 
stellen nimmt wieder Hamburg ein. Es wurden daselbst 1 606 601 
Stück im Betrage von 6538435800 Mark eingeliefert und 
zwar blieb auf Giro-Conto nur ein Rest von 7,86 pCt. zu über- 
tragen. Bei der Berliner Abrechnungstelle gingen 224115 Stück 
Lieferungen im. Werthe von 3378042400 M. ein, wovon indessen 
1 658 296 200 M. = 49,09 pCt. auf Giroconto übertragen werden mussten. 
Der erhebliche. Unterschied in letzter Beziehung zwischen Berlin und 
Hamburg erklärt sich dadurch, dass ein wesentlicher Theil der Liefe- 
rungen in Berlin beim Kassenverein zur Abrechnung gelangt. — Der 
Liquidationscours der heute zur Scontrirung gelangten 4%pñprocentigen 
ungarischen Anleihe de 1889 ist auf 89,40 Procent festgesetzt. — 
Die Versammlung der Spiegelglasfabrikanten in Fürth beschloss, 
trotz der Errichtung grosser Schleif- und Polirwerke in Böhmen am 
Cartell und an der Productionseinschränkung festzuhalten. — Am 6. 
und 7. huj. haben hier Vertreter des oberschlesischen Walzwerks-Ver- 
bandes getagt; heute fand eine Vorstandssitzung des deutschen 
Walzwerks-Verbandes statt, in der es sich wesentlich um prin- 
eipielle Besprechungen handelte, und es ist für die erstgenannten Ver- 
bände zu einer Erhöhung der Preise nicht gekommen. — Aus Paris 
lagen heute Meldungen vor, nach welchen vorgestern eine französische 
Gesellschaft das Geschäft des Ankaufs von verschiedenen Kohlen- 
und Eisenwerken in Polen abgeschlossen hat. — Die Bilanz der 
Nationalbank für Deutschland ergiebt einen Bruttogewinn von 
4665721 Mark (Vorjahr 2 257 420 Mark). Die Dotation des Reserve- 
fonds erfolgt mit 8,80 pCt. des Actiencapitals, die Gesammtreserve be- 
trägt nunmehr 11,35 pCt. Für Vertheilung als Dividende sind 9 pCt. 
ins Aussicht genommen. — Die belgische Regierung ermässigte die 
Kohlen-Transporttarife nach Elsass, Baden und Würtemberg. 


Berlin, 8. Februar. Fondsbörse. Die feste Stimmung, welche 
bereits am Schlusse der gestrigen Börse auf Grund der richtigen Wür- 
digung der Pariser Beunruhigungstelegramme Platz gegriffen, ist noch 
auf den heutigen Verkehr übertragen worden. Das Geschäft war 
freilich nicht auf allep Gebieten gleich belebt, doch fanden auf ein- 
zelnen Gebieten 80 kolossale Umsätze statt, dass der Gesammteindruck 
der Börse entschieden wieder für die Fortdauer der Haussetendenz zu 
sprechen schien. Im Vordergrunde des allgemeinen Interesses standen 
Actien der Nationalbank für Deutschland, und dies hatte seinen Grund 
in dem Umstande, dass heute Nachmittag eine Sitzung des Aufsichtsrathes 
stattfindet, in welcher der glänzende Rechnungsabschluss pro 1888 vorgelegt 
werden wird. Auch Discontocommandit und Berliner Handelsgesellschafts- 
Antheile sehr lebhaft zu steigenden Coursen gehandelt, während öster- 
reichische Credit-Actien auflallend vernachlässigt blieben. Bedeutende 
Courssteigerungen sind auch bei Dresdener Bank-Actien zu constatiren. 
Nationalbank für Deutschland ultimo 149.60—150,50—149.60, Nach- 
börse 150,50 (+ 3,40), Commandit 239.50 —240,25— 239.50 239,60, 
Nachbörse 240,40 (+ 1,65), Credit 169—168,90—169,10, Nachbörse 
169,25 (+ 0,65). Inlandsbahnen schwach, Ostpreussen und Marien- 
burger niedriger. Von fremden Bahnen Elbethal, Galizier, Warschauer 
besser. Prioritäten belebt und anziehend. Renten 2 1880er 
Russen 89,80—89.75, Nachbörse 89,75 (+ 0,15), 1 Russen 102,80 
bis 102,90, Nachbörse 102,90, Russische Noten 216— 217,25— 217, Nach- 
börse 217 (+ 0,75). Inländische Anlagewerthe gut behauptet. Prämien- 
verkehr nur in östlichen Bahnen belebt. Industriepapiere durchgängig 
fest und animirt. Bergwerke steigend. Dortmunder 106.40 — 106,90 bis 
106, Nachbörse 106 (+ 0,50), Bochumer 204,60—204.90— 204.40, Nach- 
börse 204,50 (+ 0,10), Laura 147 10—148,50— 147,75, Nachbörse 148 
(+ 0,40). Bevorzugt wurden ferner Schlesische Kohlen -+ 21, Lauch- 
hammer, Tarnowitzer, Donnersmarekhütte, Elektrische Glühlampen + 2, 
Brüxer Kohlen + 3, Neue Stettiner Dampfer-Gesellschaft + 1, Archi- 
medes 146 bez. u. Gld. 


Berlin, 8. Februar. Prodnotenbörse. Die etwas mildere Tem- 
peratur hat ziemlich allen Einfluss der theilweise festeren aus- 
wärtigen Berichte auf den heutigen Verkehr verhindert. Der Charakter 
des Geschäfts kennzeichnete sich in allen Artikeln als schwankend. 
— Loco Weizen träge. Termine setzten unter dem Eindrucke der 
etwas günstigeren amerikanischen Notirungen fest ein, verflauten aber 
durch Verkäufe der Commissionäre und der Platzspeculation, und 
konnten sich schliesslich auf vorübergehender leichter Ben nicht 
behaupten, so dass alle Termine knapp auf gestriger Höhe schlossen. 
— Loco Roggen bei fast unveränderten Preisen wenig belebt. Im 
Terminverkehr, welcher mannigfachen Schwankungen unterworfen 
war, herrschte ſeste Haltung. Die flauen Amsterdamer Course im 
Verein mit lauerem Wetter hatten zwar einen vorübergehenden Druck 
herbeigeführt, allein die Deckungsfrage tauchte von Neuem heraus. 
Angebote wurden zurückgehalten und dadurch schliesslich alle Sichten 
mindestens so hoch wie gestern, Herbstlieferung sogar etwas theurer. 
— Loco Hafer etwas fester. Termine gut behanptet. — Roggen- 
mehl preishaltend. — Mais still. — Kartoffelfabrikate matt. 
— Rüböl litt während der ersten Markthälfte durch Realisationen, 
hat sich dann aber wieder erholt, schloss nicht billiger als gestern und 
ziemlich fest. — Petroleum matt. — Spiritus setzte matt ein, be- 
festigte sich später, schloss nach diversen Schwankungen theilweise 
um eine Kleinigkeit besser als gestern; 70er Loco-Waare erzielte bei 
gutem Begehr etwas höhere Notiz. 


Posen, 8. Februar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51.40 M., do. 
(70er) 31,90 M., do. per Februar (50er) 51,40 M., do. per Februar (70er) 
31,90 Mark. — Tendenz: Matt. Wetter: Trübe. 

Havre, 8. Februar, Vorm. 10 Uhr. Kaffee. In Newyork schloss 
mit 10 Points Baisse, Rio 24 000 Sack, Santos 25 000 Sack, Recettes für 

estern. 

S Miawvre, 8. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Februar 99,25, per Mai 100,75, per September 102,75. — 
Tendenz: Ruhig. 

Magdeburg, 8. Febr. Zuokerbörse, Termine per Februar 
13,87 Mark bez., per März 13,95—14,00 Mark bez. Br., 13,95 Mark Gd., 
per April 14,05 M. bez. Gd., 14,07 M. Br., „per, April-Mai 14,15 M. Br. 
14,12 M. Gd., per Mai 14,17 M. Br., 14,15 M. Gd., per Juni-Juli 14,32 
Mark bez. Br., 14,30 Mark Gd., per August 14,45 M. Br., 14,37 M. Gd., 

er Oetbr.-Decbr. 12,65 M. Br., 12,62 M. Gd., per Novbr.-Decbr. 12,62 
ark bez, — Tendenz: Stetig. - 

London, 8. Februar, 12 Uhr 9 Minuten. Zuckerbörse, Eher 
Verkäufer. Bas. 88% per Februar 13, 101/3, per März 14, per April 
14, 11/9, per Mai 14, 1½ + ½ < 

Lomdon, 8. Febr., 3 Uhr. Zuokerbörse. Raffinirte unverändert. 
. London, 8 Febr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16!/,, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 1 ruhig. 

Paris, 8. Februar. Zuoker OTSO. Rohzucker 88° behauptet, loco 
37—37,25, weisser Zucker fest, per Februar 40,60, per März 40,80, per 
März-Juni 41,30, per Mai-August 41,75. 

Newyork, 7. Februar. Zuokerbörse, Muscovaden 890% 494. 

8 anKow,;8. Februar. Rohelsen. 7. Februar.] 8. Febru ar. 
(Sehlussbericht.) Mixed numbers warrants 41 Sh. 4 D. 41 Sh. 35 ½ D. 


Börsen- und Handels-Depesehen 


London, 8. Febr. [Getreid i lt 
N Toge Beine ee i en emarkt.] (Schlussbericht) Feh 


Berlin. 8. Febr. 


[Amtliche Schluss-Course.] Ruhig, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Inländische Fonds. 


Cours vom 7. 8. Cours vom vB 8 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 90! 88 10 D. Reichs- Anl. 4% 108 80/108 80 
Gotthardt-Bahn .ult. 140 60 140 50] do. do. 3½% 103 90103 90 
Lübeck-Büchen .... 176 10174 20 | Posener Pfandbr. 4% 102 50 102 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 70,113 — do. do. 3½0% 101 50101 50 
Mittelmeerbahn ult. 121 80 121 50 | Preuss. 40% cons. Anl. 108 80/109 — 
Warschau-Wien.... 200 — 200 10 do. 3½% dto. 104 40 104 40 


do. Pr.-Anl. de55 169 20 
do31/g0/,St.-Schläsch 101 10 
Schl.31/,Pfäbr.L.A 101 60 101 60 
do. Rentenbriefe.. 105 40/105 30 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 102 10 

do. 4/0, 1879 103 90104 10 
R-O.-U.-Bahn 40% II. 104 70 — — 
Ausländische Fonds, 


169 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. na 


Breslau-Warschau.. 60 60! 61 20 
Ostpreuss. Südbahn. 118 25:117 90 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 115 40:115 40 
do. Wechslerbank. 105 501105 50 
Deutsche Bank..... 176 —!176 20 
Disc.-Command. ult. 239 — 239 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 50168 60 


1 = Egypter 4%ũ 86 60] 86 70 
Schles. Bankverein. 131 —|131 20 I. nische Rente. 96 80 96 80 
ee eee, Mexikaner 94 40 94 30 
3 u... n Zu — | Oest. 40% Goldrente 94 10| 94 10 
ısmäarckhutte ..... H — do. 4½0, A F 
Bochum.Gusssthi.ult 204 501204 50] do. 4% % Simer 71 — 71 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 48 —! 48 — | do. 1 r Loose. 120 20120 20 
do. Eisenb. Wagenb. 184 701183 90 Poln. 50% Pfandbr.. 63 40| 63 50 
do. Pferdebahn... 143 30 143 50| do. Lädu.-Pfandbr. 57 20 57 30 
do. verein.Oelfabr. 93 10! 93 50 Rum. 50% Staats-Obl. 96 30| 96 30 
Cement Giesel. 163 — 162 40 do. 6% do. do. 107 10107 10 
Donnersmarckh. .. . 77 10: 78 10 Russ. 1880er Anleihe 89 80| 89 90 
Dortm. Union St.-Pr. 106 80:106 20 do. 1884er do. ult. — — 103 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 99 80! 99 — ] do. 41/B.-Cr.-Pfor. 95 80 95 10 
Fraust. Zuckerfabrik 149 75: — —| do. 1883er Golär. 113 80113 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 90/190 — do. Orient-Anl. II. 66 50| 66 50 
Hofm.Waggonfabrik 177 901177 — f Serb. amort. Rente 84 70| 84 — 
Kramsta Leinen-Ind. 136 25 136 75 Türkische Anleihe. 15 60! 15 60 
Laurahütte 147 50 147 60 do. Loose 42 20| 42 60 
Obschl. Chamotte-F. 152 50 153 — | do. Tabaks-Actien 97 50| 97 50 
do. Eisb.-Bed. 119 20:119 — | Ung. 4% Goldrente 85 80| 86 — 
do. Eisen-Ind. 204 70 204 70 do. Papierrente .. 79 40 79 70 
do. Portl.-Cem. 150 50151 90 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 25126 —|Oest. Bankn. 100 Fl. 169 05168 90 
Redenhütte St.-Pr. . 138 59:138 — ] Russ. Bankn. 100 SR. 216 20217 — 


do. Wechsel, 


Oblig... — =i — s 
Schlesischer Cement 227 —|228 20 | Amsterdam 8.1.2: 106 SI. 
do. Dampf.-Comp. — 132 — | London 1 Lstrl. 8 T. 20 43| — — 
do. Feuerversich. — —! — —| do. 1 „ 3M. 203 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 160 75!162 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 90) -— — 
do. St.-Pr.-A. 160 75/162 — | Wien 100 Fl. 8T. 168 95| 168 80 
Tarnowitzer Act... 36 70! 36 70] do. 100 Fl. 2M. 168 35 165 — 
åo. St.-Pr.. 103 20 101 — | Warschau 100SR 8 T. 215 90) 216 80 


Pıivat-Discont 19/8. 
3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D enesche 
Fest. 


Berlin, 8. Februar. 
der Breslauer Zeitung.) 

Cours vom 

Berl. Handelsges. ult. 

Dise.-Command. . ult. 


er Cours vom 7. 1.8.5 
183 25 184 62] Ostpr.Südb.-Act. ult. 108 25 107 25 
239 75240 62 | Drim. Unionst. Pr. ult. 106 25 106 — 


Oesterr. Credit. ult. 169 — 169 25 Laurahütte ult. 147 25 148 — 
Franzosen ult. 107 75107 75 Egyp ter ult. 86 62 86 75 
Galizier ult. 88 — 88 5 Italiener ult. 96 50 96 50 
Lombarden ut. 43 25 43 62 Russ. 1880er Anl. ult. 89 87 89 87 


Lübeek-Büchen ult. 175 50175 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 62 113 75 
Marienb.-Mlawkault. 87 25 87 — 
Mecklenburger. ult. 154 — 154 25 


Berlin, 8. Februar. 


Russ. 1884er Anl. ult. 102 87 102 87 

Russ. II. Orient-A.- ult. 66 37 66 62 

Russ. Banknoten ult. 216 25 217 25 

Ungar. Goldrente ult. 85 87 85 87 

l[ Schlussbericht.) 
8. 


Cours vom 7. Conrs vom 7. 8. 
Weizen. Schwankend. | Rüböl. Matt. j 
April- Mai 193 25 193 — ] April-Mai........ 58 30 38 30 
Juni- Juli 195 — 195 — ] Septbr.-Oetbr. ... 52 60 52 50 
Roggen. Befriedigend, | | 
April-Mai....... 152 75 152 75 
Mai-Juni.......- 152 75 152 75] Spiritne. Befestigt. | 
Juni-Juli..... ... 153 7418 25 Der EE 33 60, 33 70 
Hafer f Eee N 
April-Mai ..... .. 136 75 137 —| do. April-Mai.... 52 80 7 80 
Mai-Juni ......... 137 —1137 — do. Juni-Juli .:... 53 90. 53 90 
Stettin, 8. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 7 8 Conrs vom TER 
Weizen. Matt, | Rüböl. Geschäftslos, t 
April-Mai ....... 188 — |188 — April- Mai. 58 50 55 50 
Juni- Juli. 191 — 190 —| Herbst . 53 — 53 — 
Roggen. Flau | Spiritus. | 
April-Mai........ 151 — 150 —} loco mit 50 Mark i 


Juni-Julìi ........ 151 — 150 59 | Consumsteuer veilasi. 52 40 52 30 
loco mit 70 Mark. 33 10 


S 


Petroleum. April- Mat 33 30 8 10 
10% RR fehlt | 11 80] Augusi-Septor. .. 35 30 35 20 
Wien, 8. Februar. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom N 8. ours vom 7. 8. 
Credit-Actien.. 311 10 311 60 Marknoten 59 17 59 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 75 254 60 4% ung. Goldrente. 101 70,101 77 
Lomb. Eisend.. 101 — 102 — ]Silberrente 88 85 84. — 
Galizier:...... 208 25 207 90 London 120 80 120 80 
Napoleonsd’or. 9 57 9 57 Ungar. Pavierrente. 94 05 94 37 

Paris, 8. Februar, 3% Rente 83, 70. Neueste Anleihe 1872 
104, —. Italiener 96, 10. Staatsbahn 535, —. Lombarden —, —, Egypter 
436, 56. Fest. 


Paris, 8. Febr., Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 7. | 

3proc. Rente....... 
Neue Anl. v. 1886. -| =- 
5proc. Anl. v. 1872. 104 02| 103 95 Goldrente, österr. 944, 937g 
Italien. 5proc. Rente 96 05| 95 70] do. ungar. 4pCt. 85 26| 852 
Oesterr. St.-E.-A.... 533 75 533 75 1877er Russen.... — =i — — 
Lombard. Eisenb.-A. 226 25 230 —[Egypter 436 871 435 31 

London, 8. Februar. Consois 99, —. 1873er Russen 102, 25. 
Egypter 86, —. Kalt. 

London, 8. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 


l[Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 7. 8. 
Türken neue cons.. 15 80 15 
Türkische Loose.. — 


discont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 2 8. Cours vom 7. 8. 
Consolsp.23/,%/, März 99 011 99 —]Silberrente 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — į Ungar. Goldr. proc. 84½ 84 ½ 
Ital. 5proc. Rente... 95½ | 951/, | Oesterr. Goldrente— — — — 
Lombarden Sigl 9½ Berlin 7 20 55 — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. 20 55 — — 
5proc. Russen de 1873 102¼ 102 Frankfurt a. M. . 20 55 — — 
F — — — -Wenn 12 24 — — 
Türk. Anl., convert. 15% 15% Paris 25 49 — — 
Unificirte Egypter.. 86½ | 86 — | Petersburg ........ Aliel — — 


Frankfurt a. NE., 8. Februar. Mittag. Credit-Actien 261, 75. 
Staatsbahn 215. 25. Lombarden —, —. Galizier 175. 50. Ungarische 
Goldrente 85, 90. Egypter 86, 70. Laura —. —. Ziemlich fest. 

Köln, 8. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 00, per Mai 20, 25. Roggen loco —, per März 
15, 10, per Mai 15, 25. — Rüböl loco 63, 50, per Mai 59, 60. — Hafer 
loco 14, 50. 5 

Hamburg, 8. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 102—103. Rüböl still, 
loco 61, —. Spiritus still, per Februar 19½, per März-April 20, per 
April-Mai 203/,, per Mai-Juni 21. — Wetter: Schneesturm. 

Paris, 8. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, ver Februar 25, 80, per März 26, 10, per März-Juni 26, 40, per 
Mai-August 26, 50. — Mehl fest, per Febr. 57,25, per März 57, 75, per 
März-Juni 58, 40, per Mai-August 58, 60. — Rüböl behauptet, per Februar 
75,00, per März 74, 75, per Mai-August 69, 50, per September-December 
62, — — Spiritus fest, per Februar 39, 50, per März 40, —, per 
März-April 40, 50, 5 Mai-August 41, 75. Bedeckt. 

Liverpool, 8. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendhörsen. 

Wien, 8. Februar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
312, 40. Marknoten 59, 17. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 77. Galizier 
208. —. Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 8. Februar, Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- 
Actien 262, 62, Staatsbahn 214, 75, Lombarden 847/,, Galizier 175, 75, 
Ung. Goldrente 85, 80, Egypter 86, 65, Mainzer 110, 50. Fest. 

Hamburg, 8. Februar, 8 Uhr 57 Min. Abends. Oredit-Actien 
262!/,. Staatsbahn 5371/2, Laurahütte 1479/8, Disconto-Commandit 2363/4, 
Mecklenburger 1483/4, Nationalbank 1471/3, Russische Noten 2171/,. Fest. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 8. Februar, [Wochen- 
bericht.] Der Februaranfang war geschäftlich angenehmer als der 
des vorhergegangenen Monats, die Frage war vielseitig, nahm quan- 
titativ auch grössere Ausdehnung und namentlich für Zucker ent- 
wickelte sich gute Kauflust. Die in den ersten Tagen an den Aus- und 
Inlandsmärkten sich stramm haltende und steigende Notiz des Roh- 
fabrikates hatte auch fertige Waare wiederum derart gut beeinflusst, 
dass sowohl Fabrikanten wie Grossinhaber ihre vorwöchentlichen 
Forderungen erhöhten. In erster Reihe liessen sich hiernach gemahlene 
Zucker aller Qualitäten theils zu strammer, theils aber auch, wie oben 
erwähnt, zu erhöhter Vorwochennotiz schlank begeben. Brode und 
Bruchzucker fanden augenblicklich nur Bedarfsbeachtung und von 
farbigen Farinen waren die an den Markt gekommenen gelben weder 
in Farbe noch Qualität der Anforderung entsprechend, Der Kaffee- 
handel war ruhig, das Geschäft in diesem Artikel lediglich 


: dem Bedarf | Paula, T. d. Schneiders Auguft, 1 M. — Görtz, Otto, S. d. Steingut⸗ 
zugemessen, die Preise für Campinas und Santos schwankend, die der | malers Hermann, 1 


diese anfangs schwankend, zum Schlusse aber mehr befestigt. Von 
Petroleum war amerikanisches stärker als kaukasisches angeboten, 
ersteres jedoch loco mehr umgegangen und beider Notizen ziemlich 
auf vorwöchentlichem Stande, 

Bradford, 7. Februar. Wolle fest, Geschäft jedoch wegen der 
gleichzeitigen Londoner Wollauction ruhig, Garne ruhig, in Stoffen 
gutes Geschäft. 

— — en — ee 
Vom Standesamte. 7./8. Februar. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Tellmann, Friedrich, Ingenjeur, ev., Thale a. Harz, 
Späth, Maria, ev., Herrenſtraße 21. — Roy, Friedrich, Schloſſer, ev., 
Feldſtraße 10d, Schmidt, Anna, k., Matthiasſtr. 92. — Hanſel, Auguſt, 
Maurer, ev., Herdain, Wippich, Anna, ev., Kl. Fleiſchbänke 7. — Sulitze, 
Ernſt, Arbeiter, ev., Sedanſtr. 33, Adler, Anna, geb. Beinert, ev., Kleine 


Groſchengaſſe 14. 
Florich, Paul, Cigarrenmacher, ev., Nachodſtraße 9, 


Standesamt II. 
Schulz, Martha, ev., ebenda. — Mangelsdorf, Fried., Privatier, ev., 
Friedrichſtr. 62, Bernkopf, Luiſe, geb. Ludewig, ev., Gr. Scheitnigerſtr. 8. 
— Großmann, Wilhelm, Stellmacher, ev., Mariannenſtraße 11, Brade, 
Emma, ev., ebenda. — Bork, Aug., Schmied, ev., Gräbſchenerſtraße 50, 
Friedrich, Hedwig, k., ebenda. — Silbe, Wilhelm, Arbeiter, ev., Vor⸗ 
werksſtraße 80, Boranke, Roſ., ev., Neue Graupenſtraße 17. 

Sterbefälle. 
Standesamt I. Garn, Franz, penſ. Bahnhofswächter, 75 J. — Janek, 


T. — Leja, Suſanna, geb. Döhring, verw. Buchhalter, 


feineren Kaffeemarken, wie Domingos, Javas und Ceylons, behauptet. 169 J. — Schulz, Louiſe, T. d. Schmiedemeiſters Guſtav, 8 M. — 


Heringe sind, bei voraussichtlich in Kürze hervortretender stärkerer 
Frage in allen Marken sehr notizfest geblieben. Gewürze und Süd- 
früchte haben bei schwachem Geschäft keinen Notizwechsel erfahren. 
Von Fett waren nur wenige Marken loco angeboten, die Notiz für 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Simon Cohn in Berlin beehren 
wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. [1840] 

Coſel im Februar 1889. 

Arnold Krolik und Frau. 


Heimann Wendriner, 


Flora Wendriner, 
geb. Glücksmann, 
Neu vermählte. 
Breslau, den 6. Februar 1889, 
Graupenſtraße Nr. 2/3. 2620] 


Durch die Geburt eines geſunden 
kräftigen Mädchens wurden hoch⸗ 
erfreut [1839] 

Mag Pinkus und Frau, 
eb. Oberländer. 


erfüllt hiermit die traurige Pflicht, 
ihre lieben alten Herrn und In⸗ 
activen von dem am 6. h. in Hohen⸗ 
ſtein (Oſt⸗Preußen) erfolgten Ab⸗ 
leben ihres lieben alten Herrn, des 


Emil Matzdorff, 


geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau, den 9. Februar 1889. 


Neuſtadt OS., 6. Februar 1889. ser 5 
2 e B. B. Arminia. 
hekeksteskeskatetekekekekeperkrkeksts 
Durch die Geburt 3 J. A.: 
Töchterchens wurden hoch! Curt Beinling, stud. phil., 
erfreut [1870] K 3. Z. Schriftwart. [1871] 


Paul Skutsch, ; 


Gerichtsassessor u. Lieutenant; 

der Reserve des Gren.-Regts. $- 

König Friedrich Wilhelm II. 
(1. Schles.) Nr. 10, 


Martha Skutsch, 


geborne Wossidlo. 
Lissa i. P., den 8. Febr. 1889. 


Dr 
Geſtern folgte unſer geliebter Sohn 
Hans 
feinem vor drei Tagen vorange⸗ 
gangenen Schweſterchen Eliſe in 
ein beſſeres Jenſeits nach. [2632] 
Dies zeigen im tiefſten Schmerze an 
Max Kauffmann und Frau 
Paula, geb. Bof. 
Breslau, den 8. Februar 1889. 


Beerdigung: Sonntag Vormittag 
11 Uhr, von der Leichenhalle des 
jüdiſchen Friedhofes. 

Trauerhaus: Nicolaiſtraße 18 u. 19. 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 

Nach schweren Leiden ist 
meine heissgeliebte Frau, un- 
sere theure Schwester, Tante 

und Schwägerin 1853] 


Constanze, geb. Lange.! 


nent Morgen 5¼ Uhr sanft 8 
entschlafen. 
Filehne, den 7. Februar 1889. 
j Die 
A tieftrauernden Hinterbliebenen. 

a Damke, 
Justizrath. 
Beerdigung: Sonntag, den 
10. Februar d. J., Nachm. 3 Uhr. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Am 7. d. M., Vormittag 11½ Uhr, entschlief sanft in Breslau 
nach schweren Leiden mein heissgeliebter, herzensguter Gatte, 
uuser theurer Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Oheim, 


der Königliche Gerichts-Assistent 


Herr Conrad Schramm 


aus Kreuzburg 08. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 10, d. M., Nachmittag 
4 Uhr, auf dem Kreuzkirchhof in Glatz statt. [2649] 


ponore: - ze 


Gestern Abend 7 Uhr verschied sanft nach langen Leiden 
unsere geliebte Schwester und gute Tante, 126191 


Fräulein Rachel Friedländer, 
im 85. Lebensjahre. 
Breslau, den 8. Februar 1889. 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Siegfried Friedländer. 


Beerdigung: Sonntag, den 10. Febr. er., Nachmittag 3 Uhr, 
vom Trauerhause Nachod-Strasse 10, Parterre. 


ö 


Am 6. Februar, Abends ½10 Uhr, starb in Folge Herz- 
lähmung mein langjähriger Freund und College, 


Herr Kaufmann D. Schiesser. 


Sein gutmüthiger Charakter, sein menschenfreundlicher Sinn 
sichert ihm bei mir ein bleibendes Andenken, (2618) 
Breslau, 8. Februar 1889, 
allin. 


3 


Oskar D 


ATAA o ae 


1 


Die unterzeichnete Burſchenſchaft! E 


Königl. Ober⸗Steuer⸗Controleur 


Tſchanter, Ida, geb. Hedelhofer, Frau Prov.⸗Steuer⸗Directoriatskanzliſt, 
63 J. — Kaufmann, Hans, S. d. Kürſchnermeiſters Markus, 3 J 
Bruckſch, Emilie, geb. Eckert, Arbeiterfrau, 62 J. — Vogel, Margarethe, 
19 J. — Ragutze, Gertrud, T. d. Maurers Ernſt, 8 M. — Kieſewalter, 


` 


Wäſche Fabrik 


probeweiſe vorheften. 


Eisenhardt 


4, Blücherplatz 4, neben der Mohren⸗Apothele, 
empfiehlt Braut⸗Ausſtattungen in bekannt guten Ausführungen von 150, 200, 300, 500, 1000 bis 3000 Mark. Für 
ſämmtliche Stoffe, ſowie für guten Sitz, ſauberſte Arbeit leiſte ich jede Garantie. D 
Bei Selbſtanfertigung ſtehe ich gern mit Modellen zu Dienten, und lafe auf Wunſch alle Wäͤſche zuſchneiden und 


J. Eisenhardt, 
4, Blücherplatz 4, neben der Mohren⸗Apotheke. 


ermann, Schneidermeiſter, 44 J. — Kubik, Alfred, S. d. Haushälters 
ottlieb. — Stiller, Hermann, früh. Ingenieur, 59 J. — Blum, Arthur, 
S. d. Schloſſergeſellen Friedrich, 6 M. 

Standesamt II. Weinert, Gertrud, T. d. Arb. Johannes, 2 T. — 
Wagner, Hedwig, T. d. Kaufmanns Simon, 1 J. — Siegnuſch, Fritz, 
S. d. Schriftſetzers Carl, 1J. — Rückheis, Chriſtiane, Arbeiterin, 84 3 
— Kaußtler, Marie, geb. peyer, Arztwittwe, 47 J. — Kosmalski, 
Marie, T d. Schmieds Jacob, 6 St. — Laske, Carl, Arbeiter, 5 J. — 
Eruſt, Pauline, Kammerzofe, 45 J. — Schiefer, David, Kaufmann, 
48 J. — Ruck, Auguſte, geb. Reinſch, Droſchkenbeſitzerfrau, 37 J. — 
Braunert, Margarethe, T. d. Arbeiters Joſef, 5 M. — Gillner, Wilh., 
Fabrikbeſitzer, 59 J. — Rothe, Martha, Näherin, 23 J. -- Kasztan, 
Hans, S. d. Kaufmanns Dettmar, 3 W. — Schramm, Conrad, Gerichts⸗ 
Aſſiſtent, 50 J. — Gimmler, Auguft, Arbeiter, 54 J. — Hahn, Alex., 
früh. Kaufmann, 52 J. — Stäts, Leopold, Knecht, 53 J. — Schwarz, 
Ferdinand, Arbeiter, 52 J. — Friedländer, Rachel, Privatiere, 81 J. 
Peuckert, Carl, S. d. Straßenbahnkutſchers Carl, 2 J. — Bartſch, 
Joſef, Poſthilfsbote, 23 J. — Hirſchmann, Bertha, T. d. Schneiders 
Heinrich, 1 J. — Schmidt, Curt, S. d. Mühlenbauers Gottlieb, 2 J. — 
Fietz, Richard, S. d. Arbeiters Eduard, 4 M. 


— . — —— — — ae 


Meine Nerven! Dieſen Stoßſeufzer hört man ſo oft, wenn die 
Arbeit nicht mehr von der Hand geht, der wirre Kopf unfähig iſt zum 
Denken, oder geſellſchaftliche Anſprüche, Reiſen, ungewöhnliche Strapazen 
die Kraft erſchöpft haben. Was muthet man aber auch ſeinen Nerven 
zu, ohne ſie durch beſondere Hilfsmittel zu außergewöhnlichen Leiſtungen 
I befähigen. — Man beobachte hingegen, was die Nerven foler Per- 
onen zu leiſten vermögen, die fih der Petzold'ſchen Nervenplätzchen 
regelmäßig bedienen. Hier iſt es kaum noch möglich, daß ſich Schwäche 
und Apathie, Kopfſchmerz u. f. w. einſtellen. — Die Tabletten bringen 
wohlthätigſte Anregung ohne jede ſchädliche Nebenwirkung; man kann ſie 
überall mitführen und unauffällig nebmen. Schachtel 1 M. in den Apotheken. 


Ausſtattungs Magazin 


(749) 


Ein allzufrüher Tod endete heute Abend gegen 
8 Uhr die Leiden des Seelsorgers unserer evange- 
lischen Kirchengemeinde, des Herrn 


Pastors Ottomar Elsner, 


im Alter von 46 Jahren. — Sein von wahrhaft 
christlicher Liebe erfülltes Denken und Handeln 
sichern dem theuren Verstorbenen in den Herzen 


unserer Bürgerschaft, auch der Andersgläubigen, ein 
unvergängliches Gedenken. Für uns war sein Rath, 


besonders im städtischen Schulausschuss, stets ein 
besonders werthvoller. [1842] 


Möge er in dem Frieden der Ewigkeit von seiner 
aufopferungsvollen Arbeit auf Erden ausruhen und 
von dem Allerhöchsten Vergelter reichen Lohn ernten, 


Gleiwitz, am 6. Februar 1889. 


Der Magistrat, 


Kreidel, Ober-Bürgermeister. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, aus unserer 
Mitte abzurufen unsern theuren, geliebten Bruder, 


Herrn Ottomar Elsner, 


Pastor in Gleiwitz. 
Er starb nach längerem Leiden Mittwoch, den 6. Februar c., 
Abends 7¾ Uhr, im Alter von 46½ Jahren. x 
Gott hatte ihn reich gesegnet, dass er seiner Gemeinde ein 
treuer Hirte, uns allen ein lieber Mitarbeiter sein konnte, der 
es verstand, überall vermittelnd einzutreten und den Frieden 
zu fördern. Sein Andenken wird in seiner Gemeinde in Segen 


bleiben, und auch wir werden den treuen Amtsbruder N 
gessen. [1841] 


Die Geistlichkeit der Diöcese Gleiwitz 


Am 6. d. Mts. starb nach kurzem, schweren Leiden im 
kräftigsten Mannesalter, der evangelische Religionslehrer 
an der hiesigen Königlichen Oberrealschule, (701) 


Herr Pastor Ottomar Eisner. 


Wir betrauern in dem Eutschlafenen einen treuen, 
fleissigen Mitarbeiter, einen aufrichtigen Freund der zu er- 
ziehenden Jugend, einen biederen, ehrlichen Collegen, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden und 
dessen aufopfernde Thätigkeit uns jederzeit als Vorbild 
dienen soll. 

Leicht sei ihm die Erde! 


Gleiwitz, den 7. Februar 1889. 


Das Curatorium und Lehrer-Collegium 
der Königlichen Oberrealschule. 


Im Namen des Curatoriums: 
Mreidel, Oberbürgermeister, Vorsitzender. 
Im Namen des Lehrer-Collegiums: 
Wernicke, Director, 


hen 


Am 6. Februar starb nach kurzem schweren Leiden 


Herr Pastor Elsner. 


In ihm verlieren wir unseren mehrjährigen Vorsitzenden, 
der durch sein rastloses Wirken für den Verein sich unsere 
Verehrung und Liebe im vollsten Maasse erworben hat. Wir 
betrauern seinen Heimgang aufs Schmerzlichste und werden 
ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren. 118371 


Gleiwitz, den 7. Februar 1889. 


her Vorstand und die Mitglieder 
des evang. Männer- und Jünglingsvereins. 


„Jeſus ſchmierte den Koth auf des Blinden Augen und 
ſprach zu ihm: gehe hin zu dem Teich Siloah und waſche dich.“ Joh. 9, V. Gu. 7. 
Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr, Zwingerſtr. 5a. Juden beſonders eingel. 


Inventur⸗ 
Ausverkauf 


(Schluß heute Abend 6 Uhr). 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant. 


[1864] 


bejeitigen 


Hufen, Heiferkeit, Schun fen in kurzer Zeit 
Malz-Extraet u. Caramellen Rur echt mit dieſer Shukmarke: 


RE Hu ste-Nicht 
leiden, Verschleimung, Keuchhusten. 


Dankschreiben. Bezeuge der Wahrheit gemäss, dass meine 
Frau, welche schon etliche Jahre an einem sehr starken, reizbarem 
Husten gelitten hat, und alle seither angewandten Mittel keinen 
Erfolg gehabt haben, bei Gebrauch des Malz-Extract Schutzmarke 
„Huste-Nicht“ von L. H, Pietsch & Co. in Breslau grosse Linderung 
gefunden hat, Sentza, 31. Januar 1887. Ohm, Bauaufscher. 


Caramellen 30 u. 50 Pf. Extract à Flasche Mk. 1, 128, 


Zu haben in Breslau in der Kränzelmarkt-Apotheke. 


SS t-Specialität: 
Baumkuchen „ 
für Mk. 5 franco von be⸗ Corſets und Leib⸗ 
kannter, vorzüglichſter Güte. i 


binden nach ärzt⸗ 
Paul Lange, 


licher Vorſchrift. 
Cond tor, Biſchofswerda i. S. Größtes Lager in 
Grosse Auswahl prachtvoller 


5 Umſtands⸗ und 
Granit - Obelisken, 


= Reiſe⸗Corſets, 
Tricot⸗Taillen u. 
Marmorpyramiden ete. 
Salomonowitz, Antonienstr. 18. 


Hygiene⸗Binden 
empf. zu äuße 
billigen Preiſen 


R. Ra witsch, rege 2. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 
Pa.-Waaren⸗ u. Reſterhandlung. 


575 aan 


Zweite Beilage 


zu Nr. 100 der Breslauer Zeitung. 


$ 1 
Stadt- Theater. 

So (Kleine Preiſe.) Zum 

pe 55 Die Quitzows.“ 
Schauſpiel in vier Acten von 
Ernſt v. Wildenbruch. 

Sonntag. Abend: Nur noch ein⸗ 
malige Aufführung. „Die 
Walküre.“ Muſik⸗Drama in 3 
Aufzügen von Richard Wagner. 

Nachm. (Halbe Preiſe.) „Die 
Steruſchunppe.“ Schwank in 
4 Acten von G. von Moſer und 
Otto Girndt. 


obe- Theater.; 


Sonnabend. Gaſtſpiel des Herrn 
Felir Schweighofer: „Einer 

von unſer Leut'.“ Poſſe mit 
Geſang in 6 Bildern von D. Ka⸗ 
liſch. (Iſaak Stern: Herr Felix 
Schweighofer.) 

Sonntag. Letztes Sonntagsgaſtſpiel 
des Herrn Felir Schweighofer. 
„Einer von unſer Qent.” 

Nachmittags 4 Uhr. (Exmäßigte 
Preiſe.) „Der Doppelgänger. 
Operette in 3 Acten. 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. 
5 iel in 4 Acten von Ohnet. 
2 3 der Billets findet 
heute Sonnabend, Vormittag von 10 
bis 3 Uhr, bei Herrn L. A. Schle⸗ 
finger, Ring Nr. 10/11, Eingang 
Blücherplatz, Ratt. [1872] 


Melm- Theater.? 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Sonnabend: 
„Bruder Liederlich.“ 


IS 
Richard Türschmann. 
Sonnabend, den 9. Februar, 

. Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Königlichen 
Universität [1643] 


Macbeth. 


Eintrittskarten à 1,50 M., - 
billets à 75 Pf. beim Untrarsiile: 
Pedell, Schüler 50 Pfg. in der 
Senletter'schen Buehhand«=- 
zung (Franck & Weigert), Schweid- 
nitzerstr. 16/18. 

An der Abendkasse 2 M. 
Verein für elass. Musik. 
Gade, Violinsonate, d-moll, op. 21. 
Beethoven, Sonate Es-dur, op. 27 

Nr. 1, für Ölavier, 

J. S. Bach, Chromat, Phantasie und 
Fuge f. Clavier. [1857] 
Brahms, Horntrio, Es-dur, op, 40. 
Clavier: Hr. Musikdirector Flügel 
und Dr. Polko; 

Horn: Herr Vogel. 
Gastbillets (Mk. 1) bei Lichtenberg. 
Nächste Versammlung Sonnabend, 

den 16 d. M. 


Singacademie. 


Heute um 4 Uhr: Uebung für 
Sopran und Alt. [1858] 


—— 


Universität. 
Sonntag, den 10. Februar, 
Abends präc. 7¼ Uhr, 


Musik- Abend 


des Kirchen-Chor-Ges.-Vereins 
„Eintracht“. 
Dirigent: Herr Reinh. Schäcker. 
Zur Auf. gelang.: gemischte Chöre, 
Instcumental-Soli- u. Ensemble-Sätze 
für Harmonium, Clavier, Cello und 
ioline. Mitwirkende: Solocellist 
Herr Jos. Melzer, Sopranistin Frl. 
Lydia Kuttig u. Andere. [1843] 
Karten à 75 Pf. bei den Herren 
Hainauer, Lichtenberg und Ober- 
pedell Bünning, Universität. 
Kassenpreis | Mark. 


3 


„ Kaiser - Panorama, 
7 Oblaneritrafe 13. 


Lale: Italien. 


heute: 

Ausgrabungen von Pompeji. 
— Entrée 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
& Neu! Fiametta, neu! 


der lebende, ſchwebende Mädchenkopf. 


SEE EEE 3 
y Nur noch kurze Zeit, 


iebich's Etablissement. 
i Heute ý 
den 


( Direction Lutiemann) 
und der unter Leitung des Com⸗ 
poniſten und Muſik⸗Directors 
Herrn Oscar Köhler 
aus Leipzig ſtehenden Capelle, 
ſowie Gaſtſpiel d. Opernſängers 
P. Krone. 
Entrée 50 Bf., 
Reſerv. Platz 75 Pf. 
Im Vorverkauf Entreebillets 
H à 40 Pf. in den bekannten Com 
manditen. [1859] 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 


„Der H ttenbeſitzer.““ 


È| Breitestr, 42, 1. Etg. 


rr f 
Vietoria-Theater. £ 
Simmenauer Garten. 

Direction: C. Pleininger. 
Auftreten nener Künſtler. 
Beſonders zu bemerken: 
„Ein Paſewalker.“ 
„Rekruteuheimweh.“, 
„Die Concertſängerin.“) 
„Ein Stockwerk höher.“ 
Auftreten des Geſangskomikers 
B. Wilhelmy, Frères Tillmann, 
Stuhlequilibriſten, L. ——.— 
Concertſängerin, Henry, Vietor 
und Alfred, Akrobaten, Wallenda, 
Jongleur a. d. Globus, — 
u. Peppi Kessler, Wiener Vuo, 
Changeux, dreſſirt. Meute und 
i Do en, A 
Se 5 Auf noeng der: 
Breslauer Schönheits Con⸗ 
currenz. a —— 
ime mit ang, nz un 

be lebenden Bildern. 
In Vorbereitung: 

m Wiener Prater. 
Große Ausſtattungs⸗Poſſe aus 
dem Wiener Volksleben 
mit Geſang und Tanz. 
Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Iuoentur-Ansnerkan 


++ 
Nach beendeter Inventur verkaufe mein Modell⸗Lager in 


1860 


und Winter-Mäntel 


0 
1838 50 o unter dem Koſtenpreiſe. 


werden zu ſehr billigen . Preiſen ausverkauft. 


Ohlauerſtraße 


Zeltgarten. z 


Auftreten: 
Frl. Elsau. Margot Roger 
Duettiftinnen. Herr Krueger, 
Schlittenſchellvirtuoſe u. Muſik⸗ 
Clown. 1855 Steinitz, Geſangs⸗ 
Improviſator, Fräul. Boriska 
Kun, asle He 3 Sängerin, 
Frl. Geſchwiſter Edelweiss, 
Geſangs⸗Duettiſtinnen 


Severus Schäffer, 


der großartigſte Jongleur der 


Adolph Rosenthal 
Steinbruchbeſitzer, Kattowitz. 
Filiale: Breslau, am jüd. Kirchhof. 


in Sandſtein, Marmor und Granit. [2544] 


Bapagapapapı 


der erſten pramiirten 


D Anzei 


Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Bequemlichkeit in i 
Breslau, Neudorfſtraße Nr. 54 
„Zur Wilhelmsburg“ 


eine Niederlage meines Grätzerbiere 


8 
aber nur in Faſſern a 
unter meiner Firma eröffnet. 
Die Vertretung derfelben habe dem Kaufmann 


Herrn C. W. Heine 


übertragen. 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 

1) Sonntag, den 10. Februar, 
Nachmittags 5 Uhr, im Musiksaale 
der Universität, Vortrag des Herrn 
Ingenieur und Oberlehrer Klein- 
stüber: „Ueber Thalsperren“. 

2) Mittwoch, den 13. Februar, | 
Abends 8 Uhr, im Auditorium 
maximum der Universität, Beginn 
des Vortragseyklus des Herrn 
Gymnasiallehrers Beyer: „Ueher 
Galvanismus“. I. Vortrag: „Die 
Entstehung des elektrischenStromes.“ 


empfohlen. 
fein, um allen geſtellten Anſprüchen 


Sorge getragen werden. 
Februar 1889. 


Th. Grünberg. 


EEE ENEEENEE 7 
Neues Unternehmen. 1a 


. Die Handefstehranftalt m rege RETTEN 
5 ger. vereidigten Bücher: 
, Julius Hainauers Zig Teleybon 287. 
N j 30, nu x ; 
mi weile bie Roine por nllxJournal-Lesezirkels |] M. Raschkow. 
0 von Bilancen ꝛc. i [1644] circà 70 Zeitschriften. Für Wiederverkäufer: 


Abonnements zu den billigsten Be- 
dingungen können von Jedem Tage ab 
ginnen. — Prosp: gratis. 


Julius Hainauer 
Matthiasſtraße 8 x Kgl Hof Musikalien u. Buchhandlung 

Anfängerinnen finden nur zu] J in Breslau, Schweidnitzerstr. 52, 
Anfang des Schuljahres Aufnahme.] N XXXNNN NMUN 


Neue Schülerinnen, auch für die > ai 
Feinste Holländer Austern 


WENSEN: Großes Lager 
Höhere Mädchenschule 


Kleeſäcke, 
Plainſäcke, 


| 


Coſtumes, Morgenröcke, Sommer- 


Er Wolne Rliderofen. Refe P 


Louis Wohls wwe.. 


Nr. 9. neben dem „weißen Adler“ Nr. 9. 


Anfertigung von Denkmälern und Banarbeiten 


+++. + 


Gegenwart, r v it E 
Troupe Stebbing, #1} Grätzer Export⸗Bier Brauerei 
Akrobaten, A von „ 
Frl. Susanna Schäffer, Th. Grünberg, Grätz, Prov. Poſen. 
Fußequilibriſtin. Vielfach geäußerten Wünſchen meiner werthen Kundschaft von! 


Breslau und Umgegend entſprechend, habe ich zu deren größerer k 
6 


Bei eintretendem Bedarf halte ich meine Niederlage beitens 
Ausreichender Vorrath wird in derſelben ſtets vorhanden 

u genügen, und wird imme: 
für prompteſte und ſorgfältigſte Ausführung eingehender Aufträge 


galer Jute⸗Arkilel 


Fortbildangsklaſſe Franzöſiſch i | 

8 bitter 10 Ste f l 
een SL arte se se o Stürkefäce, 
Bugenie Richter Sortan. Weisse „Burham Natives, i Er Fartoffelſäcke, 


Wanckel'sche 
hoͤhere Knabenschule. cen 19. 
Ning 30. 3] Maskeraden. 


Anmeldungen für Oſtern nehme | Gold- u. Silberſpitzen u. Galons, 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. Paadee Fuat Bomm Arm⸗ 


0. Schaefer. änder, Quaften, Bommeln zu 


allerbilligſten Preiſen. Zu Vall⸗ 
2 — £ kolletten Wifitleider, geſtickte Ba⸗ 
Ip” Engl. u. franz. Unterricht, 

Gramm., Convers., Correspondenz, 


tiſtkleider das St. von 12 M. an bei 
[1865] 


G. Friedmann, 


Alfr. Raymond, Weinhdlg. | 
Carlsstr. 10. 


80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 


Mehl: und 


Wollzüchenleinen, 


Korf- u. Holzſtiftſäcke, 


FR = enegtadegaſſe 6, 1. } 
Ein Dr. phil, Sol = 3 il — Ry Kaffeeſäckchen, 
wi ger en ad f. L. 58 6 be Leil weiſe Stade 1 alen en 
erten sub H. L. 93 Exped. der n, 
' pe 25 S 7 tiäde, 
— — = complete Anzüge alle Harden er eA 


empfehlen [1822] 


elster, 


In meinem Penſionat für junge 
Mädchen, welche Schule oder Seminar 
beſuchen, iſt noch ein Platz frei. 
Frau Hedwig Fröhlich, geb. Meriedies, 
— Ohblauufer 30, lil. Etage. 


1 jüd., muſikaliſche Erzieherin infor: — 
geſucht Nicolaiftrape Re. 201. 
Letzte Kölner Dombau- 


Lotterie. ® 


Jute⸗ 


Sad: und Packleinen, 


Pferdedecken, 


auch waſſerdicht, 


egeltuch, 
3 
Wachskuchläufer, f 


Gebr. M 


Albrechtsſtraße Nr. 42. 


Künstl. Zähne u. Plomben. 
e Preise. [2005] 
Paul Netzbandt 


Ziehung bestimmt 21.—23. Febr. Linolenm⸗Niederla 
IF er 7 m Hauptgewinn zu billigſten e 
e 75000 Mark Baar. Proben franco. 


Loose à 8 Mark. 
Porto und Liste 30 Pt. 


E „Eisenhardt, Roche e. 


Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 
Frostballen ete. beseitigt schmerzlos 


M. Schmidt, Ring 27, neb.gold.Becher. 


M. Raschkow 


[1856] Säckefabrik, 
10 Schmiedebrücke 10. 


trohſäcke seos, 


Scheuerzeuge v.17 Pf. Mtr. an, 


Cementſäcke, 


Jute Sackband. 


ackband, 


Sonnabend, den 9. Februar 1889. 


| | in rothem Druck. 


frei und verſiegelt mit der Aufichrift: 


Geldſchränke, 


empf. fichu erb. Off.sub Z. 201 Bresl. . 


eiche Heiraths- 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 

Die Krankheiten der Pflanzen. 

Ein Handbuch 

für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 

53 ½ Bogen. 8. Mit 149 in den Tert gedruckten Holzſchnitten. 

Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


RER: 


Teuerverſicherungsbank für Deulſchland 
zu Gotha. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 


Bekanntmachung. 


Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1888 
beträgt die in demſelben erzielte Erſparniß: 2 Gonia 


75 Procent 


der eingezahlten Prämien. 
Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, 
ihren Dividenden-Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bant- 
verfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, be⸗ 
ziehungsweiſe des 3 durch Anrechnung auf die neue 
Prämie, in den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber 
baar durch die mitunterzeichnete General-Agentur, bei welcher auch die 
ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden 
Banktheilnehmer offen liegt. [633] 
Im Februar 1889. See 
A. Reinhardt, General-Agentur, Neue Taſchenſtraße 31. 
Carl Geister, Friedrichſtraße 84/86. 
Alexander Wagner, i. Fa. Nicolaus Hartzig, 
Nicolaiſtraße 8. 


In der Provinz Schlefien find unſere anerfanntunäberteoffenen ES 
holländ. Liguenre und Punſcheſſenzen 
vorräthig in den erſten Geſchäften der Branche, u. a. 


in Breslau bei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr 13/15, 
in Liegnitz „ Erich Schneider. [6938] 


Erven Lucas Bols, Sofliferanten, i 8 


Fabrit „'t Lotse“ gegründet 1575 in Amſterdam. S5 
Eigenes Dépôt in Berlin W., Friedrichſtraße 169. = 


Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u, A. 
Dosis für Erwachsene 1—2 Gramm.) 


Dr. Knorr's Antipyrin 


| Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 


j Dag Ausſetzen und theilweiſe Verfahren von 6000 ebm Kies aus dem 


Eifenbahn-Fiscus gehörigen Kieslager bei Hartha km 77,4 der Strecke 
Breslau — Mittelwalde für das Jahr 1889/90 fol vergeben werden. 
Angebote find bis zu dem auf Sonnabend, 
den 23. Februar d. J., Vormittags 11½ Uhr, 
im dieſſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, anberaumten rn 8 
11855 
„Augebot auf Gewinnung und Verfahren von Kieg” 
einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. eingeſehen werden können, 


; bzw. gegen portofreie Einſendung von 1,0 Mk. verabfolgt werden. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
latz, den 7. Februar 1889. 
Königliche Eiſeubahn⸗Bauiuſpection. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von 126 Tauſend Hintermauerungs⸗ und 76 Tauſend 
Verblend⸗Ziegeln fur den Bau von vier Bahnwärterwohnhäuſern an der 
Strecke Koſel-Stadt Twardawa fol im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. Angebote ſind unter Beifügung der verlangten 
Probeziegeln verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Ziegellieferung zum Bau 
von Wärterwohnhäuſern bei Koſel“ verſehen bis zum 22. Februar d. J., 
Mittags 12 Uhr, uns einzuſenden, zu welcher Stunde die Eröffnung der 
Angebote erfolgt. Die Lieferungsbedingungen können in unſerem tech⸗ 
niſchen Bureau eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung von 60 Pf. 
von hier bezogen werden. [1848] 
Neiſſe, den 3. Februar 1889. ga 
Königliches Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Wie neu! 8 Bekauntmachung. 

s In unſer Firmenregiſter iſt heut 
werden Kronleuchter, Girandoles, under Nr. 220 die Firma [1852] 
pange, zu z — gie auf: J, Knobel, 8 
e e ee Dampfmolkereibeſitzer in Koppib, und 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke.] als deren Inhaber der Käſefabrikant 

ſtark gearbeitet, Jakob me in Koppitz einge: 

N beſt. Verſchluß, tragen — 5 — — 
billig bei Frenzel, Kloſterſtr. 13. rottfau, den 3. Februar 1889, 


- - Königliches Amts⸗Gericht. 
Gelegenheitsdichter Betanntmanung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 311 die Firma 
Gustav Lewy 

zu Kattowitz und als deren Inhaber 

der Kaufmann Guſtav Lewy hier⸗ 

ſelbſt heut eingetragen worden. 

Kattowitz, den 24. Januar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 274 eingetragene, bisher 
hierorts beſtandene Zweignieder⸗ 
laſſung der Firma 11851] 


Parthien, abf. diser. und reell (für 
chriſtl. vermög. Damen koſtenfrei) 
durch Julius Wohlmann. 
Breslau, Oderitrafe 3. aua 


porto erbeten. 
Reiche 


a ù eirath! 


Scha 
Durch vorzügliche Verbin⸗ zu Königshütte OS. heut gelöſcht 


dungen in den beſſeren] worden. 

8 a en — 3 = Sana den a * 1889. 
langen Reihe von Jahren önigliches Amts⸗Gericht. 
ſehr feine Partien. ug |- T 
Streng reelle, abjolnt Bekanntmachung. 
diserete und höchſt coulante] In unſerem Firmen-⸗Regiſter ift 


Ausführung. 031 


dolf Wohlmann, 


Eruſtſtraße 6, Il. 
Abdreſſe erbitte genan. ag 


die unter Nr. 178 eingetragene Firma 
Frankenstein 
zu Kattowitz heut gelöſcht worden. 
Kattowitz, den 30. Januar 1889 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mondaminraunstoisen 


allein 


Entöltes Maisproduct. 


Zu Puddings, Fruehtspeisen, Sandtorten, zur Verdiekung von 


Suppen, Saucen, Caeao vortrefflich. In Colonial- u. Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt- 
Depöt für Schlesien und Posen bei Erich & Carl Schneider, Breslau, und Erich 


Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


Unentgeltlich verſende Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 


ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken- 
berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 
Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Reſtaurant⸗Verpachtung in Dresden. 


Das weltbetannte Helbig'ſche Etabliſſement, auch 
Italieniſches Dörſchen genannt, mit mehreren kleineren 


Geſellſchaftsſälen neben ſonſtigen großen Reſtaurationslocalitäten 
und mit großer Sommerterraſſe, hart an der Elbe und an der ver⸗ 
kehrsreichſten Brücke im Centrum der Reſidenz gelegen, iſt zu ver⸗ 
pachten. Neflectanten müſſen fih über ihre Tüchtigkeit als Wirth aus⸗ 
weiſen können und Vermögen beſitzen. Nähere Auskunft ertheilt [660] 


Die Direction 


des Conſolidirten Feldſchloͤßchen, Dresden. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 


Tiſchlermeiſters Josef Dachnowsky in Coſel 


ſoll eine Abſchlagspertheilung vorgenommen werden; die Summe der zu 
a gi Forderungen beträgt: Mk. 25, „70, wovon 
Mk. 176.60 luft ſic n ſind. Der zur Vertheilung verfügbare 
Maſſenbeſtand beläuft ſich auf Mk. 6511.00. 691 

Dies wird gemäß § 139 K.⸗O. mit dem Bemerken öffentlich bekannt 
emacht, daß das Verzeichniß der bei der Vertheilung — berückſichtigenden 
f d auf der Gerichtsſchreiberei des Königlichen Amtsgerichts 
ierſelbſt zur Einſicht der Betheiligten niedergelegt iſt. 

Coſel, den 8. Februar 1889 

Louis Spitz, Concursverwalter. 


In dem Franz Mrozik'ſchen in Gaſthaus auf dem Lande, w. 
Concursverfahren von Klein⸗Zabrze m. etw. Acker, w. v. ein. cautionsf. 
ſoll die Schlußvertheilung erfolgen.] Pächter bald oder April zu pachten 

Bei einem Saighre Maſſen⸗ geſucht. Offerten bitte poſtlagernd 
beftande von 787,51 Mark ſind ] A. B. Lonijenhof bei Kempen. 


9441,49 Mark nicht bevorrechtigte | — a 
Forderungen zu berückſichtigen. Rennthier- 
u 7 
Rücken, 


„Antonienhütte, den 8. Februar 1889. 
© 
sen ved. Geflügel, 


J. Froehlich, 
Concursverwalter. 

Puten, Capaunen, Enten, 
Poularden, Hamb. Hühner, 


in jeder ypothefen 
Perlhühner, Fasanen, 
Blattsalat, 


zweite zu 4½— 5% werden Kapi- 
taliſten, Kaſſen, Banken 2c., mit 

Endivien, Rosenkohl, Radies, 
Artischocken, Blumenkohl, 


Prüf.⸗ Papieren koſtenfrei nadge- 
extra schönen Astrachaner 


wieſen durch Buchhändler Max 
4 S 
Caviar, 


Cohn, Liegnitz. [699] 
frische Perigord- 


M. 15 — 20000 
üflelm 


werden auf ein ele- f 
gantes Grundſtück -u 
empfehlen [1867] 


X 
— 


: einer größeren Wro- 
vinzial⸗Stadt m. 4% 


per April evt. Juli e. 
eſucht. Agenten ver⸗ 
beten. Off. sub J. 0. 3 
Exped. Bresl. Zeitg. 


Theilhaber 
od. solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen Unannehm- 
lichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- 
eln bei Eingehung) wenn sie besitzen: 
aul, Rechte u. Pflichten der Theilhaber 


v. Bee u. 2 aoa 1 — — 
Art. Fco. ni M. . (geb. 2 M. 
Gustay Weinels Buchhandlung, Leipzig. _ 


Großkaufleute, 


welche die beſtimmte Abſicht 
haben, ſich an dem in Berlin 
1 großen 
Waaren⸗Verkaufs Magazin 
im Style der bekannten Pariſer 
Geſchäfte thätig und mit ge 
rem Capital zu betheiligen, 
werden gebeten, Offerten unter ğ 
genauer Angabe des disponiblen 
Capitals, der 3 
kenntniß u. ſ. w. bei Herrn S 
[Rechts⸗Anwalt Dr. Guhrauer, 
Berlin, Krauſenſtr. 38, 
niederzulegen. DE 
Die erforderlichen Geſchäfts⸗ 
locale find in der erſtenGeſchäfts⸗ 
lage bereits vortheilhaft er- 
worben. Die Unternehmer ge- $ 
hören ausſchließlich den reſpee⸗ 
tabelſten Kreiſen der Kaufmann⸗ 
ſchaft an. Strengſte Discretion 
wird als Ehrenſache gefordert! 
und zugeſichert. [673] #8 


~ Eine teiftungsfähige Effigfabrif 
in Oberſchleſien ſucht einen geeigneten 


Vertreter 
bei hoher Proviſion. [1830] 
Offerten unter K. 189 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein gut geh. Herren⸗Garder.⸗ 
Geſch. mit bedeut. Umſatz an 
einem Platze Schleſ. iſt au ver⸗ 
kaufen. Lager⸗Beſt. 15,000 M., 
wird ca. 10 pCt. Fuer Facturen⸗ 
Preis berechnet. Event. nur das 
Lager zum Verkauf. ; 
S erten unter M. B. 6 Exped. 
[2644] 


der Bresl. Zeitung. 


9) ein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waareugeſchäft, befte Lage 
der Stadt, mit guter Kundſchaft, iſt 
wegen Uebernahme eines Holzgeſchäfts 
unter günftigen Bedingungen 
verkäuflich. 1850 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung unter O. V. 198. 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Damenwäſche 


jeder Art auf eine Woche com⸗ 
miſſionsweiſe von einem Kaufmann 
in einer Provinzialſtadt geſucht. 
Offerten sub H. 949 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [693] 


o 
Mein. 
Gelegenheitskäufe in recht herben 
Moſel⸗ oder Rheinweinen werden zu 
machen geſucht. Offerten sub E. 946 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [696] 


Wachholderbonbons! 


Geg. Huſten, Heiſerkeit ꝛc. ſof. helfend. 
Qaupibepot bei Eduard Gross, 
Hoflieferant in Breslau, Neumarkt. 


Niederlagen in Breslau: bei Herm. 


Cohn, neiſenauplatz 3. Richard 
Lindner, Breiteſtr. 45. R. Mosel, 
Neudorfſtr. 27. Richard Schneider, 
Tauentzienſtr. 39c. Otto Stephan, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 70 und E. 


IStörmer's Nachf., Ohlauerſtr. 24/25. 


In Brieg bei Goldmann & Sattig, 
in Stettin bei Emil Becker, in 
Sommerfeld bei Louis Schröder. 


Verkauf einer 


elektriſchen 
Lichtanlage. 


Die im October Novbr. v. J. 
vom Juſtallationsbureanu Bres⸗ 
lau der Allgem. Elektrieitäts⸗ 
Geſellſchaft Berlin inſtallirte 
Lichtanlage für 8 Bogen⸗ und 
45 Glühlampen verkaufe ich 
zum halben Selbſtkoſtenpreis. 
Gegenwärtig noch im Betriebe 


zu ſehen. [698 
Dampfſägewerk Voſſowska. 


Eine prachtvolle [2633] 


Ladeneinrichtung 


iſt billig zu verkaufen. 
RB. Baszynaki, 
Ohlauerftrafe 82. 


Geſucht 1000 Ctr. präparirten 
Steinkohlentheer pro 1889 


in Waggonladungen in Fäſſern ab⸗ 
unehmen. 
ie Exped. der 


resl. Ztg. 
A. Z. 190 erbeten. { 


1831) 


. Offerten an 
unter] sub 


[027] 


Für Papierhändler, 
Dütenfabrikanten ır. 
Wer kauft ſtändig unbedruckte 
Offer von Rotationsyeitungspapier? 
Offerten erbeten u. BR . C. 191 
Exped. der Breslauer Zeitung. [692] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
gi ein größeres Manufactur- 
und odewaaren⸗Geſchäft 
einer Provinzialſtadt Weſtpreußens, 
Sonnabends geſchloſſen, per ſofort 
eine Caſſirerin, Jüdin, geſucht, 
die in Buchführung u. Correſpondenz 
firm iſt u. bereits in gleicher Stel⸗ 
lung chung geweſen if. Off. nebſt 
Photographie und Gehaltsanſprüche 
u. Chiffre 2. 187 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Verläuferin⸗Geſuch. 
Für mein Bug: u. Weiß⸗ 
waarengeſchäft fuhe ich per 

März event. ſpäter eine 
Verkäuferin bei 
1827] 


E 
tüchtige 
hohem Gehalt. i 
Offert. find Zeugniß⸗Copien 
und Photographie beizufügen. 
Adolf Münzer, Caſſel. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April ev. 1. Mai er. 
eine tüchtige [1729 


Verkäuferin, 


die bereits längere Zeit in derarkigen 
Geſchäften thätig war. R 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen. 
J. Dresdner, Oels i. Schl. 
Gi" junges Mädchen, mit guter 
Schulbildung, welches 2½ Jahr 

im Papier⸗Geſchäft thätig und mit 
der Buchführung vertraut, ſucht zur 
weiteren Ausbildung Stellung in 
ähnlicher Branche. Offerten an ©. 
Hanke, Ratibor, Ring. [2550] 


5—6 
* " . 

tücht. Verkäuferin. 
für die Abtheilung der Damen⸗ 
confection ſuchen wir zum 
Antritt per 1. März, 15. März 
und 1. April. 697 
Offerten mit Einſendung der 
Photographie, Zeugnißabſchrift 
und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Königsfeld & Co., 

Chemnitz i. S. 


Ehn gebild. 18j. Mädchen (Ham⸗ 
burgerin) v. ang. Aeußern., im 
Maſchinen⸗ u. Galauteriefachver⸗ 
traut, welche ſich ſonſt in alle Ver⸗ 
hältniſſe leicht find. ſucht Stellung 
im Laden od. als Verkäuferin in 
einer Conditorei od. dergl. Gefl. 
Offert. bitte an Frl. B. Krause, 
Altonab. Hamburg, Gr. Schmiede⸗ 
ſtraße 3, zu richten. 1600] 


Eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin, 


die im Zuſchneiden ſämmtlicher 


Wäſcheartikel firm iſt, wird unter 
ünftigen Bedingungen bei dauern⸗ 
u Stellung geſucht. 

Offerten an die Exped. der 
Zeitung unter G. H. 197. 


Bresl. 
1869] 


Für ein junges Mädchen, 
die ſich als Verkäuferin aus- 
bilden will, ſuche Stellung in 
Breslau. Dieſelbe hat bereits 
1 Jahr Putz erlernt. 

fferten Chiffre A. E. poſt⸗ 
lagernd Glogau. 117971 


in junges Mädchen, Iſraelitin, 

von achtbaren Eltern, ſucht 
Stellung im Geſchäft und auch in 
der Wirthſchaft. Die beſten Zeugniſſe 
ſtehen ihr zur Seite. Offert. unter 
E. Z. 7 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Stellen vermittlung kaufm. Perf. 
Hummerei 24, 

Emil Danke, Hummerei 24. 

Vacanzen ſind immer vorhanden. 


Für ein großes 


Rühren 
walzwerk 


wird ein [638] 


Betriebsleiter 


eſucht. Derſelbe muß gründliche 
Leuntniß in allen Zweigen der 
Röhrenfabrikation und mehr⸗ 
jährige Praxis nachweiſen. 
Bewerbungen ſind binnen 14 Tagen 
. $317 an Saafenftein 
& Vogler, Wien, einzuſenden. 


Für ein Bankgeſchäft in der Provinz wird ein mit ſämmtl. 
Comptoirarbeiten und mit dem Tafelgeſchäft durchaus vertrauter 


junger Mann 


per Mitte März oder 1. April 


Offerten unter A. B. 4 Exped. der Bresl. Ztg. 


Kohlen. 


Reiſender, bei Fabriken und 
Händlern gut eingeführt, ſucht 
dauernde Stellung, ev. Vertretung 


leiſtungsfähiger Firmen. Gefl. Off. 
unter J. 7290 bei Rudolf 
Mofje, Berlin SW., erbeten. 


Ein tüchtiger 


Reiſender 


fürs Deſtillationsgeſchäft nach der 

Provinz per 1. April er. 4 1 
Offerten erbeten sub F. 947 an 
695 


Nudolf Moſſe, Breslau. 
Ein Commis, 
in ſeinen Verrichtungen durchaus 
Apel e, findet bald oder erſten 
pril a. c. dauernde Stellung bei 

M. Wannek, 
Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ n 
in Königshütte OS. 
rt meine Eiſenhandlung ſuche 

ich zum Antritt per 1. März od. 
1. April cr. einen Commis, der 
polniſch ſpricht. [1768] 
A. Lomnitz Wwe., 
Beuthen OS. 


Ein älterer Commis, 

Speceriſt, mit Ia.-Referenzen, ſucht 
p. 1. April Stellung als Comp⸗ 
toiriſt, Lageriſt oder Filialenver⸗ 
walter. Gefl. Offert. erbeten unter 
B. N. 50 poſtlagernd Canth. [2640] 


Etz gewandt. Decorateur u. Ber- 
känfer d. Putz⸗ u. Weißw.⸗Branche, 
ſucht, geſtützt auf Ia.-Zeugniß u. befte 
Empfehlung, a —— per 
1. April cr. dauernd Stellung. Gefl. 
Off. N. N. 35 poſtl. Schweidnitz erbet. 


in kürzlich ausgel. Speeeriſt, 
tücht. Verk., der poln. Sprache 
mächtig, ſucht per 15. Febr. er. 
anderw. dauernd. Engag. Gefl. Off. 
u. K. M. Gleiwitz, Bahnh., poſtl. erb. 


ür mein Garderoben⸗Geſchäft 
ue einen erſten, nicht zu jungen 
tüchtigen [1847] 


Verkäufer 


und Confectionair bei hohem Ge⸗ 
halt per 1. April, ebenſo zur ſelben 
eit einen zweiten jüngeren jungen 

aun, der aber auch die Branche 
kennen muß. 

Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Wohnung erbeten an 

Görlitz. Ph. Becker. 
Für ein großes Tuch⸗, Mode- 

waaren, Herren- u. Damen- 

Confectionsgeſchäft der Provinz 
werden zum Antritt per 1. April cr. 
zwei tüchtige, ſelbſtſtändige Ver⸗ 
käufer, die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, geſucht, auch findet 


ein Lehrling, mit den 8 
Schulkenntniſſen verſehen, daſelbſt 
Unterkommen. [2645] 


Offerten erbitten brieflich 
Fritz Sachs & Co., Breslau. 


ch ſuche zum ſofortigen Antritt 
oder ſpäteſtens per 1. April einen 


jungen Mann, 


welcher mit der doppelten Buchführung 
und Correſpondenz en ver: 
traut ift. [1769] 
S. Lesehnitzer, 
Dampfſägewerke und Holzgeſchäft. 
Tarnowitz. 


ür mein Eiſenwaarengeſchäft 
F ſuche ich per 1. März — erſten 
April cr. einen der polniſchen Sprache 
mächtigen jungen Mann. 11704] 
5 M. Roth, Zabrze. 

Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft ſuche ich per erſten 
April c. einen mit der N Be 


trauten [ 
jungen Mann. 


fferten werden nau; 
48 bisherigen Thätigkeit erb. 
J. Hahn in Gr. ⸗Glogau. 


Ein junger Mann, der mit dem 


Leder ⸗Geſchaͤft 
vollſtändig vertraut, tüchtig und zu⸗ 
verläſſig iſt, findet vom 1. April 
oder früher zu günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung. Gefl. Offerten 
sub G. 948 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 1694 


ür ein hieſiges Getreide⸗ und 
Antterartilfel, Geſchäft wird 
ein tüchtiger, mit der Branche verz 
trauter, junger Mann geſucht. 
opus sub F. G. 5 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 2635 
Ein in jeder Beziehung zuver⸗ 
läſſiger und ſolider 1799] 


Bautechniker, 


a Zeichner, ſicher in 
uchführung und Koſtenberech⸗ 
nungen, wird zur baldigen An⸗ 
ſtellung für ein Maurer- und 
Zimmergeſchäft mit Dampfiäge: 


werk geſucht. 
Nur ſolche mit ganz guten 
kurzen Lebens⸗ 


Atteſten wollen 
laufabriß unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bis 18. Februar einſenden an 


A. Brüger 
3 > 


ff. | findet per 1. April cr. Aufnahme 
N k 


Wir ſuchen 
per 1, April 
einen Lehrling 
aus geachteter Familie mit der 
Berechtigung zum einj. freiw. 
Dienſt, guter Handſchrift und 
—— [1833] 
renstein & Koppel. 
Feldbahn-Fabtit. 


per ſofort oder 
cr. 


zu engagiren geſucht. 


[2621] 


ç! Laudwirth, 29 Jahr alt, 
militärfrei, ſucht per 1. April 
Stellung als Inſpector. Derſelbe 
war nur in guten Rüben⸗Wirth⸗ 
ſchaften der Prov. Sachſen thätig. 
Offerten an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter J. L. 8. 26481 


o 4 
Ziegelmeiſter 
für ein Ziegelwerk mit Falzziegel⸗, 
Drainage⸗Röhren⸗ und Klinker⸗Er⸗ 
Beten Ringofenbetrieb, vom erſten 
ärz 1889 geſucht. 1866 

Nur erfahrene, bewährte Bewerber 
wollen Zeugniß⸗Abſchriften, die nicht 
retournirt werden, ſammt Referenzen 
unter Chiffre K. Z. 196 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung einſenden. 
Der Poſten könnte auch an einen 
Accordunternehmer vergeben werden. 


Ein tüchtiger Oberkellner ſucht 
Stellung, gegenwärtig noch im 
Geſchäft. 2588 
r 
Es wird ein junger, ver⸗ 
heiratheter cautionsfäh. Lohu- 
ſchänker, Chrift, für eine Reſtau⸗ 
ration nebſt Garküche geſucht. 
Das Nähere mündlich. Reiſe⸗ 
vergütigung findet nicht ſtatt. 
J. Krakauer 
_ [2641] in Pleß. 
gE mein Tuch-, Schnittwaaren⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 


ſchäft en gros & en detail ſuche per 
ſofort oder 1. März cr. 1 Lehrling 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tauentzienſtraße 73 


(erites Viertel vom Tauentzienpla 
7 Zi i Cab. Etage, > 
immer, 2 und viel Bei 5 
per 1. April a. Beigelaß, 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
parterre in der Kork⸗Fabrik und 
Tauentzienſtraße 16 in der Buch⸗ 
handlung. [030] 


Iunfernftraße 18/19, 


erſte Etage, große elegant renovirte 
Wohnung, auch zu eſchäfts⸗ 
zwecken oder Bureaux geeignet, 
zu vermiethen. [029] 


hlauerſtadtgraben 20 ift im 
Gartenhauſe die Hälfte der 
2. Etage (3 Zimmer, Cabinet, Küche ꝛc.) 
per 1. April cr. event. auch Bier 
für 500 Mark jährlich an ruhige 
Miether zu vermiethen. 2577 


— 


Bahnhofſtraße 16 


ift die 3. Etage (1 Salon, 4 Zimmer, 


Nebengelaß), durchweg renovirt, zu 
vermiethen. [2627] 
— . ee 


and 1 Heng entoenber, |A Kaiſer Wilhelmſtr. 63 
Lublinitz. eine herrſchaftliche Parterre⸗ 


wohnung, mit allem Comfor i 
1 ausgeſtattet, per 
8 vil er. vermiethen. 

Näheres beim Portege 


Ein Lehrling, 

der polniſchen Sprache ane de 

ei 
Fin 

Manuf.⸗ u. Coufeetions⸗Hauvlg, 
Blek. [1726] 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Coufectionsgeſchäft ſuche einen 


2. Et., „ 


mit guter Schulbildung verſehenen 
Lehrling 
zum baldigen Antritt. 


Emanuel Freund. 
Schweidnitz. (603 


zu vermiethen. 
Näh. b. d. Haushälterin. 

r om 
Ohlauerſtr. 7677 
iſt ein großer Laden mit zwei Schau⸗ 
fenſtern per 1. Juli cr. eventuell 
auch ſpäter zu vermiethen. 

Näheres im Eckladen daſelbſt zu 
erfahren. [2636] 


Ein großer Laden 


Aigen Scene e 
n 05 igen u enntniſſen „wenn 7 2 
möglich der polniſchen Sprache mächtig. it 2 oder mehreren Schau: 
Isane Bloch, ſeuſtern in beſter Lage, 
[2629] Kempen (Poſen). Ohlauer⸗, Schweidnigerke, 


oder anſchließend am Ring, 
per ſofort oder ſpäter zu 
miethen geſucht. Gef. Off. 
sub K. V. 511 an Rudolf Moſſe, 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen Hugo 
Meyer & Sonnenfeld, Tuch⸗Engros⸗ Berlin C., Königsſtr. 56 erb. 
Geſchäft, Junkernſtraße 8. [2624] 


Wohnungen und Läden 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraße 36 und 362. [2583] 


2. Etage, 4 Zim u. Veigelaß per Oſtern 
Albrechtsſtr. 4 zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, part. 
O C a —- 
Telegraphische Witterungsberichte vom 8. Februar. 
Von der deutscifen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8838 ER 
E 8 i 
Ort === 2375! Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
= 
321552 E 
SS 
Mullaghmore..| 751 | 7 NW 7 bedeckt. 
Aberdeen 7 —1 WS h. bedeckt. 
Christiansund .| 739 —3 080 1 bedeckt. 
Kopenhagen 746 —2 {SSW 2 | Nebel. 
Stockholm 744 —9 still bedeckt. 
Haparanda.... — —11 0 still bedeckt. 
Petersburg —18 1 Schnee. 
Moskau | 752 | —20 50 2 bedeckt. | 
a 754 | 9 |W 3 |P- bedeckt 
rbourg — — — — 
Helder 750 3 SW5 bedeckt. 
Sy kRkk . 745 0 WSW 4 Schnee. Leichter Schneefall, 
Hamb 750 | —3 WSW 3 bedeckt. R 
Swinemünde .. 750 —4 80 2 heiter. 
. 747 | —3 |WNW 2 Schnee, | 
Memel 743 —4 NNO 2 bedeckt. Nachts Schnee, 
Paris. — 1 — — ee 
Münster 753 —1 SW 5 bedeckt. l 
Karlsruhe 760 —2 |SW 2 h. bedeckt. 
Wiesbaden. . 758 —1 INW 2 wolkig. 
München 759 —7 SW 4 wolkenlos. 
Chemnitz ..... 756 —4 |W 3 wolkig. 
Berlin 752 —2 WNW 3 bedeckt. 
N 757 | — W 3 wolkenlos. 
Breslau 752 —3 W4 bedeckt. 
Isle d’Aix .... — — — — 
Nitsa ....... | — | — — g — | 
F 755 5 still bedeckt. 


2 = leicht, 3 = schwach 
8 stürmisch. 9— Sturm 
Orkan. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 

4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, = 
10 = starker Sturm, 14 = heftiger Sturm. 12 — 
Uebersicht der Witterung, 

Ein tiefes Minimum von etwa 725 mm liegt bei den Shetlands, 
starke südliche und westliche Winde im Nordseegebiete verursachend. 
Ueber Deutschland ist das Wetter an der Küste trübe, im Binnen- 
land theilweise heiter; allenthalben, der äusserste Nordwesten aus- 
genommen, herrscht leichter Frost. Schneehöhe: Hamburg 15, Königs- 


berg 45 cm. 


22 RT EI ER EAN ae EEE 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmitlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


